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Den Durchleuchti⸗ 
gen Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / 
Herrn Johanm Eafımiro / vnd Herrn 
Johann Erneſto / Herrn Friderich Wil⸗ 


helm / ond Herrn Johan / Gebruͤdern vnd 


Vettern / Hertzogen zu Sachſen / Land⸗ 
graffen in Duͤringen / Marggraffen 
zu Meiſſen / etc. Deinen gnedi⸗ 
gen Fuͤrſten vnd. Herrn / 
vnterthenigſt de⸗ 
a e, 
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8 N 8 der zeit / gar zierlich vnd wol 


75 N von der Reiß nach dem hei⸗ 


> ligen Land / der Stadt Hie⸗ 
28 SE 7 ruſalem / Von dem Koͤnig⸗ 
n SI: 25 90 reich Aegypten / Vnd nach 
% 228 60 dem Berge Sinai» geſchrie⸗ 


ben: Habe aber noch keine 
. geleſen / ſo viel ich derſelben 


gefehen / wache durchaus in allen Puncten vber⸗ 
ein troffen. Derwegen einem ſeden / ſo dieſe meine 


einfeltige Beſchreibung zuhanden kommen moͤch⸗ 


te / wil vermanet haben / das ſie nicht ſo bald ſudici⸗ 


ren vnd vrteilen wollen / wenn dieſe meine Narration 
oder Bericht / mit andern / ſo vor mir in Druck auß⸗ 
gangen / in allen dingen nicht vberein trifft. Denn all⸗ 
hier iſt zubedencken / das die ſenigen / ſo oben erwente 
Lande vnd Städt beſehen / vnd daruon geſchrieben / 


nicht alle zugleich / oder in einem Jar / an ſolche oͤrt 


gereiſet. Wie denn etliche bey den zeiten / da die Sol⸗ 
danen in Aegypten regiert King das heilige ur 
zugleic 


| 


| 


zugleich guch ſunen gehabt / Etliche ſeind bald her⸗ 
nach / als dieſe Lande der Tuͤrckiſche Keyſer Zely⸗ 
mis, Anno Chriſti 17576. eingenommen / hinein ge⸗ 
zogen / als denn nach eroͤberung dieſer Landen vnd 
Staͤdt / viel mehr Rudera denn jeßo zuſehen / gewe⸗ 
ſen ſind / Eins teils ſeind viel Jar hernach dahin 
kommen. Weil nun die Regiment in kurtzer zeit die⸗ 
ſer Landen geendert / vnd dieſelben von frembden 
Nationen beſtalt worden / ſeind dar durch viel fremb⸗ 
der Trachten auffkommen / So haben ſich außlen⸗ 
diſche Nationen eingedrungen / dardurch die ſitten / 
gebreuch / vnd der Einwohner leben geendert. Auch 
ſeind in ſolchen Kriegen viel alte Monumenta zerbro⸗ 
chen / vnd in zeit des Friedes hernach etliche / welche 
zuuorn zerſtoͤrt geiweſen / widerumb vernewert wor⸗ 
den. Das alſo aus betrachtung ſolcher groſſen ver⸗ 
enderung der Regiment / der Inwohner ſitten / vnd 
frembder Voͤlcker beywonung / leichtlichen abzune⸗ 
men / das die Beſchreibungen gemelter Lande vnd 
Staͤdt / welche zu vngleichen Jaren geſchehen / durch⸗ 
aus in allen Puncten nicht vberein treffen koͤnnen. 
Der wegen denn ein jeder bey feiner erzehlung / billich 
fol gelaſſen werden. UA! | 
In dieſer meiner einfeltigen Beſchreibung / iſt 
fuͤr gewiß anders nichts geſatzt / denn was ich der 
Warheit gemeß befunden / vnd geſehen hab / Woran 
BETH A üß aber 


aber zweiffel geweſen / vnd nur von andern gehoͤrt / 
vnd mit fleiſſigem nachforſchen / ich erfraget hab / iſt 
auch vnterſchiedlich geſchrieben. Vnd niemals mei⸗ 
ne meinung geweſen / dieſes mein verzeichnis in 
Druck zuuerfertigen. Weil aber daſſelbe / von et⸗ 
lichen aus den meinen / gar falſch abgeſchrieben / vnd 
hin vnd wider außgeſprengt worden / hab ich der 
ſwarheit zu ſtewer / ſolche muͤhe vnd vnkoſten auff 
mich genommen / vnd dieſelbe meine beſchreibung / 
kuͤrtzlihen in druck verfertigen / vnd mit etlichen Fi⸗ 
guren zieren wollen. Es wird fich auch ein jeder gůt⸗ 
hertziger Leſer / an der einfeltigen Narration vnd be⸗ 
ſchreibung / genuͤgen laſſen / vnd dieſelbe nicht nach 
der Rhetorica examiniren oder vrtheilen. So auch 
etlicher ding meldung geſchehen wuͤrde / welche den 
vngewanderten vngleublich ſcheinen / darob wol⸗ 
le keiner fein eigen zudiczum fellen / als koͤndte daſ⸗ 
ſelbige nicht alſo ſein / oder das es nicht muͤglichen 
were. Sondern es wolle ein jeder bedencken / das in 
ſolchen fernen Landen / nicht allein vnbekandte Voͤl⸗ 
cker / Sprachen vnd Sitten / ſondern auch viel ſeltza⸗ 
mer Gewechs / vngewoͤnliche Gebew / der Inwohner 
vnerhoͤrte Luͤnſt vnd Geſchickligkeit / erfunden vnd 
erf aren werden. | | 
Ich aber dancke Gott / dem Vater vnſers HErrn 
Jeſu Chriſti / der mich durch feinen heiligen 17 5 


gluͤcklichen von ſolcher Reiß / widerumb in mein lie⸗ 
bes Vaterland hat kommen laſſen / Derſelbige ewige 
Gott verleihe mir feine Goͤttliche Gnad vnd Segen / 
das ich jm fuͤr ſolche vnd andere groſſe woltha⸗ 
ten / hier zeitlichen in dieſem leben / vnd 
nachmals in alle Ewigkeit 
danck bar ſein moͤ . 
ge / Amen. 
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NEL CANTO SEFTIMO: 


Hi va lontan dala na patria ‚vede 

Cofe, da quel, che gid credea, lontane: 
Che narrandole boi, non fe gli crede, 
Eſtimato bugiardo ne rimane. 
Che I volgo ſciocco non li vuol dar fede, 
Se non le Lede, e tocca chiare epiane, me 
Per quefto io fo, che] inefperienza . 
Fard al mio canto dar 180 credenxa. 
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BEN 3 Geburt / 156 f. den erſten tag Julij vor 


ED Den 
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Bogen mae 77 nach Mittag / als wir i 
RS > Gottes Namen die Segel auffagogen/ d al 8 
mach aus dem Port hinaus auffs hohe Meer Ey De. 
nachfolgende Nacht aber / haben wir guten Wind in die Se 
gel bekommen / der wegen wir Gott lob / wol eee, 


Den dritten tag Julij. 


Nen nachfolgenden tag / haben wir fürs 
EI bag gar fil“ vnd fchon Wetter! gehabt / vnd alſo we⸗ 
| O nig fortgelauffen / Nach Mittag aber / iſt der Wind 
faſt ſehr ſtarck worden / durch welches huͤlff / dieweil er mit vns 
war / wir einen weiten weg geiauffen / Alſo haben vns die 


Schiffleute auff der lincken Hand gezeiget das Land / welches 15 


fie rium nennen / gehoͤrt den Venedigern. Die folgende 
Nacht aber / haben wir ha Nee arhabtidas HR — 4 8 


Den bierdten tag Juli. 


Jeſen tag haben wir wenig Wind — — 
| N Wetter gehabt / Doch haben vns die Schiffs 
S leute auff der lincken Hand gezeiget Dalmatiam. ſeind | 
alſo aus mangelung des Winds / wenig . 10 
das der Schiffman nach dem Nachteſſen / auff der Cythern 
geſchlagen / vnd einen Tantz halten laſſen / denn unter vnſe⸗ 
rer Geſellſchafft etliche Brabendiſche vnd Hollendiſche Wei⸗ 
ber waren / ſo vbeten die Schiffleut auch viel ſeltzamer e 
mit tantzen / geuckeln au u dym Seil / vnd dergleichen N ort gen 5 
bis in die Nacht. FEN, 


ffn... 


denn fortgelauffen / 
Wind ſehr ſtarck / das wir 


Jeſen Tag haben wir durchaus guten vnd 

V ſtarcken Wind gehabt / durch welches huͤlffe wir wol 
Te D foregefaßhren Alſo haben uns die Schiffleut / gleich 
fluͤr vns liegend / im Meer geweiſet / einen hohen / ſpitzigen / 
runden Berg / welchen ſie nandten elpomo das iſt / der Apffel⸗ 
Diieſen haben wir auff der rechten Hand liegen laſſen. Als 
wir nu foͤrder gelauffen / ſeind wir zu einem andern Berg kom⸗ 
men / den ſie nennen el Monte di S. Andrea, welchen wir auch 
auff der rechten Hand liegen lieſſen. Im fortfahren ſeind wir 

du zweyen Inſeln kommen / gegen einander ober / etwan zwo 
Welſche Meilen von einander gelegen / zwiſchen dieſe beyde 

haben wir hindurch ee ee nennen die 
Schiffleute el portu dali Caudeli, das iſt / der Liecht port / denn 
pvrſach halben / das dieſer Ort gefehrlich ſey durchzuſchiffen / 
von wegen etlicher viel Steinklippen / fo vmb dieſe zwo In⸗ 
ſeln ſeind vnter den Waſſern verborgen / darumb mogen die 
Schiff leute wol mit Liechtern / das iſt / mit auffgethanen Aus 
gen / vnd fleiſſigem auffſehen / hindurch lauffen. Der eine 
Berg vnter diefen zweyen / fo ons auff der lincken Hand gele⸗ 
gen / wird genennet Ja, zu ende dieſes Bergs / iſt ein gros 
Diorfßf / wird bewohnet von Griechen oder Green, die JInwo⸗ 
ner ſind den mehren teil Fiſcher / denn an dieſem ort hat das 
I: e SE W Meer 


Mei er die Natur / das die In pohner fangen! le 77 5 
welche fie 3 a e Solthe werden vo nen | 
en / gar fleiſſig mit gt in ein / 
45 3 5 in Welſchland i 

Dieſe Fifehlein gleichen den Heringen 
ſeind abc ieh bang on Brei jmmendig fein d n rot / 
eines guten vnd friſchen geſchmacks. e 
Der ander Berg au der echten Hend / wirdand ps MR 
genandt / iſt aber nicht bewohnet. 0 
Als wir aber fort gelauffen / ſeind vir neben. andern zwey⸗ 1 — 
en Bergen hingefahren / der eine auff der iii Hand wird 
genennet Cuza, bey welchem wir bis in zwo ſtund vnſer e Segel 
eingezogen vnd ſtill gelegen a e Schi, 
leuten in den kleinen Barcken hinaus gefahren in 
ſem ort Holtz abgehawen. Dei ander auff der lincken Han 
1 Calola. Im. N ret 1250 pe auff 


IE HR ni 
Den ac Nl. 4% e, 8 
0 Ven ſiebenden tag haben wir gar fer | m 1 
vnd guten wind gehabt / das wir alſo wol fortgefah / N 
O ren Auch haben die Schiffleut aus fondermrabt/ 
diewell der Wind je lenger je ſtercker worden / vnnd eines 
Sturmwinds zubeſorgen / ſich auff die rechte ſeiten in das ho⸗ 
he Meer begeben / Alſo / das wir damals kein Land mehr feben 
kondten dieſer Wind weret fah die gantze Nacht / durch wel⸗ 
ches huͤlffe wir einen weiten n geladen. e Den ö 
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ie zuunterhalten pflegen / Dieſe Inſel fol 700. Welſch Mei⸗ 


Fr Griechenland / vnd alſo aus dem Adriatiſchen Meer 


lex. 


vmblfangen / dar innen ſeind etliche Stedtlein vnd viel Doͤrf⸗ i 


ZU Wi 8 
N a; * i 


ligkeit fie zuerinnern / Weil fie aber nicht weit von vns wa⸗ 
Len / vnd ſolche zubereitung ſehen möchten / fertigten fie alſo 
bald etzliche Perſonen zu vns abe / in einer kleinen Barcken / 
kamen an vnſer Schiff gefahren / namen von vns beſcheid / 
Als fie aber verſtunden / das wir auch von Venedig kamen / 
entſchůldigten fie ihren langen verzug / mit dem guten Wind / 
ſo ſie gehabt / zeigten vns darneben an / wie R 0 
fahren / vnd nach Venedig lauffen wolten / Derhalben wir jh⸗ 
nen Brieffe nach Venedig mitgaben / wie ich denn damals an 
meinen Vater / vnter dem Dato auff dem Meer auch I | 
435 165 — 5 * | * N 


— 


enn im Weneviggefhiet / wel 


EA e Deutschland geſandt. Dieſer zeit 
0 wie gemelt / gar entgegen alſo / das wir 


mehr zurüch fuhren denn fortlieffen / gegen Abend deßglei⸗ 


chen. Die folgende Nacht hat ſich der Wind gelegt / iß gar 


ng worden / derwegen wir wenig fortgelauffen. 8 
Der zehende tag Julij. 
D Jeſen tag haben wir gleichßfals wenig Ain 5 


gehabt / doch ſeind wir für Mittage bey der Inſel ce⸗ 


phalonia angefahren / vnd biß in 3. ſtund allda ver⸗ 


harret / Denn vnfer Schiffman etliche Guter / den Inwoh⸗ 


nern zuſtendig / außgeladen / vnd als ſolches verrichtet / ſeind 
wir mit einem guten Wind gegen Abend / bey der Inſel 


Tante, welche wir fuuor lang vor vns legen ſahen / angefaren 


vnd außgeſtiegen. N 


* 


Tame die Inſel wird von den Latin Tatintum genennet / 


liegt in Hari Mediterranco » iſt nicht weit vm bfangen / hat in 


der mitten hart am Meer da der Ports iſt / vnd die Schiff an⸗ 


Fufahren pflegen / einen hohen Berg / Oben auff dieſem Ber⸗ 
ge liegt eine kleine Stadt init einer Mawren vorn anlauff 
2 vmbfangen vnd befeſtiget / darinnen auch ein klein Palauum 


in welchem der Gubernaror zuwohnen pflegt. Vnter dieſem 


Berge hart am Meer / da iſt noch eine Stadt / weiche etwas 


weitleufftiger vmbfangen / aber mit keiner Mawer vmbge⸗ 
ben / iſt doch zimlich Volck reich. In dieſer Inſel wachſen die 
kleinen Weinbeerlein / fo die Itallaner nennen / Dun paz 
daruon die Inwohner ihre meiſte narung haben / denn folche 


von dannen in groſſen Faſſen nach Engel lland vnd Franck⸗ 
reich / auch in haͤren Secken nach Italien / vnd von dannen 


in Deutſchland gefuͤhret werden / wie denn auſſerhalb genan⸗ 


| ir Grade am Dir . Di Heuſet fand Nene wie 


Schewꝛren 


Y Schezrenvon geln Steinen ge ebawt /t 
dieſer Weinbeerlein liegen. In die n werde 
nachmals eingebackt / vnd in die Shi former; eladen. 
wachſen wie die andern Weintrauben / iſt aut | | 
Gewechſe vnd den andern vnſern Weintrauben — 
ſcheid / Allein das dieſes kleine Berrlein vnd ſehr fange Kran: ; 
ben fein/auch von eglichen Wein gemacht wird. 0 | 
Dieſer Inſel Inwohner find Greu brauchen auch — 5 
gleichen Sprach vnd Ceremonien in 1 vnd anderm / 
wie die Græciin Cypern vnd andern oͤrtern. 2 Dieſe Inſel fol | 
20. Welſche Meil vmbfangen fein / Iſt noch heutigs tags 
vnter der Venediger Gebiet / denn ſie einen Galernator alda 
halten / neben einer ſtarcken Gwardia. Sie ligt ı 1000. We | 
ſche Meilven enedig | 
In dieſer Inſel ſeind wir bis auff den 12. diefes Monats. N 
ver harret⸗ vns mit friſchem Waſſer / Holtz vnd andern not⸗ 
wendigen dingen verſehen / Auch haben die Schiffleute etliche 
Guter / ſo wir von eee ee 1 | 


den. 
Den zwelfſten Juli. 1 5 | 
25 Mittag ſeind wir noch auff der „ Sof 


u 


Tante blieben / Aber nach Mittag als wir guten wind 

bekommen / ſein wir in Gottes Namen widerumb zu 
Schiff gangen / die Segel auffgezogen / vnd allgemach aus 
dem portu verruckt / Weil aber der Wind gegen Abend etwas 
ſtarck worden / ſeind wir wol fortgefahren. Es waren aber d. 
kleine Schifflein / welche i in Tanis die Guͤter / ſo vnſer Schiff⸗ 
man außgeladen / in jhre Schifflein luden / vnd nach Morea 
fabren wolten / dieſe gaben vnſerm Patron des Schiffs 3 C. | 
Ducaten / das er ſie beleitet bis an die Inſel Moreum, denn 
ſe N f ichfür den m Sollen / oder FRE u > 128 


. run mer ie 
d dieweil in dieſen gemelten G. kleinen Schifflein den 
mehren teil Juͤden waren / welche auch ſorg eee e i 
Maltheſer Galleen / den die Maltheſer (wie vns der Schiff? 
5 e eee. pflegen die Juͤden Ai auff —— une | 
antreffen / zuplündern/preisgumache/ondnachmalsdie 
Juͤden ine reer zuwerffen Derwegen ſie dem Schiff⸗ 
man ſein Geleit deſto thewer belohneten. Von dannen ha⸗ 
ben wir fa figuten Wind gehabt / bis auff den Abend / die 
Naͤcht vber iſt es gantz ſtill geweſen / derhalben wir auch we⸗ 
nig fertgefare ss ee 
Den dreizehenden Suhl, 
S Sefen dreisehenden dag haben wir fürNüt- 
5 tag wenig Wind gehabt / aber nach mittag hat ſich 
E der Wind geſtercket / durch welches huͤlff wir wol 
fuortgelauffen / vnd alſo auff der lincken Hand geſehen die 
Stade M odon in Mores gelegen. Die nachfolgende Nacht 
haben wir gros vngeſtuͤmb vnd Sturmwind gehabt / aber 
weil der Wind vns nachgieng / war deſto weniger gefahr / 
fuhren alſo einen weiten weg / Gott lob / gluͤcklichen / ſonder 
tinige gefahr. W „ 


Den vierzehenden Jul. 
| D En nachfolgenden Tag haben toir gleicher 


9 — 
— 
_ 


geſtalt ſtarcken vnd vngeſtuͤmen Wind gehabt / 
e wpelcker ſich doch etwas gewendet / vnd auff der 
lincken ſeiten war / doch ſeind wir wol fortgefahren / alſo das 
wir vmb Mittag / fuͤr vns auff der lincken ſeiten haben ligen 
ſegen / die Inſel vnd das Koͤnigreich Candiam > die wir auff 
dur lincken Hand liegen ljeſſen / vnd . . 


gel ein eee. rin 705 n halben 
g Nacht / hatten wir viel vnruhe / vnd 
nicht wenig gefahr / von wegen der Steinkuppen / ſo ba ind 
in derſelbigen gegend / vnter dem Waſſer verborgen. Wie 
denn faſt alle Jar daſelbſt etliche Schiff ſchaden laber | 
Doch halff vns Gott sneöiglichen daruon. EB | 


Den funfſzehenden ta tag Julij. = % 


 itenivir für Mittag guten San | 
das Meer noch etwas vngeſtuͤmb/ von wegen des 
i geweſe nen Sturmwindes!ldoch ſeind die Wellen all⸗ 
gemach fill worden / Alſo das wir nach Mittag guten wind 
vnd ſchoͤn hell Wetter / vnd kein verhindernis gehabt auch 
wol fortgrlauffen. Dieſer Wind weret eee auch 
die folgende lach doch haben wir vor Abends auff den 
lincken Hand fuͤr vns liegen ſehen / eine Sufel/ welche die 
Schiffleute Scarpanto nandten / vnd neben diefer die Inſe 
Rbodi. Dieſe Inſeln beyde ſeind vnter des Tuͤrckſſchen 
Keyfers gebiet / vnd iſt die Infel Nboda, die vor etlichen a⸗ 
ren die Ritter / fo bey vnſern zeiten Malz beſitzen / jnnen ge⸗ 
habt / welche der Tuͤrckiſche Keyſer Sol W 58 05 
15 22. mit gewalt ihnen abgedrungen / vnd alſo if a 
zer zeit von dem Zürden regiere vnd beſatzt wird. 


Den ſechzehenden tag Full. 


An nachfolgenden tag / haben wir vor mis 
2 tag gar guten Wind gehabt / doch iſt der Wind 
N nach Mittage etwas ſtercker worden / durch wel⸗ 
ches huͤlff wir wol fortgelauffen / die Nacht aber hat ſi. ch der 
We bewegen wir wenig longſekren. 5 De | 
en 


x * 


2 eſen Ta atten 15 bon bel Wetter] 
| Se Zaapar Hitze / auch ae guten RR 
O derwegẽ wir alſo wol fortgelauffen / Nach Mittag 
aber bat ſich der Wind gelegt / vnd iſt gantz ſtill worden. 


Den achzehenden Zul, % 


habt / doch ſchoͤn hell Wetter / vnd grauſame hitze / 


a; Jeſen Tag haben wir gar wenig wind ger 


wer wiewol ſich gegen Abend der Wind etlicher maß 
ſen erhaben / als F 
5 2 acht hatten. „ 


7 Den neunzehenden tag Jul. 
2: Jeſen folgenden Tag hatten wir fuͤr Mi⸗ 


tag ſchoͤn vnd ſtill Wetter / doch nach Mittag faſt 


guten Wind bekommen / welcher auch die folgende | | 


3 le angebalten/Dan wir alſo wol fortgefahren. 


Den zwenzigſten tag Julij. 


= En ſetzt genenten tag haben wir Morgens 
— A8. vor vns auff der rechten hand liegend / die In⸗ 
| ſel vnd das ſehoͤne Koͤnigreich Cyprum. mit groſſen 
Pre geſehen / wiewol wir für Mittag wenig Wind ger 
habt / welcher doch nach Mittag etwas ſtercker worden / 
Alſo / das wir gar nahend an die Inſel gefahren / doch 


dieſe folgende Nacht zum teil dieſelbe vmbfaren muͤſſen / 
bis wir endlich r rechten Port kommen / den fig Lal na 


n C nenne⸗ 


> = 


nenneten / auff de 8 
nur ein offener Stecken/wonet viel Volcks da / lieget etw: 


efch Salaſtadt. Denn an diefem om 


viel Boye / das iſt / Mee cerſaltz gemacht wird. Dis Selin i iſt 0 


zen Meilen vom Meer / da die Schiff anzufahren = 
pflegen. In dieſem Port feind wir auch angefahren / vn⸗ 
5 außgeworffen / vnd die Nacht vber im 22 9 70 


bebe af den folgenden Morgen. 


Den ein vnd gweingiafien 
tag Juul. | 
Jien Lag asses Morgen worden Di | 


die Schiffteut das Schiff mit Ancoris verfehen/ 
vnd hat ein jeder mit dam Patron oder Schiff⸗ 


10 abgerechnet ſich mit jhm verglichen / feinen Kaſten / 
darinn er ſein Gereht hatte / außladen laſſen / vnd hinaus 
ans Land gefahren / Allda waren am Meer etliche Heuſer 


oder Schewren / derer eins wir gedinget / vnd ſolche vnſere 


Kaſten darein zuſammen gethan / dauon wir zalen muſten 
6. Kronen / ſeind als denn in gemelten Flecken Salina gan⸗ 
gen / allda ich vnd ſonſten meiner Geſellen 3. in eines Wel⸗ 


ſchen Balbierers Haus zur herberge eingezogen / welcher 
vns eine Kammer eingeben / auch das jenige kochen vnd zu 
richten laſſen / was wir nach gelegenheit des orts bekom⸗ 
men kondten / Bey dieſem onſern Wirt N wir * 


5 e Nacht. 


Den zwey ond siengtaften 
| tag Julij. 


X Aren vnſer vier Derfonen willens na 


Famaguftagureiten / muften aber mit vnſerer 9 
versichen bis gegen Abend / denn die hitze * 15 | 


ſen tag ſo gros / das es vns zureiſen vnmuͤglich war / auch 
das Land vns aller ding nicht tawren wolt / orſach das / Dies 
weil wir allererſt vom Waſſer kommen / vnd der groſſen 
hitz des Landes nicht gewohnet waren / wolt vns auch nie⸗ 
mand kein Roß leihen am tage zureiten / biß gegen Abend / 
als es begundt nacht zuwerden / machten wir vns auff / na⸗ 
men einen Man ſo den weg wuſte mit vns / dieſer kundte kei⸗ 
ne andere / denn ſeiner Mutter ſprach / als Griechiſch / wel⸗ 
ches vnſer keiner mit jhm reden kondte / allein das wir jhm 
ſtetigs nachfolgetẽ / da hatten wir guten ebnen weg / wiewol 
der Mond damals nicht ſchiene / ſo war der Himmel doch 
ſchoͤn hell vnd geſtirnet / das man wol ſehen moͤcht / Ritten 
alſo die halbe Nacht / bis wir zu einem Dorff kamen / da blie⸗ 
bẽ wir auſſerhalb des Dorffs in einem Haus / einer Schew⸗ 
ren gleich / bey einem Ziehbrunnen gar allein liegend / wel⸗ 
ches ein armer Bawer bewohnet / darein zogen wir vnſer 
Roß / das alſo beyde Roß vnd Man neben einander / vnd 
auff der andern ſeiten der Wirt vnd ſein Geſind lag / da 
ſolt einer ein neblichen geruch empfunden haben / muſten 
vns alſo die Nacht vber behelffen / hatten auch Salat vnd 
andere Speife / welche nicht viel kochens bedorfft / deßglei⸗ 
chen eine liederne Flaſche voll Weins mit vns genommen / 
ſo war an gemeltem ort auch gut Waſſer / mit dem wir / als 
der Wein ein ende nam / nachfuͤlleten / den durſt zu leſchen / 
So hatte der Wirt auch noch ein wenig Gerſten fuͤr vnſere 
Roß / das alſo Roß vnd Man verſehen waren / Nach gehal⸗ 
tener Malzeit / welche denn zimlich ſchmal / legten wir vns 
neben vnſere Roß / verharten bis etwan zwo ſtund vor tage. 


Den 23, tag Juli. 
Eid wir früͤe auffgeweſen / vnd alfo gar 


ER) zeitlichen gen Famaguſta kommen / allda in ein Jar; 
ii | N kuͤchen 


kächen oder Eat 


Be ſo vnte ne 

n 2) 2 i 3215 N 5 ir 

BR ERBEN NG 

ach Denn 
— —.— — ni Seca; and 
Mittag war / haben wir uns wegen der grauſame 


innen gehalten / vnd die groͤſte big füräber paflren laſſen. fi. 
Gegen abend aber in der Stadt vmbher gangen / ſolche zu 
beſichtigen / vnd von den Italtanern zu einem Deutſehen 
gewieſen worden / welcher ein Niderlender / ein frommer 
alter eißgrawer Man / vnd in dieſer Stadt Famagufta ein 
Vuͤch enmeiſter war / mit Weib vnd Kind vber zwenzig 
Fee da gewohnet. Dieſer erzeiget uns alles gutes / nam 
zu ſich in ſein Haus / auch kamen zu vns andere zween 
Niederlender; junge geſellen / Bere in der befatzung lagen / 
vnd mit ſich brachten einen Yſterreichiſchen Edelman / 
dieſe drey fuͤreten vns in der Stadt ymbher / vnd zeigten 5 
vns alles / was allda zuſehen war / wie kuͤrtzlich folget. 
Erſtlich beſahen wir die Stadt / welche an jr ſelbſt nie | 
faſt weit vmbfangen iſt / doch eine zimliche menge Vole 
darinnen / hat kleine nidrige Heuſer / keines vber zwey Ga 


A mach hoch. Die Veſtung oder Mawren vmb die Stadt be⸗ 5 


langende / iſt mit Thuͤrnen vnd Paſteyen ſehr wol nach 
notturfft verwahren / dar zu hat es ein ſehr tieffen vnd wei⸗ 
ten Graben / in Felſen außgehawen / faſt zu ringeſt vmb die 
Stadt/ bis auff der einen ſeiten gegen dem Meer / da iſt der 
Portus / darinnen die Galleen zuſtehen pflegen. Gegen 
Mittag / auff der lincken Hand am Meer iſt das Koͤnigliche 
Schloß oder Veſtung dar auff der Oberſte zu wonen pfle⸗ 
get / von dieſem iſt ein ſehr groſſe eiſern Ketten gegen vbder 
an einen kleinen Thurn gezogen / welche ſchleuſt den Por⸗ 
tum / darinn die Galen N icher ſtehen / v ond een er 


gel allens hinein ſchiffen mag / der Dort at aber Fit nicht fn 
weit vmbfangen. Es werden gemeinlichen von der Signo, 
ria zu Venedig 1000. Landßkneckt jaͤrlichen allda gehal⸗ 
ten / doch vmb eine geringe beſoldung / wiewol jr damals an 
der roten Aube vber - o. kranck lagen/undjhrer viel geſtor⸗ 
ben. Mitten in tadt hat es einen groſſen Platz oder 
Marckt / welchen fie Sand Marcw Platz nennen / Darauff 
ſtehet ein Palatium oder Rahthaus / welches nicht faſt koͤſtlic ? 
oder groß / auff jhre art gebawet iſt / darinnen der Regent 
oder Gubernator in e vnd auch ſonſten raht 
e pfleget. Gegen dieſem vber / ſtehen zwo ſchoͤne 
uffgerichte Marmelſteinen Seulen / faſt hoch vnd ſtarck / 
zwiſchen dieſen in der mitten iſt ein Marmelſteinen Grab 
welches ſol ſein (wie die Inwohner fagen) der Gottin De⸗ 
nueris Begrebnis / auff dieſer ſeiten ein wenig baß hinab / da 
iſt die Thumkirchen / welche wird genandt §. Niclas Kir⸗ 
chen / dieſe Kirchen iſt z zimlich gros vr vnd weit vmbfangen / 
gar zierlich gewelbet / Inwendig im Thor auff der lincken 
Hand / iſt die Sepultum oder Begrebnis des letzten Koͤnigs in 
Cypern / allda dieſe wort gegen dem Altar ber in wollen 
Marmelſtein außgehawen ſind. R 
 FACOBODE LISIGNAO HIERVS Ar. chr. 
Arm. Regi, cui diuinæ laudes, ob præclam fatinom C obientos 
dt boſte T’riumphos hic ob denegetos bono res: Nionarchiam Cy 
pri er Calarinaudens obtiuuit, Amaguftamfubegit » Denetorum 
dominio præpotentißimo ad hæſit. Hits fl: irielinam, venus 
| ſtibimam & certe VDeam, fbi eopulauit comnubio » pius, Dradenss 
ciemens, muniſticis, magnauimis prince ps, quo ne mo bello mas 
ior, nec arms. Hunt mors eſſens Auno ImperJ Il. his 
dero XXX. peremit r athtiu paſtbumum vt gituntem necduit 5 
N Ae A. Cccc. LXRIIN die V. Tuli c. 25 
Hinter dieſem hohen Altar auffder rechten Hand / ſo 


man hinein gehet / it ein Wapen in eine an eee ges? 


e erb derbe Fm, 


4 Erimisfid de prioli Dener⸗ Clapi I ran: 5 diui a, 
Dexillum, Cypri» eliciter erelsum eff. Anno ARCECERE 11 I. 
die & Al. Februar f F Frt,/ a 

Ein wenig vnter dieſem groſſen Altar im Chor if. ein 
gros vnd hoch Begrebnis / von ſchonen Marmelftein ge⸗ 
macht / in welches zu oͤberſt eines Biſcho eee 75 ne 
folgende wort vmbher fein außgehawen. are 


5 Balduin Ledigan Fon 'efcono » ch Fine fabrisar EN 
Tempio. Anno M. CCC. II. Das iſt auff deutſch / Balduis 
nus Lediganus ein Frantzoß vnd Biſchoff zu Famagufta, hat 
dieſe Kirche bawen laſſen / Im Jar / 1302. ett᷑. Vnd die⸗ 
weil ſonſten darinnen nichts mehr zu fehen/feind wir wider⸗ 

umb heraus gangen / haben des VBiſchoffs Haus / vnd ande⸗ 
re Pfaffenhofe beſehen / welehe hart an de 22 
iſt niche ſonderlichs von Gebewden. 

Allhier iſt auch zuwiſſen / das die Kirchen 
gen Königreich Cypern keine Glocken haben / 
Volck zum Gebet zuleuten / Sondern, ie haben oben auff 
dem Dach der Kirchen ein Holtz gemacht / wie ein Creutz ⸗ 
das ſtehet auff einem Sto ck / daſſelbige le von einem Pfaf⸗ 
fen mit einem ſtrick regiert vnd gezogẽ / das es vmbher leuff 4 
auff der andern feiten ſtehet ein ander laßt hat in jeder 
Hand einen hoͤlbern Hammer / damit fchlegt er an das vmb⸗ 
lauffende hoͤltzerne Creutz / das gibt alſo einen klang von 
ſich das die Inwohner hören das es zeit [ey zum Gebet. 


Von dannen haben vns gemelte Landßknecht geführet 
in n eine kleine Kirchen / mit namen / Noſtm donna della ſam. 
das iſt / vnſer Frawen Kirchen zum Krug / deñ in dieſer Kira 
chen zeiget man einen groſſen Krug / mit einem abgebroche⸗ 
nen Henckel / ſol ſein einer von den Hyarys oder Waſſer⸗ 
kruͤgen / in welchen Chriſtus zu Cana in Galilea Waſſer zu 
wein ganackt BEER aus folgender Figur zuſehen. BE a & 
ieſer 
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Dieſer Krug iſt gantz vorgleft/simtich dicke / nicht recht: 
gruͤner farbe Ae 1920 Abe REN: BR har, 8 
einander / einer zimlichen höhe vnd weite / das meines erach⸗ 
tens vber einen Eimer Wein darenn gehet / Dieſer wird all⸗ 
da vor Heiligthumb gehalten / Seind alßdenn widerumb 
heraus / vnd in vnſere Herberge zum Niderlender gangen / 
denſelben tag allda verharret / bis auff den Abend / alßdenn 
wir auff geweſen / vnd nach dem ort der alten Stadt Fama⸗ 
guſta zugeritten. NN 3 er 


Den 23. tag Jul. 


Eind wir vor tage an das ort kommen / da 
man ſihet die Rudera der alten Stadt Famagufa » 
welche ein groſſe deutſche Meil von der newẽ Stadt 
iſt / lieget auch am Meer gegen Mitternacht / da denn kein 
Haus noch Wohnung mehr iſt / denn nur eine kleine Kir⸗ 
chen / vnd neben diefer ein Wohnhaus / darin man kan vber 
Nacht bleiben / Diefe Kirchen vnd Wonhaus hat ein Apo⸗ 
tecker von Famaguſts· welcher damals noch beim leben war / 
bawen laſſen / vnd berichten ons / das dieſe Kirchen fol an 
dem ort ſtehen / da vor alten zeiten S. Katharinen jhres 
Vaters Haus geſtanden ſey. Von dannen (als wir vnſere 
Roß angebunden) ſeind wit fuͤrder gangen gegen demMeer 
u / Allda man vns zu einem Gefengnis fuͤrete / welches ſolt 
ſein das Gefengnis S. Catbarinæ, dis iſt unter der Erden in 
Felſen außgehawen / Es feind aber zwey Gemach dinder 


r - 


15 nder / mit ſtarcken Thuͤren wol verwaret / ſonſten iſt 


an dieſer Stadt nichts mehr denn nur alte Steinhauffen 
zuſehen / Nach dem wir vns nach notturfft vmbgeſchen / wie 
gemeldt / ſeind wir nach Mittag widerumb auffgeweſen / 
vnd den ſtracken weg auff Salina zugeritten / allda wir vnſer 
Geſellen beyſammen funden / haben doch bis auff den 28. 
Julij alda verharren muͤſſen. Qu 


zen nach Tripoll in S e ö — 
25 ii umb eine ngedaden/ doe ot h wider in Cypern kommen. a 
cker sah 
ee Den 2s tag Jul. 
ee ſemptlichen mit einem — ——— 
aus Cypern geſchlo en / vnd ſeind eins worden / das 
er vns mit chiff / welches nicht ſehr gros 


war an 1 4 e£ ndgen Foppen fuͤren / vnd von dans 
nen vns wideru cd ele vit n Cypern bringen / Auch 


4 daſelbſt vnſer Dolmetſcher feinfolte/denn er war ein Kauff⸗ 


man aus Femięuſta, kondte die Tuͤrckiſche / Mörifche/ vnd 


Italianiſche ſprach / war ſonſten ein geborner Grieche. 


. Sein alſo vmb Mittag in Gottes Namen zu Schiff gan⸗ 
gen / vnd allgemach fortgefahren / Denn wir die Inſel Cy⸗ 


FPrum faſt die helffte vmbfahren muſten / biß wir entlich an 
den Portum Limi on kemmensſeind ta, Sr rear 


Paten; rtgelauffen, | . 


Den 29. tag Julij. 
ee End wir gleichffals wenig fernefahen! 


denn die Hitze war fchr gros / des man keine Lufft 
DO ſpwuͤret / vnd wir glei gar ſtill lagen / ſo war es die 
i Folgende Nacht auch gar wei das wir a ein leit niche 
5 N 


Den dreiſigſten tag Julij. 


0 on Jeſen Tagfeind wir / wie auch yon / gar 5 
8 2 nnn aber / e ü 


wir ſtetig naße am Lande gefahren / ſeind vnſer etzlucde mie 
eee ee eee in eier kleinen 
Barcken ans Land gelaufen nabend an eim Dorff / bey 
welchem wir vber Nacht auff dem Felde blieben / vnd das ſe⸗ 
nige ſo wir mit vns genommen verzehrten Allda auch vern⸗ 
harret / biß auff den folgenden Morgen alßdenn wir in ein 
ander Dorff gangen / das nennen fie auff jre ſprache Anchs 
liſita, in dieſem Dorff bekamen wir Kerner zur miete / welehe 
vns etliche tage vmbher fuͤreten / damit wir das Land zum 
teil erkundigen / vnd befehen möchten / ſeind alſo von einem 
Dorff zum andern gefahren / letzlich aber vber Nacht in is 
nem Dorff / bey einem Bawren im Garten blieben. 


Den ein vnd dreiſſigſten Sul. > 
Eeind wir gar fruͤe auffgeweſen / vnnd von 
| dannen auff einen hohen Berg gegangen / welcher 
O nicht weit vom Dorff war / darinnẽ wir die vergan⸗ 
gene Nacht gelegen / Dieſer Berg wird von den Hiſtorien⸗ 
ſchreibern genennet Olympis die Inwohner aber nennen jn 
den Creutzberg. Aus dieſem Berg flieſſen zwey Waſſer / 
das eine fo gegen Mittag fleuſt / wird genent in Lateiniſcher 
fprache Licta, das ander aber gegen Mitternacht Lapetus. 
Dieſen Berg ſind wir hinauff geſtiegen / auff weichen man 
die gantze Inſel / vnd das Königreich Cyprum vmbſehen ke 
allda wir oben in der höhe zu einer kleinen Kirchen folien 
bey der wir gar wenig vnd geringe Wohnungen gefunden 
in welcher etliche Muͤnch (ſo allda zuſein pflegen) ſich er⸗ 
halten / die fie Kaloiros nennen / In dieſer gewelten Kirchen 
it bey dem Altar ein huͤltzern Creutz / etwas lenger denn ein 
Man / mitfilbern Blech beſchlagen / vnd verguͤlt / ſtund in 
einer Koͤten oder Behalter eingeſchloſſen / diß weiſeten fie 
vns / vnd vermelten darneben / wie ſoſches . b 
. eee 
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euſſerhalb bes Shebeleinsin eines Sifchers Haus zur Bet > 
babe gen weicher dem Schiff man bel andt war / vnd 
warteten allda auff vnſere Schiff vnd Geſellen. 


Den dritten tag Auguſt. 


ae Tag / als es Mittag war / kam der 

Schiffman mit vnſern Geſellen auch an / derwe⸗ 
gen wir vns mit Prouiant nach notturfft ver⸗ 
ſorgt / vnd hatte der Schiffman I Waſſer füllen laſſen / 
ſo verſorgten wir vns auch mit Wein / Brod / vnd anderer 
notturfft. Limiſon if ein armes Stedlein / hat wenig Volcks 
alldar / den mehren teil Juͤden / iſt der Ports, von dannen 
man pflegt abzuſchiffen nach dem heiligen Land auff Joy ⸗ 
pen oder Tapho (wie es etliche nennen) hat in dieſem Stedt⸗ 
lein gar ſchlechte vnnd niedrige Gebew / doch findet man 
Fiſch / Fleiſch / Wein / Brod / Oel vnd dergleichen Proui⸗ 
ant / eine zimliche notturfft / vnd vmb ein recht Gelt zukauf⸗ 
fen / wir verharten auch allda biß auff den . tag Auguſti / 
denn wir gar keinen Wind hatten / wolten dieſe zeit vber 
auch nicht vergebens im Schiff ſein / von wegen der groſſen 
hitze vnd enge des Schiffle ins. 


Den fünfſten tag Auguſtt. 


Eind wir im Namen Gottes gar fruͤe zu 

Schiff gangen / doch faſt den gantzen tag im Portu 
verharren muͤſſen / denn wir gar keinen Wind ge⸗ 

habt. Die folgende Nacht aber haben wir gar ſtarcken vnd 
guten Wind bekommen / derwegen die Segel auffgezogen / 
vnd alſo wol fortgelauffen / Dieſen tag war ſo eine grauſa⸗ 
me Hitze / das wir vber ons ein alt Segel auff ſpannen mu⸗ 
ſten / darmit wir fuͤr der Hitze bleiben kondten. D Ki 
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7 1 zeit lang word ee eee 
reubern⸗ welche damals jres nat mit vns e N 
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2 & ER Lag haben s wir gar e | 
Wind bekommen / welcher auch den gantzen tag 
er 

die folgen acht haben wir gleichßfals 
e ee e e * 


Den neundlen dlugultt. eh 
; e End wir des Morgens frde in Portu zu 


open oder Tapbo angefaren / alßdenn dem Schiffs 
D ae ONE een Dolmeſber war / mit na⸗ 
men 


Kram 
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Ge eee ls bald einen Moren aus nen zum 
Samaco, das "u zum Heuptman gen Rama , Depgleichen ci. 


das er 


Als es vmb Mittag kommen / ſetzet der Schiffman die an⸗ 
dern Bilgram alle auffs Land / allda wir bey einander vers 
harten / biß auff den folgenden Morgen. Es hatte aber zu 
Tapho oder Joppen keine Wohnung noch Wirtßhaus / dar⸗ 
innen wir hetten mögen Herberge haben / ſeind nur zwee⸗ 
ne hohe vnd ſtarcke Wachthůrn / darauff die Tuͤrcken wa⸗ 
che halten. Als aber die Moren zu Nam vernommen / das 
wir darkommen / haben fir vns Brod / Huͤnner / Eyer vnd 
Fleiſch geſotten vnd gekocht / hinaus bracht / vmb geringe 
Selt zukauffen / Deßgleichen Weintrauben vnd andere 
fruͤchte mehr / Wir aber muſten in zweyen alten Kellern / 
welche etwan in einem Schloß fuͤr alters geweſen / vnd ge⸗ 
gen dem Meer forn offen waren / die nacht vnd zeit vber vns 
behelffen / Denn man ſihet noch allda viel Rudera vnd ſtei⸗ 
nerne verfallene Heuſer vnd Gebewde / daraus abzunemen / 
das ohne zweiffel an dieſem ort eine ſchoͤne Stadt geſtan⸗ 
den ſey / ſo hat es auch noch einen Portum / welcher fich 
faſt weit ins Meer erſtrecket. Es iſt auch im Sande gar ein 
ſehr koͤſtlicher guter Brunnen / welcher vber dem Waſſer 
mit ſchoͤnen weiſſen Mar melſtein eingefaſt / vnd hat vmb 


dieſe gegend gar einen fruchtbaren Acker / Am Meer aber 
iſt es ſandig vnd kieſig wie hreuchlich. ann ; 
ar? acht 


he och achat on eher ons Ost e 
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* 55 Logta ane die je Lacken 
A vnd Moren von Rama, des morgens frühe hinaus 
zu vns / das fie wie gebreuchlich vns annemen / 


vnd hinein nach Rama beleiteten / welches denn auch geſcha⸗ 


be / vnd als bald der Saniaco ankam / giengen wir Bilgram 
. erfuͤr Der augen / als denn er vns gruͤſſete vnnd 

vnſern Dolmetſcher, /ob wir alle Bilgram wehren 
* nach Hieruſalem ziehen wolten / auch ob wir die gebürs 
e e vñs brechten / darauff jm der Dolmetſcher 
antwortet: Ja / wir weren Bilgram wolten nach Hieru⸗ 
ſalem / hetten auch preſent bey vns / verhofften damit zube⸗ 
ſtehen / begerten derwegen altem gebrauch nach vns an ſol⸗ 
che oͤrt / vnd von dannen u umb zu ruͤck zubeleiten / wel 
ches er bey ſeinem Kopff im namen ſeines Herrn des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſers zuſagte / vnd alſo bald von dem Pferd bes 
neben ſeinem Schreiber dem Elewin abgeſtiegen / ſich auff 
die Erden geſatzt / vnd vnſer Namen alle laſſen auffſchrei⸗ 
ben. Nach dem ſchencketen wir jm etliche Feßlein voller ge⸗ 
branten Wein / vnd dem Saniaco von Rama, roten Damaſ⸗ 
cat zum Rock / vnd andere preſent mehr / deßgleichen dem 
Elemin, das iſt / dem Richter / welcher auch des Samaci ober 
ſter Schreiber war / Scharlach zum Rock / vnd andere pres 
ſent mehr / welches ſich verzog bis vmb Mittag / Als denn 
ſeind Arabier vnd Moren hinaus kom̃en / haben viel Maul⸗ 
lee Eſel mit ſich . * ER wir nach 


Rama 


Rama geritten / mit dieſen macht vnſer Dimitri ein geding / 
was ſie nemen wolten / vnd vns auff jhren Thieren reiten 
laſſen / wie gebreuchlich / von Taybo nach Rama, von dannen 
nach Hieruſalem / vnd von Hieruſalem nach Bethlehem / 
vnd letzlich von Hieruſalem widerumb zu ruͤck nach Rama 
vnd Joppen, da ward er mit jhnen eins fuͤr ede Perſon 3 2 
Maietin / das iſt ſo viel als eine Krone / Aber es war eine fei⸗ 
nekKurtzweil zuſehen / denn der Eſel / die ſie hinaus brachten / 
waren viel mehr denn vnſerer Perſonen / ſo darauff reiten 
ſolten / Es wolte auch Ihr keiner mit feinem: Eſel vmb fon 
hinaus geritten ſein / Sondern ein jeder einen Reuter Bas 
ben / der jhm den weg verlohnet. Alſo geſchahe es / das wenn 
etwan einer dahinden blieb / vnd der Mohr / ſo zu ſeinem 
Eſel gehort / nicht als bey jhm war / kamen andere Mu⸗ 
cker / vnd huben den Bilgram mit gewalt von ſeinem Eſel / 
ſetzten ihn auff r Maulthier Nach dem ſolches der ente 
jnnen worden / wolt er ſeinen Reuter wider haben / denn es 
iſt gebreuchlich / das ein jeder den Eſel (den gantzen weg 
wie gemelt) reiten mus / welchen er zum erſten gen Rama ge. 
zütten. Dieſer Wechſel geſchahe nicht alleine mit einem 
ſondern faſt mit allem / alſo / das mancher auff dem vierdten 
oder fuͤnfften Eſel geſetzt worden / ehe denn wir gen Rama 
kommen / denn ſie jhrem beduͤncken nach / gar einen guten 
tohn hatten. So mus man den Schelmen vnterwegen viel 
Tranckgelt geben / das haben ſie auff Italianiſch lernen 
fordern / vnd heiſſen es Biberaxo, von vnſern Deutſchen / 
Trinckgelt / Solches fordern ſie alzeit / wenn einer auff vnd 
abſitzen wil / wer nu das zugeben ſich wegert / den ſchlagen 
fie jhres gefallens / denn niemand ſich jhrer wehren darff. 
Als wir nun fort ritten / ſeind wir zu Ramagegen Abend an⸗ 
kommen / auch allda die Nacht verharret. Es haben aber die 
Vilgram zu Rama ein beſonder Haus / darinnen fie einzu⸗ 
ziehen pflegen / welches iſt mit einer Mauren ae = Ä 


* 


nen / viel klei ' welche — 
ji ane ehe eee lee Betten er 
N Zu ſol 0 m Hau d K minerlei: 7 hat ein a. | 
Weicher gegen dieſem Haus vber wohnet / den S 
dauon er auch ſein Einkommen hat / denn ſhm von einem 
8 —— —— welches macht vnſen 
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fen 5 1 mfürspccg a dr Ur 


en Rama » denn der 


f le eee N Dimitris 
um 1 385 Jam zu ſich fordern laſſen / denn ich der 
andern Bilgram vnwirdiger Capitan war / als wir nun für 
jn kommen / begert er / das wir one zu ihm auff ſeinen Tep⸗ 
picht nider ſetzeten / welehem wir folgten / da fordert er von 
vns den gebuͤrlichen zoll / wegen feines Herrn des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſers / vnd wolt von einem jeden einen Ducaten 
haben / deſſen wir vns hoch beſchwerten / wir brachten es 
Doch entlich auff den weg / diewen vnſer viel / vnd doch alles 
fſampt arme Bilgram waren / das er mit 20. Ducaten zu 
frieden war / Als wir nun mit dem Herrn vertragẽ / da wolt 
Lin Jedes Schreiber vnd Diener auch Gelt von vns haben / 
1 Ba 155 die kleine aufgabe bis in die fünf Du⸗ 
c talen erſtrecket / Seind alſo dieſen tag RER 


n echaalda zu Kane beben. 
8 a E j Den 
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Seeed war / wolte 


der Diearius nicht wandern / ſondern muſtẽ gleichß⸗ 
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fais alda verharren / biß etwan vmb Mitternacht / 


da kamen die Moren / vnd brachten einem jeden ſeinen E⸗ 

ſel. Alſo waren wir in Gottes Namen in der kuͤle fruͤe auff / 
ritten ſtracks nach Hieruſalem / hatten zumerſten gar gu⸗ 
ten vnd ebenen weg / nachmals aber ſteinig vnd bergig. 


Neger tun Sa 


man / ſo ons im Feldt annam / welcher war ein Ober⸗ 
ſter oder Heuptman vber etliche viel Arabier / ſo in 


derſelbigen gegend wohnen / dieſer gab dem Dolmetſcher 
vnd mir / einem jeden ein Roß zureiten / vrſach / denn wir 
nahe an einem ort waren im Gebirge / da viel Arabier woh⸗ 


nen / welche ſich daſelbſt ſamlen / vnd mit gewalt einen zoll zu 


fordern pflegen. Als wir nun zu den Arabiern kommen / 


funden wir jhrer ſehr viel bey ein ander / welche den weg ein 
genom̃en / zeleten ons alleſampt / gleich wie man die Schaff 
zuzehlen pfleget / Weil nun vnſer 2. Perſonen waren / 
wolten wir jhnen von einer jeden Perſon einen Maietin 
geben / aber die Schelmen waren damit nicht zufrieden / 


ſondern muſten ihnen 1 3 2. Maietin zalen / als drey Du⸗ 


caten / denn fie ſchrien fo gar grauſam / jhrer fo viel zugleich 
auff einmal / das es erſchrecklich war zuhoͤren / ſchloſſen vmb 
mich vnd den Dolmetſcher Dimitrium einen Ring / die weil 
ſie merckten / das wir der Bilgram Gelt in vnſern Henden 


hatten / aber die andern Bilgram rittẽ ſtracks fort. Als wir 


vns 


er da — I rn mit Wein auff ein 
M geladen / welche wir wolten den Muͤnchen zu 
| Hieruſalem ſchencken / Aber die Arabier vnd der Heupt⸗ 

man / fo vns beleiteten / wurden es jnnen / da befahl der 
Heuptman / das man ein Feßlein abladen ſolt / welches als 
bald mit gewalt geſchahe / da namen ſie es / vnd ſchlugen den 
zapffen aus / ſoffen daraus / zwangen uns auch das wir mit 
Ionen trincken muſten / wiewol wir wenig durſt hatten / aber 
das Glaß ward jnen zuſchwer auffzuheben / kondten es auch 
nicht wol genieſſen / Derwegen ein jeder nur ein trunck that / 
darnach lieſſen fie es liegen / Wir aber bunden es widerumb 
auff das Maulthier. Als wir nu mit ihnen fort ritten / hoͤr⸗ 
ten wir ein ander grauſam geſchrey von den Arabiern / im 
Gebirge / darbey vns nicht fo gar wol war / denn es iſt ein 
mörderifch vnd loß Geſinde / ſo kondten wir vnſere Geſellen 
nicht mehr ſehen / derwegen randten wir bald hernach / vnd 
zugleich mit vns der Heuptman. Als wir nu in ein tieffen 
Thal kamen / da hatten andere ſehr viel Arabier / die vnſern 
auffs newe vmbfangen / wolten auch jhren theil daruon has 
ben / forderten einen newen zoll / weil wir denn nicht vor 
Du kondten / handelt der Heuptman mit jnen auff⸗zweene 

ucaten / die ich Ihnen auch zahlen muſte / als denn lieſſen 
ſie vns paſſiren. Im ſortreiten / ſeind wir im grund zu ei⸗ 
nem Quelbrunnen kommen / Neben dieſem war ein ſchoͤ⸗ 
ner Oelgarten / in welchem wir vnter den Oelbewmen - 
Mittags ruhe hielten / vnd wer da etwas mit ſich genom̃en 
hatte / der mochte Malzeit halten / denn allda war kein ander 
LToſament / denn eine alte verfallene Kirchen / der ort an jhm 
ſelbſt aber war ſehr luſtig / Ich vnd meine Geſellen hatten 
een zimlich mit Wein vnd ander notturfft / dz ſich 
vnſer Dimitrius wol neben vns bee kondte. Als wir nun 
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Mit dieſer ee ind auch virt andere Tuͤrcken zu 
Roß 55 07 mmen / da fraget er vnſern Dolmetſcher 
Pimitrium, was wir für Leut / vnnd vnſer beger were / Ob 
auch die gebuͤrliche Geſchenck vnd Preſent / ſo andere Bil⸗ 
gram zugeben pflegten / vnd jhnen gehoͤrig / wir mit vns 
brechten. Darauff Dimitri antwortet / vnd zeiget jm an / 
Das wir Chriſten vnd arme Bilgram weren / von ferne 
daher gezogen / wolten das heilige Grab vnd andere heilige 
voͤrter / ſo die Bilgram zubeſuchen pflegen / auch beſehen / 
hetten auch etliche Geſchenck mit vns gebracht / were ders 
wegen vnſer freundlich bitten / der Herr wolte ons allhier 
als Bilgram auffnemen / wegen ſeines Herrn des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſers / dem alten gebrauch nach / ſicher geleit in 
die Stadt hinein zugehen / zuſagen / auch die zeit vber / ſo wir 
derentwegen allda verharren muͤſſen / ſicherheit vnd freyuen 
Paß verheiſſen / dargegen wie Bilgram zuſtendig / ſtill vnd 
eingezogen wir ons zuuerhalten / auch die gebuͤrliche preſene 
zuuͤberantworten hiemit wolten zugeſagt haben. Darauff 
er vns dieſe antwort gegeben / Nach dem er vernommen / 
das wir Bilgram / vnd von ferne her an dieſen ort kommen 
17 weren / u die gebürlichen Geſchenck vnd verehrung / ſo | 
gebreuchlichen / mitgebracht / wolte er vns hiemit von wegen 
« feines Herrn / des großmechtigen Tuͤrckiſchen Keyſers / et. 
frey vnd ſicher geleite zuſagen / vnd ruͤhret alſo mit der rech⸗ 
ten Hand an ſeinen Kopff / neiget denſelben fuͤr ſich (denn 
dieſes iſt jr hoͤchſter ſchwur / wenn ſie bey jrem Kopff ſehwe⸗ 
ren) als denn ritt er von vns hinweg / da wurden wir von 
den Muͤnchen / welche an dem Thor auff vns warteten / in 
die Stadt gefuͤret / bald auff der lincken Hand in ein enges 
Geßlein / da kamen wir in ein Haus / welches hat eine 
nidrige Thuͤr / kaum eines halben Mans hoch (wie in die⸗ 
fen Landen breuchlich) da muſten wir hinein kriechen / Als 
denn wir in einen Hoff kommen / in welchem auff > 
£ en 


* emo | ee aber 7 
5 gran 9 vor die Bilgram cr; 
— / mie von —— ga nee ſichere 
wohnung haben möchten / ſeind die vber dar⸗ 

innen blieben. Es brachten vns aber die Chriſten / Moren 
vnd Tuͤrcken / allerley / als Brod / Weintrauben / Huͤner / 

| Byte vnd gefotsen Fleiſch / Pomerantzen / vnd ande⸗ 
mehr / auch Pater noſter von Holtz vnd ſteinen 
gemacht/ond dene rden zukauffen / giengen alſo 
Chriſten vnd Tuͤrcken bey vns ein vnd aus. Als es nun ge⸗ 
gen Abend kommen / ſeind von wegen der Bilgram ich vnd 
nn Biden Diänipeninjpr Eiofier gegangen/ons er⸗ 


gen kondten⸗ Sintemal die Loſamenter in dem andern 
Hauſe b geringe waren. Den andern tag nam ich zu 
mir ins Kloſter einen Meiner Geſellen / mit namen Tho⸗ 
: oe Lohe von Nürnberg / denn fie mir eine fondere Kam⸗ 
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ich vnd Dymitriu, vnd neben ons beyden der München zu 
Hieruſalem Dolmetſcher (welcher ein Chriſt war / vñ allda 
zu Hieruſalem mit haus wonet) Seind wegen aller Bil⸗ 
gram zum Saniaco (oz iſt / zum Oberſten oder Stadthalter / 
gegangen: Erſtlichen jhm gebuͤrliche Reuerentz gethan / 
ſchenckten jhm nachmals roten Damaſcat / deßgleichen 
gar klein violbraun Gewandt / jedes zu einem Rock / wiewol 
er auch neben dirſem etliche Confel, Meſſinge Leuchter / vnd 
dergleichen Narrerey begert / weil aber derer keines vorhan⸗ 
den / entſchuͤldiget ons Dimitriw » zeiget an / das wir gar 
arme Bilgram weren / bat ihn / Er wolte auff dieſes mal 
mit vns zufrieden ſein / dieweil er den Dimitrium wol kennet / 
genoſſen wir ſeiner fuͤrbit / das er mit dem Geſchenck zu frie⸗ 
den war. Als nu dieſes verricht / vmbringten vns ſeine Die⸗ 
ner auſſerhalb des Gemachs / alſo / das wir dem einen ſeiner 
Schreiber / zween Ducaten / darnach einem andern ein Du⸗ 
caten / vnd den gemeinen Dienern einem mehr als den an⸗ 
dern gaben / das wir vber drey Ducaten eintzlich außzalten / 
ſie hetten vns ſonſt nicht aus dem Haus gelaſſen. Von dan⸗ 
nen giengen wir zu einem andern Herrn / welchen ſie Calin 
nenneten / iſt der oberſte Richter / dieſem muſten wir brau⸗ 
nen Damaſcat / Deßgleichen auch rot Gewandt zum Rock 
verehren / nach dem er viel mehr fo jhme gebuͤret / als von 
CLeuchtern / Marzepand / vnd andere phantaſey / haben wolt / 
welches ihm / feinem auſſagen nach / von andern Bilgram 
vormals mehr gegeben worden. Wir aber derer keines mit 
vns hatten / noch allda · vmb bezalung bekommen moͤchten / 
Derhalben wir jhme feines gefallens / fo viel als er begert 
am Gelde / für das ſo nicht verhanden / fahlen muſten. 
Von dannen giengen wir zu einem andern Herrn dem Fle⸗ 
min das iſt wie ein Schoͤſſer oder Amptman / welcher die 
Einkommen einnimmet vnd verrechnet / Dieſer hat auch 
(wie zuuorn gemelt) den Schluͤſſel zur Kirchen / nenne | 
| as 


das heilige Grab iſt / Derwegen wir ihm gute wort gaben / 
ſchenck ten ihm Damaſcat / deßgleichen rot Gewandt / jedes 
zu einem Nock. Nach dieſem wolt er gleichßfals die oben 
erwenten Preſent auch haben / mit vermeldung / das folche 
ihme gebuͤrten / Dieweil wir aber dieſe nicht geben kondten / 
fordert er ſehr viel Geldts / denn ex war ein harter vnd halß⸗ 
ſtarriger Man / brachten es doch ſo weit / das er mit zehen 
Ducaten zufrieden war / denn er gab uns zuuerſtehen / das / 
ſo wir jhm nicht ſein gebuͤr / damit er zufrieden geben wuͤr⸗ 
den / wolte er vns die Thuͤr des heiligen Grabs nicht oͤff⸗ 
nen / Sondern alſo widerumb laſſen zu ruͤcke ziehen. Als 
wir ons nu mit ihm abfunden vnd verglichen / kam fein 
Schreiber / welcher ſein Bruder war / Dieſem muſten wir 
auch Gewandt zu einem Rock geben / als bald er aller Bil⸗ 
gram Namen auffgeſchrieben. In ſumma / wir waren ge⸗ 
z wungen / an dieſen vnd andern orten / ſehr viel außzuge⸗ 
ben / denn ein jeder vnſers Gelts haben wolt. Als nu folches 
alles verricht / giengen wir widerumb in vnſer Loſament. 
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d v DH re 
E Selen Tag / nach dem ein gros Feſt war / 
iz 22 Nemlichen Marie Himmelfart / fuͤhreten vns die 
Muͤnche in jhr Kloſter / vnd von dannen in einer 
Proceß durch die Stadt / zum Thor S. Stephani hinaus / 
in das Thal Joſaphat / in eine ſchoͤne Kirchen / welche iſt an 
dieſem ort den mehrern teil vnter der Erden / doch hat es 
vber der Erden auch ein zimlich hohes Gebewe / Als wir nu 
fuͤr gemelte Kirchen kamen / ſtellet ſich des Elemin Knecht 
fuͤr die Thuͤr / Richtet allda einen Zoll auff / welcher jm doch 
nicht gebuͤrt / vnd „ geben 5 als 
Be. j F j denn 


denn er ons hat laſſen hinein gehen. Die oͤberſte Kirche 
vber der Erden iſt nur 1 2. ſchuhe breit / vnd etwan 24. 
lang / Darnach muſten wir vnter ſich gehen / gleich wie in 
einen Keller / 47. ſtaffeln / dieſe waren alleſampt von ſchoͤ⸗ 


nen weiſſen Marmelſtein. In der mitten / ehe deñ man bins 


ab kam / weiſten ſie auff der rechten Hand / das Begrebnis 
S. Ioachimi, vnd nebẽ dieſem / auff der ander ſeiten / das Be⸗ 
grebnis ſeines Weibes S. Anne, Dieſe ſtehen in der Mau⸗ 


beyde von weiſſen Marmelſtein. Auff gemelten ſtiegen zur 
lincken Hand / wenn man hinein gehet / in einer Capellen / 
da iſt ein ſchoͤn Marmelſtein Grab / in welchem Joſeph ſol 
begraben ſein. Nach dieſem wir folgends gar hinab gegan⸗ 
gen / als denn die Muͤnche einem jeden ein brennende Ker⸗ 
tzen in die Hand gegeben / darmit wir vns moͤchten deſto baß 
vmbſehen / denn es war gar finſter / wie in einem groſſen wei⸗ 
ten Keller / Da zeigten ſie vns auff der rechten Hand / ein 
klein Gebew / welches iſt in Felſen außgehawen / etwan fies 
ben ſchuhe lang / vnd ſieben ſchuhe breit / wie ein klein Kaͤm⸗ 
merlein / in dieſem ſihet man auff der rechten Hand ein auß⸗ 
gehawen Grab / in welches ſol S. Maria gelegt worden ſein. 
Auff der lincken Hand da iſt ein ſchoͤner Quellbrun / voller 


gar gutes Waſſers. Als nu die Můnche die Meß vollendet / 


vnd ihre Ceremonien volbracht hatten / giengen wir wider⸗ 
umb heraus durch die Stadt in vnſer Herberge / ein jeder in 
fein Kaͤm̃erlein / als denn wir zu morgen geſſen. Nach Mit 
tag ſind ich vnd Dimitris zum Elemin gegangen / jhn gebe⸗ 
ten / das er vns die Kirchen wolte auffſchlieſſen / damit wir 


möchten zum heiligen Grab kommen / welches wir / dieweil 


wir jn vns zuuorn zum Freund gemacht hatten / one verzug 
bey ihm erlangten / derwegen er als bald auff ein Pferd ge⸗ 


ſeſſen / neben feinem Bruder / vnd andern Herrn mehr / zu 
gemelter Kirchen kommen / allda auſſen für der * 155 4 
8 . e oher 


ren / gleich in einer kleinen Capeln / ſolche Begrebnis ſind 


‘ 


hoher vnd breiter weiſſer Marmelſtein liegt / darauff fie fich 
geſatzt / Wir aber muſten alleſampt für Ihnen ſtehen / als 
denn er einen nach dem andern bey ſeinem Namen geruf⸗ 
ſen / vnd von einem jeden 9. Venediſche Zeckin gefordert / 
das iſt ſo viel als vierzehen vnd ein halben Thaler / Wen 
er nun geleſen / vnd die 9. Zeckin erlegt / denſelben hat ſein 
Knecht / welcher die Kirchenthuͤr in der Hand gehabt / hin⸗ 
ein gehen laſſen / doch hat ein jeder dem Knecht auch einen 
Maietin geben muͤſſen. Alſo ſind wir alleſampt nachein⸗ 
ander hinein kom̃en / biß zu letzt / waren zweene arme Men⸗ 
ner in vnſer Geſellſchafft / welche vermeinen vmb ſonſt in 
die Kirchen zukommen / denn ſie obgenante 9. Zeckin zuer⸗ 
legen nicht vermochten / Aber es war in dem Ele win keine 
barmhertzigkeit / vnd dieweil fie ſolches Gelt nicht zubezah⸗ 
len hatten / befahl er den Dienern / das fie dieſe zweene in das 
Gefengnis fuͤrten / welches als bald geſchahe / Es begerte 
aber der Elemin an vns ernſtlich / Das wir andere Bulgram 
die 19. Zeckin unter vns in gemein ſamlen / vnd für dieſe 
zwo Perſonen zalen ſolten / darfuͤr wir denn ſehr baten / vnd 
vns deſſen hoͤchlich beſchwerten / Weil aber die Kirche hinter 
vns verſchloſſen war / das alſo keiner heraus zukommen ver⸗ 
mocht / lies er vns durch ſeinen Diener vermelden / wenn 
wir die geforderten 1 8. Zeckin nicht alſo bald erlegen wuͤr⸗ 
den / wolte er uns weder Speiß noch Tranck zufoifien/ond 
in der Kirchen verſperret hunger ſterben laſſen. Dis war 
ein ſchwer Latein / dadurch wir gedrungen die begerten 18. 
Zeckin ſeinem Diener zugeben / aber es gieng vngleich zu / 
denn einer mehr gab denn der ander. Als nun der Spachi / 
feinem Herrn dem Elemin die vberſchicktẽ r 8. Zeckin vber⸗ 
antwortet / befahl er als bald / die Gefangenen widerumbloß 
zugeben / jhnen auch die Kirchenthuͤr zuoͤffnen / damit ſie zu 
vns kom̃en moͤchten / welches auch geſchahe / vnter des ward 
es Abend. Nach dem nu ein jeder Speis vnd Tranck nach 
Bes | not⸗ 


Meauͤnche binder die Kirche in ein Gemach / gleich einer 


als denn die Muͤnche vns auffgewecket. 


notturfft mit ſich in die Kirchen genommen / fürten vns die 


Stuben / darinnen wir zu Abend eſſen / vnd nach dem Eſſen 


auff den Bencken geſchlaffen / biß etwan 3. ſtund vor Tag / 
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Eind wir von den München gegen Morgen 
bie gemelt) auffgeweckt / vnd von jhnen / erſtlich in 
I eine Kapellen gegen dem heiligen Grab vber / auff 
der rechten Hand / beim Di f 


jeder fuͤr 30. Maietin Wachßliechter keuff 


— 


wol mit eiſern Steben verwaret / das ſol ſein von der Seu⸗ 
len / an welcher Chriſtus iſt gegeiſſelt worden / vnten zum 


ſen ein brennendes in die Hand nemen muͤſſen / vnd alſo in 
einer Proceß in gemelter Capeln herumb gangen. Als wir 
nun in die Stuͤel / fo in dieſer Capellen auff der ſeiten was 
ren / getreten / haben die Muͤnche bey einer gantzen Stun⸗ 
de geſungen / welchen ich neben andern in einem Winckel / 
mit zugethanen Augen vnd füllen Schlaff gar fleiſſig zu ⸗ 


gehört, Als nun die Metten geſungen / haben ſie ons zum 0 


Altar gefuͤrt / allda in einem Loch / welches mit eiſern Git⸗ 
tern wol verwaret / geweiſet / ein ſtuͤck Holtz / welches ſol ſein 


ein ſtuͤck vom Creutz Chriſti / auff der lincken Hand des ge⸗ 


melten Altars / in einem andern Loch / zeigten ſie vns ein 
ſtuͤck von einer roten Marmelſteinen Seulen / welches a uch 


Fuͤſſen nicht ferne vom Altar / ohngefehr einen ſchritt / iſt 
ein groſſer runder / weiſſer Marmelſtein / zimlich weit vmb⸗ 
fangen / fol zeigen den ort / da S. Helena das Creutz Chriſti 


probirt hat / dauon vns die Muͤnche dieſe Hiſtoriam vermel⸗ 


BR deten / 9 


deten / Neinlich / Als S. Helenadas Creutz Cöriſti gefunden 
vnd es an dieſem ort / auff einen verſtorbenen Menſchen ge⸗ 


Le bald widerumb ſol lebendig worden ſein. 


n dannen ſeind wir in der Proceß fuͤrder gangen / vnd 


aus gemelter Capellen in die groſſe Kirchen kommen / allda 
hart an der Thuͤr / haben ſie vns geweiſet / auff der Erden 


liegende / einen groſſen runden vnd weiſſen Marmelſtein / 
welcher anzeiget den ort / da vnſer HERR Chriſtus geſtan⸗ 
den fein ſol / als er nach feiner Aufferſtehung Mari⸗Mag⸗ 


dalen⸗ erſchienen / hart dabey noch 1 gleicher 


geſtalt vnd groͤſſe / auff welchem ort Maria Magdalena ſol 
geſtanden ſein / als jhr der HER erſchienen / dieſe Stei⸗ 
ne liegen beyde gar nahend bey der Capellen des hetligen 
Grabes. Allhier iſt notwendig zuwiſſen / das an dieſem ort / 


da jetziger zeit dis gemelte groſſe Kirchen ſtehet / fen zur zeit 


des Leidens Chriſti nur ein Garten / vnnd auſſer halb der 


Stadt geweſen / wie ons die Schrifft ſolches klerlichẽ anzei⸗ 


et. Als wir nu ſolches geſehen / ſeind wir in der Kirchen 
aaa on alſo zu einem Ort kommen / da haben ſie 
vns ein außgehawen Loch oder Hoͤlen geweiſet / welches jetzi⸗ 


ger zeit oben gewelbet / dis nennen fie Ciſternam, das iſt / ein 
Loch oder Gruben / darinnen man das Waſſer zuhalten 


pflegt. In dieſes Loch ſollen ſie den HErrn Chriſtum ge⸗ 
ſteckt haben / ehe ſie jyn an das Creutz geſchlagen / wie denn 


die Muͤnche ſingen / In Ciſternam veterem miſerunt cum, Ec, 


Allda der Gwardian ein Omtion gethan / vns auch nach der 


lenge vermeldet was dis fur ein ort ſey / Auch darbey ange⸗ 
zeiget / wie viel Jar einer Perdonantz allda erlanget habe / ſo 
dieſen heiligen ort beſuchet. Von dannen ſeind wir fort 


gangen / da ward ons von ihnen geteiget / nicht fern von ge⸗ 


meitem ort / ein andern Platz / an weichem die Kriegßknecht 


des EN RN Chriſti Kleider geteilet / vnd vnib feinen 
Nock das loß geworffen haben. Solchs hat vns der Muͤnch 
A e gleicher 


gleicher geftalt 1 00 eine Onztiom angezeiget / vnd ferner die 
Prodonantz an dieſem ort vermeldet / Von dannen wir 
nicht fern find in eine kleine Capeln kommen / welche die Ans 
menier innen haben / allda zeigten fie eine ſteinerne Seul⸗ n 
auff welcher Chriſtus fol geſeſſen ſein / als ihn die Juden uit 
einer Dornen Krone gekroͤnet haben / Dieſe Seul iſt fa 
dick / etwan anderthalb Ellen hoch / von ſchoͤnen weiſſel 
Marmelſtein. An dieſem ort / nach dem die Muͤnche ir Ge⸗ 
fang vnd Ceremonien verrichtet / zeigten fie uns an / was dis 
für ein ort / vnd wic viel Prodonantz allda zuuͤberkommen 
ſey. Von dannen ſeind wir zu einer Hoͤlen gefuͤret / welche 
wir 30. Staffeln hinab ſteigen muſten / als denn in ein Ca⸗ 
peln kommen / faſt weit vmbfangen / vnd von Steinen ge⸗ 
welbet / vmbher mit Mauren befeſtiget / auff der rechten | 
Hand gleich fort giengen wir noch etliche Staffeln unter 
ſich / als denn koͤmpt man in ein alt Loch oder Hoͤlen / in 
weicher die gemelte Helena das Creuß Ehriſti fol gefunden 
haben / Anno Chriſti 307. Es iſt aber dieſe Hole bey den 
uͤden ein gemein Loch geweſen / darein fie alles Kericht 
vnd vnflat geworffen / wie denn ſolches in der goͤhe / ein gros 
vierecket Loch gehabt / als man noch vor augen ſiget / aber je⸗ 
tziger zeit iſt es zugemauret. Dieſes alles hat vns gemelter 
Muͤnch durch eine Hiſtorien erzehlet / vnd die Prodonantz 
an dieſem Ort angezeiget / welche denn ſehr gros war, Nach 
dem ſeind wir widerumb herauff in die Kirchen gangen / al⸗ 
da wir auff der lincken Hand / an eine ſtiege kommen / wel⸗ 
cher Staffeln waren von weiſſen Marmelſtein / gar ſchmal / 
alſo das nicht mehr denn einer auff ein mal moͤcht hinauff 
gehen / gleich wie auff einen Huͤgel / dieſes fol der Berg Cal 
uarij ſein / der gemeisen ſtaffeln aber find 18. auff der ſeiten 
mit einer eiſerne handhaben verwaret. Als wir nu hinauff 
kommen / iſt ober dem Berg Caluarj ein ſchoͤn Gewelb zuſe⸗ 
hen in der mitten eine Marmelßeinerne ſeule / me 


| 
N 1 


Ge elbe geſchloſſen / der Boden zum Fuͤſſen / von allerley 
Marmel . elegt / vnd gepflaſtert / Bben an der Decken / 
das Gewelb if opere Mofaico (wie man es in lialia pflegt zu 
nenen) gezieret / gar ſchoͤn / hat auff der lincken ſeiten / ſo 
man hinauff gehet / zwerne Altar / auff dem einen gegen dem 
Eingang zu / da laß der Muͤnch die Meß / gegen dieſem vber 
war noch ein Altar / welches ſol ſein der ort / da Chriſtus ge⸗ 
sreußiget worden iſt / vnter dieſem zeigten fie ein Loch / darin⸗ 
nen das Creutz Chriſti geſtecket hat / vnd vermeldet uns der 
Muͤnch die Provonang fo an dieſem ort zuuͤberkommen / 
Seind alſo widerumb durch gedachte ſtiegen herab in die 
Kirchen gangen / Als denn wir an den ort kommen / da die 
Weiber den HERR RN Chriſtum ſollen geſalbet haben / 
welcher ort iſt mit einem weiſſen Marmelſtein bedeckt / ſiebẽ 
Schuhe lang / vnd drey Schuhe breit / vmbher iſt ein eiſern 
Gelender / etwan einer Ellen hoch / darauff ſein G. meſſinge 
Leuchter / auff welchen ſtecken G. brennende Kertzen / haben 
die Omtion neben anzeigung der Prodonantz alda nuch ange⸗ 
hoͤret / Von dannen ſind wir ſtracks fuͤr fich zum Chor hin⸗ 
R auffgegangen vnd zur Kapellen kommen / in welcher das 
heilige Grab gezeiget wird / Daruon / als von dem Heupt⸗ 
| ck felger dieſer kurtzer Bericht. 1 
Erſtlichen ſol man wiſſen / das der Chor viel gemelter 
Kirchen ſey ein zimlich gros vnd weit vmbfangen Gebew / 
I .n der mitten deſſelben ſtehet ein kleine Capellen / 
auff dieſe art gebawet / wie folgende 
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jhre Meß zubalteı n pflegen wenn member, in die mittler 

Capell / darinn das heilige Grab iſt / gehen wil / koͤmpt man 

rn in das erſte Gebew / welches gewelbet / gleich einer 

iche dor an die W tler befeſtiget / dieſe 
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er 1:4 * de ge a vierung 1 A ve 
Schuhe lang vnd auch 7. ſchuhe breit Voben gantz rund ge⸗ 
welbet / ohngefehr fünff Ellenbogen hoch. Auff der rechten 
. da iſt das Grab Chriſti / mit einem weiſſen Marmel⸗ 
ein bekleidet / dis Grab hat die halbe Capell innen / denn es 
7. Schuhe lang / vnd vierdthal Schuhe breit / vnd 3. 
Saab hoch / oben an der Decken hangen ſehr viel Lampen 
en einem 2. 9 In ag wir alleſampt nach 
einan⸗ 


er 


innert haben wolten / darnach ſich ein jeder zurichten⸗ v 


ren / dieſem volge leiſten / Die andern abet etlicher vi 0 d en 
hatben entſchuͤldigung vorwandten / vnd alſo mut rem wilz 
len darmit verſchonet worden / Sein alſo in der Kirchen 


nechte / ſchloſſen die Thür der K 


bliebẽ bis nach N e vmb Veſperzeit geweſen/ka x 


men des Elemin feine 


* 


widerumb auff / zeleten vns alle nach einander wie die ſchaf⸗ 


fe widerumb heraus / damit ſie ja keinen verſehen betten /m 
hineingehen / oder aber / keiner vber die zeit darinnen bleiben 


moͤchte. Hierbey iſt auch zuwiſſen: Das die Kirchen des 
heiligen Grabs nimmermehr ledig ſey / Sondern feind ſte⸗ 


tige Muͤnche darinnẽ allerley Secten / welche auch jre wo⸗ 


nung darinnen haben / als ſeind 2. Italjaniſche Drünch/ 


N 2. ie, 


N 


4 


5 


eee eee 3. Secten haben wir 
allda in der Kirchen gefunden / Demnach auch von je⸗ 
der Secten der gemelten Muͤnch in der Stadt Hieruſalem 
wohnen / Aber ein jede in jren beſondern Cloͤſtern. Alſo Hals 
ten ſie dieſen gebrauch / das zu gewiſſer zeit / zween Muͤnch 
aus jedern Orden / in gedachter Kirchen Sepulebhri, einen 
Monat lang / Tag vnnd Nacht ſein vnd bleiben muͤſſen / 
wenn es denn Eſſens zeit iſt / bringen Ihnen ihre Geſellen 
Speiſe vnd tranck / wiewol ſie einen guten Brunnen auſſer⸗ 
halb der Kirchen in einen kleinen Hoͤfflein haben / bey dies 
ſem ſeind auch etliche geringe Kaͤmmerlein / darinnen ſie 
ſich behelffen moͤgen / wie oben gemelt. Als wir nu aus der 
Kirchen gangen / haben ons die Muͤnche auff der lincken 
Hand / etliche Staffeln in eine kleine Capellen hin auff ge⸗ 
fuͤrt / dieſe iſt jnwendig vnten zum Fuͤſſen / gar ſchoͤn mit 
Marmelſtein / allerley farben gezieret / vnd auffs herrlichſte 
außgearbeit / oben auff gewelbet / welche Capellen auch ſtehet 
auff dem einen Theil des Berges Caluarij, in dieſer weiſet 
vns der Muͤnch einen runden weiſſen Marmeiſtein / welch er 
Stein ſol zeigen den ort / da Abraham ſeinen Son Iſaac / 
auff Gottes befehl hat opffern wollen / welches vns die 
Mauͤnche nach der lenge durch eine Hiſtorien anzeigt, Von 
dannen ſeind wir auff der lincken hand / in eine Gaſſen gan⸗ 
gen / vnd von den Muͤnchen / in ein alt Cloſter auff der rechte 
Hand gefuͤret worden / welches die Maltheſer Ritter ſonſten 
Rodienſer genant / vor alters jnne gehabt / dauon fie auch de 
Namen bekommen / das ſie Johanniter genent werden / jetzi⸗ 
ger zeit iſt die Kirchen des gemelten Cloſters gar verwuͤſt / 
Doch ſtehen noch etzliche Gemach / welche doch auch gar ſehr 
verwuͤſt / hart darbey iſt heutiges tages noch ein Gefeng⸗ 
nis / welchs / wie die Muͤnch ſagen / ſol ſein / das Carcer Pes 
tri, das iſt / das Gefengnis / in welchem Herodes S. Petru m 
den Apoſtel gefenglichen fol gehalten haben. 98 — 
le, 0 fra 


Straſſen hinab gegangen / da haben wir auff der linden 
Hand geſehen / ein ſchon weit / vnd auff ire art wolgebawtes 
Spital / welches auch reich an einkommen ſein ſol / darinnen 
werden gar viel armer Leut vnterhalten / dis Spital ſollen 
anfenglich die alte Nhodienſer oder Johanniter erbawet ha⸗ 
ben / vnd darzu viel verordnet / wie denn noch heutigs tages 
der Maltheſer ihr Großmeiſter dieſen Titel fuͤret: Magus 
Magiſter Hoſpitalis Hiergſolymitani. Von dannen haben ſie 
vns fuͤrder gefuͤret / vnd ſeind alſo in eine kleine Kirche kom⸗ 
men / mit namen S. Jacob. Hart darbey iſt ein elend Cloſter / 
in welchem wohnet ein armer Biſchoff / darein wir gegan⸗ 
gen / vnd in dieſer Kirchen auff der lincken hand / iſt ein klein 
Capellen / in welcher der Apoſtel / acob es Aaior vom Koͤnig 
Herode fol ſein entheupt worden / Adſor. ia. Cap. Nachmals 
ſeind wir fuͤrder gangen / vnd alſo in eine Kirche gefuͤrt wor⸗ 


den / dieſe fol an dem ort ſtehen / da zur zeit des Leidens Chri⸗ 
ſti Annas des Hohenprieſters Haus geſtandꝛ ſey / in welchem 
Chriſtus den Backenſtreich entpfangen. Von dannen ſeind 
wir fürder gangen / vů vnſern weg zum Thor Sion hinaus 
genommen / da haben ſie vns gezeiget auff dem Berg sion, 
wo für alten zeiten der Königliche Prophet Danid feine 
Wohnung gehabt / ſolches iſt zart an der Stade mauren 
vber dem Thal Joſaphat. Auff dieſem Plat ſteget eine Kir, 
chen / welche jetziger zeit die Sur iani oder Tuͤrckiſche Pfaffen 
zu jhren Mahometiſchen Ceremonien gebrauchen / an die⸗ 
ſem ort fol Chriſtus mit feinen Juͤngern das Nachtmal geſ⸗ 
fen haben / Auch ſol allda ſein das Begrebnis des Königs 
Dauids / Salomonis / vnd viel anderer Propheten mehr / 
Auch ſollen die Juͤnger Chriſti nach des HERRN Auf. 
fart den heiligen Geiſt an dieſer ſtell entpfangen haben. Ek 
haben auch für alters die Italianiſchen Muͤnche ihre Klo⸗ 
ſter vñ Wonung allda gehabt / wie hernach wird angezeigt. 
Gegen dieſer vber / it ein andere Kirchen ⸗ 8 2 


ani auch innen Baben / An dieſen ort ſagen ſie / ſolte Caiphe 
Hau s geſte nden ſein / in welchen Petrus — ? 
Chriſtum verleugnet. In dieſer Kirchen vnter dem Altar / 


da weiſeten ſie vns einen weiſſen Marmelſtein / Dieſer ſol 
ſein der Stein / welcher für des heiligen Grabes Thür gele⸗ 
gen iſt / dauon in der Hiſtorien Paßionis CH RIS meldung 


geſchicht / Dieſer Stein iſt gleicher hoͤhe / vnd breite / als 1 2. 


Schuhe hoch / ond auch r 2. Schuhe breit / vnd 2. Schuhe | 


dick. Von dannen ſeind wir widerumb zum Thore Sion 

hinein in die Stadt Hieruſalem gangen / Als denn wir zu 

einer Kirchen kommen / welche ſie S. Marcs Kirchen nen⸗ 

nen / Deñ wie ſie vns anzeigten / ſol S. Marcus Euangeliſta an 
dieſem ort gewohnet haben / Dieſe gebrauchen die Suria⸗ 

ni auch. Seind alfo von dannen in der Stadt vmbher 


gangen / biß das wir entlich in eine Gaſſen kommen / welche 


die Muͤnche nennen Diam Sankfam, das iſt / den heiligen 
Weg / darumb das Chriſtus durch dieſe ſtraſſen ſein Creutz 
ſol getragen haben. In dieſer Gaſſen weiſſeten ſie vns den 
ort / an welchem das Haus Veronicz geſtanden ſey / welche 
dem HErrn Chriſto / als er das Creutz für vber getragen / 
das Schweißtuch ſolte gegeben haben. Von dannen ſeind 
wir vollends dieſe Gaſſen alſo hinab gangen / vnd doch ſte⸗ 


tigs in Dia Sankta blieben / Aber doch ons auff die liencken 


Hand in andere Gaſſen gewendet / allda auff der rechten 
Hand / neben einer ſchoͤnen Badſtuben / zeigten ſie vns ein 
gros ſieinern Gebewde / nicht fo gar verwuͤſt als die andern / 
Dieſes ſol ſein geweſen Doms epuloni Diuitis, des reichen 
Mannes Haus / daruon im Euangelio Luce am ſechzehen⸗ 
den Capitel meldung geſchicht. Als wir fuͤrbaß gangen / 
feigten ſie bey gemelter Badſtuben / an einer Ecken den 
ort / allda die Juͤden Simonem Cyreneum gezwungen / 
das er dem HErrn Chriſto hat helffen das Creutz tragen ⸗ 
ſeind darnach alſo fortgangen / eine 1 hoͤhe 8 
1 | doc 


Ind: 


doch ſtetigs in Dia Santa verharret / allda wir zum erſten ge 
ſehen / auff der rechten Hand / eine alte verfallene Kirchen / 
welche die Italianiſche Muͤnche nennen S. Maria de ſpuſmo, 
Denn an dieſem Ort / ſagten die Muͤnche / ſol dem HErrn 
Chriſto / Maria ſeine Mutter begegnet ſein / vnd als ſie ihn 
geſehen das Creutz tragen / ſey fie in eine groſſe ohnmacht 
gefallen / Nachmals ſey jhr zum gedechtnis dieſe Kirchen 
erbawet worden. Als wir nun in dieſer Gaſſen die hoͤhe 
hinauff kommen / weiſen ſie vns zur lincken Hand auff ei⸗ 
nem hohen Huͤgel / die gelegenheit vnd etliche verfallene 
Gebew / darauff das Koͤnigliche Schloß Herodis geſtan⸗ 
den ſey. Auff der rechten hand zeigten ſie vns an den ort / da 
das Haus Pilati geweſen / an welches ſtadt damals noch ein 
Haus geſtanden / von Holtz vnd Steinen erbawet / In die⸗ 
ſem wohnet zu der zeit der Saniaco⸗ das iſt / der oͤberſt Regent 
vber die Stadt Jeruſalem / vnd vber die Saen oͤr⸗ 
ter. Zwiſchen dieſen beyden gemelten Gebewden iſt ein 
Schwipbogen / von ſchoͤnen Werckſtuͤcken gebawet / vber 
die Gaſſen / von einem Gebew zum andern / Auff dieſem 
Sch wipbogen in der Höhe iſt ein kleiner gang / darauff ſeind 
zween andere Schwipbogen in der mitten auff einer Mars 
melſteinen Seulen geſchloſſen / Dieſes ſol vor zeiten das 
Gerichthaus / vnd der Ort geweſen ſein / da Pilatus den 
Hegg N Chriſtum dem Volck zeigte / Vnd ſprach: Ecer 
Rex ludæorum, Cc. Denn es ein wunder ding zuſehen / das 
geringſt vmbher das Obergebew alles eingefallen / vnd nur 
allein dieſer groſſer Schwipbogen / darauff denn die andern 
zween noch ſtehen vnuerletzt / vnd gantz vnuerſehret blieben 
ſeind / So ſind auff den ſeiten auch nicht viel gantze Heuſer / 
denn wie gemelt / iſt Pilati Haus wider erbawet / von wegen 
des / das es alſo wol gelegen / denn es liegt auff der einen ſei⸗ 
en / da denn alle Gemach ihr außſehen haben / gegen dem 
Plag / darauff Salomonts Tempel geſtanden 15 Von 
| annen 


dannen ſeind wir fuͤrder gangen/alfo/das wir zu einer Pifcis 

ua kommen / nahend bey S. Stephani Thor / welche doch 
noch innerhalb der Stadt iſt / dieſe wurd genennet Berbfais 
ds, Johan. 5. Capit. In dieſer iſt jetziger zeit kein Waſſer 
mehr. Von dannen ſein wir widerumb durch andere 
Gaſſen in vnſer Loſament gangen / allda zu Nacht geſſen / 
er darinnen die Nacht ober verharret / bis auff den folgen⸗ 


denen Denachzehenden tag 8 
Auguſi. | 


V Morgen fruͤe / etwan zwo ſtund im tag / da 
brachten vns vnſere Mucker / das ſeind Eſelßknecht / 
von Rama, einem jeden ſeinen Eſel / vnd etzliche Eſel 
vhrig / fuͤr die Muͤnche. Alſo ſeind die Muͤnche neben ons 
auffgeweſen / vnd zum Thor §. Stephani hinaus dem Oel⸗ 
berg hinab durch das Thal Joſaphat / vnd gegen vber den 
Velberg hin auff geritten / Als wir nun eine zimliche höhe 
hinauff kommen / da haben uns die Münch auff der rechten 
hand / den ort gezeiget / da ſich Judas an einen Feigenbaum 
ſol gehenckt haben / Darnach weiſeten ſie vns den Acker bas 
hinauff / auff welchem ſol der Feigenbaum geſtanden ſein / 
zu welchem Chriſtus gangen / Matth. 21. Vnd nach dem 
er hat wollen Feigen abbrechen / abet keine gefunden. Als 
wir nu auff der rechten Hand den Delberg fuͤrder hinauff 
geritten / ſeind wir an den Ort kommen / an welchem das 
Haus Simonis des Auſſetzigen geſtanden ſein ſol / in welchem 
Haus Marin Magdalena dem HErrn Chriſto die Fuͤſſe ges 
waſchen / vnd mit jhrem Haar getrucknet hat / Darnach als 
wir nun hinauff in das ebene Feldt kommen / haben ſie vns 
gefuͤhret zu einem perwuͤſten Flecken 5 oder Stedtlein 0 da 
N | i find 


— 


Dr hoch viel alter Heuſer / doch den mehren theil verfallen / 
Auff der einen ſeiten zeigten ſie vns den ort / in welchem La⸗ 
zarus begraben geweſen ſey / da jhn Chriſtus von den Tod⸗ 
ten aufferwecket hat / jhrem anzeigen nach / fol dieſes Barbas 
nia geweſen fein / Joh. 1. Cap. Von dannen ſie vns fuͤr⸗ 
der gefuͤhret / vnd gezeiget zwey alte verfallene Heuſer / eines 
ſol ſein das Haus Marie Magdalena, das ander das Haus 
Marıbe Lazari Schweſter. Von dannen haben wir ons 
gewandt zu ruͤck / vnd auff der feiten den Deiberg hinauff 
geritten / da ſind wir kommen zu dem Ort / da Beth pbags fol 
geſtanden fein / allda ſihet man viel verfallene Rudera vnd 
alte zerbrochene Gebew / Von dannen ſeind wir vollend 
auff die hoͤhe des Berges geritten / allda auff der Spitzen des 
Berges eine kleine Capellen gefunden / welche außwendig 
mit einer ſteinern Mawer vmbfangen / Dieſe Capellen iſt 
in einer runde gbawet / in der weite hat ſie zwentzig Schu⸗ 
he / iſt ſonſten gar eirckelrund / An dieſem ort ſol das Haus 
geſtanden ſein / darinnen Chriſtus für feinen Juͤngern gen 
Himmel hinauff gefahren iſt. Denn mitten in dieſer Ca⸗ 
pellen liegt ein weiſſer Marmelſtein / in welchem iſt einge 
druckt ein natuͤrlicher Fußſtapffen / eines rechten Fuſſes / 
Dieſen halten fie heilig / kuͤſſen hn mit groſſer Reuerentz / 
"denn fie zeigen an / das ſolches ſey ein Fußſtapffen des HEr⸗ 
ren Chriſti. Hier iſt auch zu wiſſen / das die Moren dies 
fen Ort jnnen haben / pflegen auch gewöhnlich dar innen zu 
beten / wohnen auch viel arme Mohren da vmbher / denn 
als wir dafuͤr kamen / vnd hinein begerten / da wolten ſie vns 
keines weges hinein laſſen / wir muſten jhnen zuuor ein je⸗ 
der zween Maieten zalen / als ſie dieſe hinweg hatten / hetten 
ſie vns lieber darfuͤr geſchlagen / denn das ſie vns ſolten hin⸗ 
nein laſſen / Dieweil wir aber der Stadt Hieruſalem ſo na⸗ 
he waren / dorfften ſie ſich nichts vnterſtehen. Von dans 

nen ſeind wir allgemach den Delberg binab geaiisen I da 
N 1 ) gaben 


haben wir auff der rechten hand geſehen / etzliche Marmel⸗ 
feine Seulen / vnd ſonſten viel Rudera vnd verfallene Ges 
bewe / einer Kirchen ſo allda geſtanden / dieſes ſol zeigen den 
Brt / da Chriſtus feinen Juͤngern von der Zukuufft des 
HERRN / das iſt / vom Juͤngſten tag geprediget gat. 
ee e hand ſeind die Rudera eines 
Hauſes / in welchem die Apoſtel dz Symbolum ſollen gemacht 
haben. Baß hinauff auff der rechten hand / iſt ein ſtuͤck von 
einer Kirchen / an dieſem ort kan man die Stadt Hieruſa⸗ 
lem gar wol vberſehen / Dis ſol Ai ‚Drtfein/da Chriſtus 
der HErr die Stadt Hieruſalem beweinet hat. Von dans 
nen ſeind wir alſo den Delberg hinab geritten / biß das wir 
zu ende des Oelbergs kommen / allda haben wir gefehen auff 
der lincken hand im Garten / ein faſt groſſe vnd weite Hoͤ⸗ 
len / in einen Felſen / welches folder. ort fein / darinn Chris 
ſtus zur zeit ſeines Leidens / zu feinem Himliſcgen Vater ges 
betet habe / vnd blutigen Schweiß geſchwitzet / et. Von 
dannen haben wir ferner geſehen im Garten / einen groſſen 
Stein oder Felſen / darauff die Juͤnger geſeſſen vnnd ge⸗ 
ſchlaffen haben / als der HErr Chriſtus gebetet. Nicht weit 
von dieſem Stein / da iſt bey einer Thuͤr / im eingang des 
Gartens ein Ort / da die Juͤden zum dritten mal zu rück ge⸗ 
fallen / ehe denn fie den Hrn Chriſtum greiffen kondten. 
Baß hinfort / zeigten ſie vns den Ort / da Petrus Malcho 
ſein Ohr abgehawen. Nach dieſem find wir fuͤrder gan⸗ 
gen / vnd ins Thal Joſaphat kommen / das wir die Stadt 
Jeruſalem haben auff der rechten hand in der hoͤhe ligen laſ⸗ 
ſen / Sind alſo kommen an den Bach cearon, welchen fie 
nennen Torremem Cedron. Allda giengen wir ober eine klei⸗ 
ne Bruͤcken / als man hinuͤber koͤmpt / da iſt ein klein gemau⸗ 
ret Thuͤrlein / dadurch koͤmpt man auff einen ſteinigen vnd 
felſigen Boden / da ſollen die Juͤden den HErrn Chriſtum 
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: Dis iſt etwan vier Man hoch / vnd bis in 8. Klaſtem 
vmbfangen / vierecket / oben ſpitzig / in der mitten iſt ein Loch 
darein geſchlagen / gegen dem Berg zu / da man hinein kom⸗ 
men kan / welches iſt jetziger zeit zum teil voller Stein vnd 
Erden / welches ſol der König Dauid feinem Son Abſolon 
zum Begrebnis haben machen laſſen / Als er aber nachmals 
ſo jemmerlich ermordet wo den / it er darein nicht kommen. 
Von dannen ſeind wir fort geritten / da haben wir in der 
hoͤhe geſehen / eine Hoͤlen / gar hoch in einer Steinklippen / 
welches iſt gegen der Stabe zu mit dreyen Seulen unters 
bawet / Dieſe wird genennet S. Jacobs hoͤlen. Denn S. 
Jacob aus furcht der Juͤden / nach dem Leiden Chrifti ſich 
eine zeitlang darinne ſol verborgen gehalten haben. Baß 
hinfuͤrder iſt noch ein Begrebnis / gleicher geſtelt aus einem 
TR gehawen / doch nicht fo gar gros als das zuuorn 
gemelte / dieſes ſol ſein das? degrebnis X > 
Ei ee Barbie Son / wie fol- „ 
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Darnach ſeind wir weiter gangen / vnd an den Ort 
kommen / zu einem Springbrunnen / oder Roͤhrwaſſer / bey 
welchem Brunnen Chriſtus fol einen Blinden haben ſe⸗ 
hend gemacht / Matth. am 9. Von dannen ſeind wir einen 
guten weg fortgeritten / da haben wir vnſere Eſel im grund 
ſtehen laſſen / vnd ſeind einen hohen Berg hinauff geſtie⸗ 


gen / allda wir zu einer groſſen Holen kommen / darinnen 


ſich die Juͤnger zur zeit des Leidens Chriſti aus furcht der 
Juͤden / haben verborgen gehalten. Nicht weit daruon / 
feind wir auff einen Platz kommen / dis ſol fein des Toͤpffers 


Acker / ſo in der Schrifft genennet wird Hakeldama wel⸗ 
chen fie erkaufft für die 30. Silberling / darfuͤr Chriſtus 
verkaufft worden. Dieſer iſt auff den heutigen tag — | 


Bedrebnis der Bilgram / Auff dieſen Acker ſind etl 


Loͤcher / wenn Bilgram oder frembde Chriſten allda ſter⸗ 


‘ 


ben / leſt man die Leichnam in dieſer Loͤcher eines hinab / vnd 


ſchuͤttet darnach Erden darauff. Nach dem es aber weit 
von der Stadt iſt / vnd in der hoͤhe mitten am Berge gele⸗ 


gen / ſo haben die Chriſten welche da wohnen / einen anden 


Platz jnnen / vnnd den Bilgram zu einem Begrebnis er⸗ 


kaufft / welcher vor der Stadt / hart am Thor Sion gelege ⸗ 
wie denn damals zween von vnſern Geſellen / ſo allda ge⸗ | a 
ſtorben / an dieſem Yrt begraben worden. Von dannen 
ſeind wir widerumb den Berg hinab gangen / gegen der 


Stadt zu / vnd zur Pifeina kommen / fo auſſerhalb der Stadt 


gegen dem Berg Sion vber gelegen / darinnen fuͤr zeiten 


Waſſer geweſen / Damals aber war es gantz leer / doch 
koͤmpt zuweilen noch Waſſer darein / von dem Regen aus 


dem Gebirge. Dieſes Teiches boden oder grund iſt von 
Natur eitel Felſen / Solches ſol der Brt ſein / da des Vri⸗ 


Weib die Berſabe ſich gebadet / in welche ſich Dauid ver⸗ 


liebet / vnd nachmals dle Ehe mit jhr gebrochen hat / Denn 
wie gemelt / ligt es gleich gegen dem Schlos oder Burg Si⸗ 


— 


on 


eher gen neehat, Wen dannen A 

Hor be o der geſtung oder Schloß / o 5 

Bi ſo a welches die 

3 or nennen porte 400 Coſtello, hinein gangen / vnd alſo 
auff der lincken hand in vnſer herberg kommen / allda das je⸗ 
nige / ſo Gott nach gelegenheit der zeit vns beſcheret / zu nacht 
geſſen / Gott darfür gedancket⸗ vnd die Macht vber Bar 

| Sendo ee N 


8 47 N je 0 


Den anche % 


ret * 
and 0 Died 


UA 7 ed 9 ai 
u ae Slorgen etwan eine 

Q ſſund im tage / ſeind vnſerer Bügram zween mit der 

Na Munch jhrem Dolmetſcher zum Saniaco gangen / | 
vnd ihm vermeldet / das wir willens weren dieſen Morgen Er 

nach Bethlehem zureiten / Diewel es denn der Arabier hal⸗ 8 | 
ben / ſo im Gebirge wohnen / zum teil vnſicher / Auch die | 

Mucker eee zuweilen viel mutwillen vnnd 

Bubenſtuͤck vbeten / Gelangt an ihn vnſer bitte / Er wolte 

uns einen Spachi das iſt / einen Tůrckiſchen Reuter / zum 

| mitgeben / deme auch von vns vergleichung 

ſolte gemacht werden / welches wir als bald von jhm erlang⸗ 

ten / giengen darauff widerumb in vnſere herberg / Schick⸗ 
ten vns auff die fuͤrhabende Reiſe / denn vnſer Geleitßman 

8 der Spachi kam gar bald geritten demſelben folgten wir 

nach / ritten zum Schloßthor hinaus / vnd von dannen auff 
die rechte hand / denn wir namen vnſern weg erfllichen auff 
die Wuͤſten zu / darinnen Joanne Baptiſta jhrem anzeigen 
nach 7. Jar gelehret / vnd gewohnet hat. Auff dieſer Reife 
vnterwegen haben wir gefeben: folgende ding: Erſtlichen 
ſeind wir kommen zu einer kleinen Kir chen / in welcher vnter 
„ 5 3 10 dem 


N 
N 


den Allar wi gegeiger/ eine Wurzel eine Baumes da 


auff ſol das Holtz oder Stam̃ geſtanden ſein / daruon das 


* I / 


Creutz Chriſti abgehawen nd gemacht worden. 


Ais wir nu von dannen fuͤrder geritten in einen Thal / 
bey einem friſchen Baͤchlein / da haben wir geſehen die Rus 
dera oder verfallenes Gebew das Haus Tachariæ, welcher 
iſt geweſen Johannis des Teuffers Vater / bey welchem für: 
alters eine ſchoͤne Kirchen geſtanden / jetziger zeit aber iſt ſie 
den mehren teil verfallen / bis auff den Chor / welcher noch 
faſt gantz vnd gewelbet iſt / auch zimlich weit vmbfangen. 
Darnach ſeind wir vber das gemelte Baͤchlein / vnd von 
dannen einen hohen Berg hinauff geritten / allda wir auff 
der 2 deſſelbigen Berges / eine alte Kirchen funden / wel⸗ 
che faſt gar verwuͤſt / nur von Lehmen vnd Steinen armſe⸗ 
lig erbawet / Dieſe Kirche ſol ſtehen an dem ort / da Maria 
die Mutter Chriſti / Lue. am 1. Capit. jhre gefreundte El 
ſabeth gegruͤſſet hat / als denn das Kind in Mutterleibe ges _ 
huͤpffet / et. Von dannen find wir fuͤrder in die Wulfen 
geritten / vnd letzlich zu dem Ort kommen / da Jo bann Baß 
sa 7. Jar jnnen gewohnet hat / Dieſe Wohnung iſt nur 
eine kleine Hoͤlen / in einen Steinfelſen außgehawen / gleich 
einer Kammern / etwan eines Mannes hoch von der Erden / 
darein nicht wol zu kommen iſt / Sondern man mus an den 
Felß hinauff klettern / Auff der rechten Hand im grund hat 
es gar einen guten vnd ſchoͤnen Quellbrunnen. Von dan⸗ 
nen ſeind wir zum teil zu ruͤck geritten / vnd denn wider⸗ 
umb vns auff die ſeiten begeben / vnd alſo vnſern weg ſtracks 
auff Bethlehem genommen / denn ſeind wir erſten kommen 
zu einem Dorff / in einem grunde gelegen / allda wir auſſen 
fuͤr dieſem Dorff am wege geſehen ein ſchoͤn ſpringendes 
Waſſer / Dis Waſſer lieff in einen weiten langen Trock / 
welcher von ſteinen gemauxet war / Dieſes ſol der Ort ſein ⸗ 


| m Pitippusder Apofet’Netortun am 6% 

tel / den 1 Conan /de doͤnigin aus Arbiopa getaufft / 
vnd zum Chriſtlichen Glauben ſol bekeret haben. Als wir 

nun fuͤrder geritten / eind wir durch einen gar luſtigen Thal 
kommen / welcher voller Weinſtoͤck / Eitronen / Vomeran⸗ 
tzen / Granaten / vnd andern ſchoͤnen Früchten vnd Beu⸗ 


men geſtanden / welche dem Thal einen lieblichen Geruch 


gegeben / Als denn ſind wir endlichen gen Betlehem kom⸗ 
men / vnd mit dem Muͤnch an des Kloſters Thür allda ge 
ritten / welches fetziger zeit die Italianiſchen Muͤnch noch 
jnnen haben. Als wir für die Kirchenthuͤr des Cloſters kom⸗ 
men / ſeind wir von vnſern Eſeln abgelegen / design 
den 1 als jhren Herrn vberantwortet / wir aber ne? 
ben den Muͤnchen / vnd vnſerm Geleitßman dem Spachil / 
hinein gangen / Seind von den München ſo da 
228 empfangen / vnd durch die groſſe Kirchen / in das 
| et worden / Nachmals durch einen Creutzgang 
i einen Platz oder Hoff kommen ͤba haben wir ein we⸗ 
nig geruhet im ſchatten⸗ denn es war dieſen tag eine A 5 
ee e ek . 
Als es nun gegen Abend kommen ⸗ ſind wir aleſampt 


in einer Proceß von den Muͤnchen gefuͤret worden / vnd ge: 
ſehen / wie folget / Erſtlichen hat ein jeder Bilgram fuͤr eine 
halbe Krone Wachßliecht keuffen / von dieſen eines bren- 


nend / in die Hand nemen muͤſſen (den Reſt haben wir für 
vnſern abreiſen / den Muͤnchen widergeben / wie denn ge⸗ 
breuchlich) denn hat vns der Muͤnch in eine kleine Capel⸗ 
len gefuͤrt / in welcher jrem gebrauch nach er vns ſemptlichen 
empfangen / vnd wilkommen gegheiſſen / den Segen vber 
vns geſprochẽ / vns auch als bald als ſelige Bilgram geprei⸗ 
ſet / auch vonallen vnſern Suͤnden abſoluiret / damit wir 
alſo wirdig / dieſe heilige oͤrter beſuchen möchten. Von dan 
Bann! wir durch ä 3 1 die groſſe om u: 
u om⸗ 


teemmen / welches vot alten zeiten eine ſehone bnd grauſame 
weite Kirchen mus geweſen ſein / wie denn ſolches der Aus 


genſchein anzeiget / Nun aber iſt es ein kleiner ort / welcher 


mit jammer vnd not im bewlichem weſen erhalten wird. In 
dleſer Kirchen ſeind auff beyden teilen ſchoͤne von weiſſen 
vnd gelblichen Marmeiſtein Seuten / auff jeder ſeiten eilffe / 
Dieſer Seulen iſt ein jede höher denn zween Man hoch / 
vnd einer Klafftern dick / durch dieſe Kirchen ſeind wir gan⸗ 
gen / vnd alſo auff der rechten hand bey dem Kloſter zu einer 
Thuͤr kommen / allda wir ſechs Staffeln vnterſich ſteigen 
muͤſſen / bis wir endlich in eine Hoͤlen kommen / in welcher 
die Krippen / darin Chriſtus ſol gelegen ſein / gezeiget wird. 
Hierbey iſt zuwiſſen / das dieſe Holen ſey in Felſen außge⸗ 
hawen / einer zimlichen hoͤhe / das kein Man die Decken er⸗ 
reichen og Auch einer zimlichen weite/zerringft vmbher / 
faſt eines Mannes hoch / auff den Seitenwenden wie ein 
getaͤffel / mit weiſſen doch ſchwartzen eingeſprengten Mars: 
melſtein bekleldet / Vnten der bodem iſt durchaus von aller⸗ 
ley Marmelſteinen / auff die Tuͤrckiſche art / gar ſchoͤn ein⸗ 
gelegt / vnd gearbeitet. Auff der lincken hand ſo man hin⸗ 
ein gehet / iſt eine kleine Holen / darein mus man drey Staf⸗ 
feln vnterſich ſteigen / iſt wie ein kleines Staͤllein / darinnen 
etwan zween Eſel ſtehen moͤgen / in dieſem iſt eine Krippen 
in ſtein / gleichßfals außgehawen / Wie denn die gantze Hoͤ⸗ 
len (denn an dieſem Ort iſt es gebreuchlich / das fie ihre 
Staͤll vnd nachmals die Krippen / vnter der Erden / in Fel⸗ 
ſen außgehawen haben) Dieſe kleine Hoͤlen / vnd auch die 
gemelte Krippen / iſt auch zerringſt vmbher / mit ſchoͤnen 
weiſſen polirten Marmelſtein bekleidet / Dis ſol die Krippẽ 
fein / darein die Mutter Chriſti / das Kindlein Chriſtum ge⸗ 
leget hab. Auff der rechten hand zeigten fie ons den Ort / 
an welchem Chriſtus ſol geboren / vnd von der Jungfraw 


Maria als warer Menſch auff die Welt kommen ſein / hart 


darbey 


| Aus dieſem geweſe en Stall ober Holen 
n in eine andere Hoͤlen / oder engen gang / wel⸗ 
. —— darinnen 
weiſten ſie n ſeiten das Begrebnis Euſebij. 
Von dannen koͤmpt man in eine andere Holen / darinnen 
— chüldigen Kindlein / ſo zur 
jeder Geburt von Herode / Matthei am 2. Cap. 
ſeind vmbbracht worden. Von dieſer gehet man in ein an⸗ 
dere Holen / darinnen feind „Begrebnis in dem einen ſol 
liegen eine edle Fraw von Rom / mit namen Paulina / wel⸗ 
cher Name noeh heutigs tags im Grabſtein außgehawen zu 
ſehen / Das — Begrebnis S. Hieronymi / 
wie vns denn der Muͤnch vermeldet / das S. Hieronymus 
die Bibliam an dieſem ort aus der Grfechiſchen in die Latei⸗ 
‚fol gertirt haben / Dieſes hat keine Vber⸗ 
ſchrifft / darnach gehet man durch einen außgehawenen en⸗ 
gen gang / vnd denn eine Stiegen hinauff / in die vor; Munch 
‚te kleine Capellen / darinnen ons anfenglich der 
entpfangen / in dieſer Capellen iſt ein ſchoͤner vnnd guter 
Brunnen / ſehr tieff in Felfen außgehawen / Das Waſſer 
mus man an einem Rade heraus ziehen. Als wir nun dis 
alles nach notturfft geſehen / ſeind wir in der Muͤnche Loſa⸗ 
menter gangen / welche nahend bey der Kirchen gelegen / a 
vnd dieweil es faſt Mitternacht war / haben wir vns zur ru⸗ 
he begeben / vnd die Nacht vber allda verharret. Folget nu h 
id Weitec von dem Stedtlein I ee rag 
Be Bethlehem die Stadt / dauon 51 55 wird / vnd dn 
Bethlehem biſt mit nichten die geringſte vnter den Stedten 
Juda / Mich. Cap. J. Matth. Cap. 2. Iſt jetziger zeit ein 
0 * Dorfiein/ von gar 8 lenke 2 
RR eines 
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lein oder Do 


ſeiud wir wider 


0 e denn auch ſo 4 Chr Titten! i die em La ö 2 
5 n / Es wohnen e Noren in der nehend 
* * 


nicht ein Jud 
eee auff der rechten Hand ge⸗ 
gen Mittag / eine ſchoͤne ebene / auff der lis n hand 

ein ſchoͤnes Thal oder ſchoͤne 8 debe en 
luſtig von Wiſewac / Oelge ſchoͤnen 
Beumen. Die Inwohr r dieſes or s ſeind arme Leute / bes 
helffen ſich von dem Aether, von bin . Diebe ond Fruͤch⸗ 
ten / Forne an der ſpitzen des is / darauff das Stedt⸗ 
orff ſtebet / da eee Ale en f te Cloſter gegen 
dene Sonnen. e ii Ba Mr 99 


a 
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Da zwangen 


es es w za | . der >, Mun 1 
| baden e er 85 1 u / auff 
velchem die Hirten ihrer Herde gehuͤte als jhnen 
nie Geburt Ehriſti von den Fee dende get worden / 
Dieſes iſt ein Ichöner fruchtbarer Thal / voller Helbeumen 
bund gruͤnem Graß / liegt etwan drey Buͤchſenſchuͤß von 

Bethlehem / gegen auffgang der Sonnen. Von dannen 
ib ins Cloſter gangen / alßdenn uns der 
Mauͤnch ſo da wohnet / eine Colarion gegeben / nach gelegen⸗ 

heit der zeit / des orts vnd ſeines vermoͤgens. Als nun die 
Malzeit verricht / hat er neben feinem Mitbruder eine ſchůß⸗ 
ki AAN darein von ſedem ug gefallen ein Al mo⸗ 


5 } 
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ſen gebeten / welches au h geſchehen / vnd jnen ein jeder nach 
vermoͤgen etwas gegeben. Als nun dieſes alles geſchehen / 
vnd es Mittag worden / ſeind wir von dannen auff geweſen / 
vnd in Gottes Namen den ſtracken weg widerumb gen Hie⸗ 
ruſalem geritten / da haben ſie vns vnterwegen gezeiget / hart 
fuͤr Bethlehem / auff der lincken Hand in der hoͤhe gelegen / 
ein ſteinern Gebew / welches noch heutigs tages zuſehen / 
wie ein Sitz oder Forberg / ſol ſein geweſen das Haus oder 
Wohnung des alten Simeonis / welcher den HErrn Chri⸗ 
ſtum im Tempel auff dem Arme gehabt / da er ſagt: HErr 


nun leſtu deinen Diener im Friede faren / etẽ. Als wir nun 


von dannen fortgeritten / vnnd zu dreyen Quellbrunnen 

kommen / welche ſind in Mauren eingefaſſet / zweyer Ellen⸗ 
bogen hoch / hart bey einander / Dieſe ſollen zeigen den Ort 
an welchem den Weiſen aus Morgenland der Stern wi⸗ 

derumb erſchienen iſt / den ſie zu Bethlehem verloren ge⸗ 
abt. Nachmals find wir foͤrder / vnd endlich durch das 

Schloß hor in die Stadt Hieruſalem geritten. Als wir nu 

gegen Abend hinein kommen / vnd vnſern Geſellen einen _ 
mit namen Jacob Bocklein von Schweitz todt funden / wel⸗ 
cher kranck hinder vns zu Hieruſalem blieben / Dieſer Bock⸗ 
lein war ein alter Nan / vber die So. Jar / aus deuotion vnd 
Geluͤbdnis dahin gezogen / Gott verleihe jhm vnd vns allen 
eine froͤliche Aufferjiehung. Solchen haben fie auſſerhalb 
der Stadt für S. Steffans Thor / auff einẽ ſondern darzu 
erkaufften Platz / wie oben gemelt / begraben. Wir aber 
| feind diefen Abend in vnſerm Loſament blieben. 


Den ein vnd zwenzigſten 
. tag Auguſ i. 


> Tefen Morgen ſeind wir in vnſer Herberg 5 
blieben / bis etwan zwo ſtund M yasni 
. K von 


von dem Münche zum andern n 5 li 1 die $ i ) 1 . de 31 1 i . 
Funn: 

rinnen wir die folgende Nn r muſten / wi 

anuorm auch geſchehen. 1275 N Er 4 17 1 5 5 * 5 it 


Den zwey ond zwenzigſte en 
2 tag Auguſm. 


5 * Morgens frũe / drey ſiund im tag / da aben 
die Münche enliche in der Capellen eh deute a . m m 


nien /feind wir vmb Mittag widerumb in onfer & 
oder herberge gangẽ. Gegen Abend / haben vns die Munch 
in jr Kloſter S. Saluatoras zu Gaſt geladen / wie wir dein alles 
ſampt neben vnſerm Dolmetſcher zu jnnen ins Cloſter gan⸗ 
gen / vnd allda zu Nacht geſſen. Als die Malzeit gehalten / 

ſetzten ſie ein Handbecken auff die Taffel / vnd begerten das 
ein jeder nach feinem vermögen / dem Conuent dieſes Klo⸗ 
ſters / zu vnterhaltung ein Allmoſen mitteilen wolt / welches 
auch geſchahe / vnd die Malzeit jhnen wol bezalet wurde. 
Nach dem ſolehes alles geſchehen / ſeind wir widerumb in 
vnſere Herberge gangen ond alda Waun Morgen 


verharret. ee MER 
Den drey vnd zwenzgſen i . 
dag Auguſt. ER 


feind wir alle ſemptlichen ins Kloſter zu den Muͤnche 
gangen / allda von jnen vrlaub genom̃en / als bald vn⸗ 

ſere Mucker auch kommen / vnd die Eſel / darauff wir zu rei⸗ 
ken pflegten / fuͤr die herberge bracht / denn ſeind wir auffge⸗ . 

| e e ane e Rane * 5 
olget 


gi Vff den Morgen / etwan eine fund im 60 2 
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"me son dagen denn, 
vnd etlichen Gebreuchen / ſo darin⸗⸗ 


nen gehalten werden. 


Fe.eruſalem die Stadt / welche zu 
ovnſern zeiten von den Tuͤrcken regiert / 
vnd von jne Cuxumobarech genant wird / 

J gt auff dem Gebirge / hat zuringſt vmb⸗ 
ber groſſe Berge vnd Huͤgel / etliche find 

i ö zum teil fruchtbar / darauff Oelgarten / 

ens Weinberge / vnd Ackerbaw iſt / Etliche 

aber gar ſteinig vnd rauch / vmb die Stadt aber find ſie faſt 
alle fruchtbar. Dieſe Stadt an ihr ſelbſt iſt jetziger zeit nicht 
weit vmbfangen / doch mit einer gar newen Mauren omb2 
geben / welche Mauren der Tuͤrckiſche Keyſer Solyman; 
nus Anno 154 2. hat auffbawen laſſen. An dem Ort aber / 
da die alte Stadt. Hieruſalem vormals geſtanden (wie denn 
auch derer Rudera vnd verfallene Gebew außweiſen) ſtehet 
fetziger zeit dieſe Stadt nicht / Sondern allhier iſt zu wiſſen / 
das der ort oder reuier der Stadt / in welcher das heilige 

rab / vnd der Berg Caluari gezeiget wird / ſey vormals auſ⸗ 
ſerhalb der Stadt geweſen / nach laut der Schrifft / alſo / das 
ge die Stadt fetziger zeit / mehr thut gegen Auffgang erſtre⸗ 


Stadt aber ligt faſt gegen Mitternacht / vnd ſirecket ſich ge⸗ 
A | Ku gen 


n > 


gen Auffgang der Sonnen / den mehren teil / damit ſie den 


ort des Grabes Chriſti / ond andere heilige oͤrter mehr in ſich 
begreiffen thut. Dieſe Stadt Hieruſalem iſt nicht ſonder⸗ 
lich gebawet / es ſeind allda noch viel wüßte Gaſſen / in wel⸗ 
chen wenig Volck wohnet / Denn die Einwohner ſeind gro⸗ 
be Leute / welche nichts nach ſchoͤnen vnd zierlichen Gebew⸗ 
den fragen / behelffen ſich gar geringlich wie ſie koͤnnen / ſo iſt 
die Stadt durchaus nicht ſehr Volckreich / denn der mehrer 
teil der Einwohner Juͤden vnd Chriſten ſeind / wiewol auch 
etliche Moren / aber gar wenig Tuͤrcken allda wohnen. 
Die fuͤrnembſten Herrn vnd Regenten ſeind den meh⸗ 
rern theil verleugnete Chriſten / oder Tuͤrcken / als der Sani 
aco Elemin, Cadin, vnd denn die Spachi vnd Janitſchern. 
Es hat in dieſer Stadt noch gar viel Chriſten Kirchen / wel⸗ 
che die Welſchen / Griechiſchen / vnd Armenier Muͤnche jn⸗ 
nen haben. Es iſt auch allda ein Griechiſcher Biſchoff / wel⸗ 
cher Oberſter iſt vber die Munchen vnd Pfaffen / ſo weit ſich 
das Hieruſalemiſche Gebiet erſtrecket. Vnter dieſem ſeind 
auch etzliche andere Biſchoffe / welcher einkommen gar ge⸗ 
ring iſt. Gegen dem Berg Sion zu / dem Oelberg gegen 
vber / bey der guͤlden Pforten / da iſt der Platz / auff welchen 
der Tempel Salomonis ſol geſtanden ſein / dieſer Platz iſt 
ſehr lang vnd weit vmbfangen / mitten auff demſelben da ſte⸗ 
het noch heutiges tags eine kleine Kirchen / von grawen ſiei⸗ 
nen erbawet / gar ſchoͤn vnd luſtig außwendig anzuſes 
hen / dieſe iſt gar rundt vnd zimlich weit / hat 
bÿᷣluen auff ein rundt Dach / Wie 
. „ dieſe Jigut ans 
ö 3 dieiget. 
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Allhier iſt zuwiſſen / das bey Leibßſtraff verboten / das 
kein Chriſt oder Juͤde / weder auff den Platz / noch viel weni⸗ 
ger in dieſe Kirchen hinein gehen darff / die Moren vñ Tuͤr⸗ 
cken halten dieſelben fuͤr ſich alleine / das ſie auff den Platz 
fpariren gehen / vnd die Kirchen 8 jrem Gebet gebrauchen / 
So wachſen auch nu mehr viel Dattel / Pomerantzen / vnd 

dergleichen koͤſtlich Beume auff vielgemeltem Plaz. 
Man findet in vielgemelter Stadt ein e 

von allexley Speis / als Fleiſch / Brod / Huͤner / Eyer / Oel / 
doch habe ich keine Fiſche da geſehen / Aber von Obſt iſt eine 
groſſe menge vnd in einem billichen kauff / Es hat auch gar 
gut Waſſer allda zu trincken / Der Wein aber iſt ſeltzam / 
denn keiner bey Ihnen zubekommen / allein was die Muͤnche 
haben / Wer nun ſolches Weins genieſſen wil / mus neben 
gnugſamer bezalung gute wort geben. Wegen der vmblie⸗ 
genden Gebirge iſt die lufft nicht ſo gar heiß in dieſer Stadt / 
noch ſubtile vnd geſchmeidig / vnd regnet auch allda zum oͤff⸗ 
ternmal. In der tracht beydes Man vnnd Weib dieſer 
Stadt iſt kein vnterſcheid / vnter den andern Moren / So 
gehen in des Tuͤrcken Landen / Nemlich / beyde Man vnd 
Weib in feinen erbarn langẽ Roͤcken : Dieweil aber allerley 
Segcten vnter einander wohnen / haben fie dieſe zeichen / dar⸗ 
bey man erkennen kan eine für die ander / Nemlich / das die 
Chriſten tragen auff jhrem Heupt von zwo oder drey farben 
einen gewundenen Bund / die Juͤden einen gantzen gelben / 
die Saracenen vñ Tuͤrcken einen weiſſen auff jren Koͤpffe / 
die Armenier einen blawen Bund / das man alſo ein jeder 
Seett an den farben des Bundes erkennen mus. Vnter den 
Weibern aber iſt gar kein vnterſcheid / den fie faſt alleſampe 
auff der Gaſſen mit verdecktem Angeſicht gehen / hengẽ mb 
ſich ein lang weis Tuch / an flat eines Mantels / welches ind " 
den Kopff vnd alle Kleider dedecket / das man alſo keine fuͤr 
100 5 erkennen mag / wie hernach bey der Stadt Alkair 
zusehen. 1 ar 3 f 180 
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Mit dem Weiber nemen halten fie dieſen gebrauch / vñ 
in dem einen Artickel alleſampt vber ein / Chriſten / Tuͤr⸗ 
cken / Juͤden vnd Moren / das fie jhre Weiber von jhren Eh 
tern keuffen. e En ide . 
Es hat auch in diefer Stadt gar viel ſchoͤner Badſtu⸗ 
ben / welche mit Marmelſteinen von allerley farbẽ gar ſchoͤn 
eingelegt / vnd darmit gepflaſtert ſeind / denn ein jeder Tuͤrck 
oder Mohr / gehet alle 7. oder auffs lengſt alle 1 4. tage ein 
mal ins Bad / Ehe er aber hinein gehet / vnnd ſich außge⸗ 
zogen hat / fellet er nider auff ſeine Knie / ruffet ſeinen Ma⸗ 
chomet an / bit jn / das er ſein Fuͤrſprecher ſein wolle bey dem 
groſſen Gott / ſo Himmel vnd Erden erſchaffen / das er jhm 
durch ſolches euſſerlich abwaſchen / ſeine Suͤnde vergeben 
wolte / vnd jhn forthin für allem bel behuͤten. Darauff ge⸗ 
het er ins Bad / iſt darinnen gar ſtill / leſt jhm die Haar auff 
dem Kopff abſcheren / Wenn er ſich nun gar wol gebadet / 
gehet er widerumb heraus / thut gleichßfals wie zuuorn ſein 
Gebet / dancket dem Machomet / fuͤr die abwaſchung von ſei⸗ 
nen ſuͤnden / befihlet ſich forthin in feinen ſchutz vnd fehirm/ 
Als denn gehet er heim in ſein Haus / meinet anders nicht / 
denn er ſey gantz rein / vnd fuͤr Gott gerecht. Im baden hal⸗ 
ten ſie den gebrauch / das die Weiber fuͤr Mittag muͤſſen ba⸗ 
den / vnd weil die Weiber im bade ſein / darff kein Manßper⸗ 
ſon bey Leibßſtraff darein kommen / die Mannen aber ba⸗ 
den nach Mittage / als denn gleicher geſtalt kein Weibßbild 
darein kommen darff. Den Krancken / weñ die ſterben wol⸗ 
len / ſagen ſie fuͤr / vnd ſehreien jhm ein / das er wolle getroſt 
ſein / denn Machomet / welchen er auff diefer Welt bekandt 
vnd geehret / der ſtehe an des Himmels Thuͤr / vnd warte 
ſein / habe jm auch allbereit einen ſtandt oder ort außgeſehen / 
vnd ſo bald der Menſch geſtorben / nemen ſie den todten Coͤr⸗ 
per / waſchen jn vberall gar ſauber ab / ſtopffen an jm alle Lo⸗ 
cher zu / ſo er an ſeinem gantzen Leibe hat / verwaren die — 


mit Baumwollen / o ſeſt fi e m 9 in eigen darmtt seh der 
| 2 bene! nun a e fe Se le A 
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Andie andern e n den Sankt 
ſchreyen von jhrem Wee Wenn. en 2 
kommen / da er fol begraben werden / charren fie jhn ein / vñ 
legen oben auff das Grab gezeichnete Stein / damit man ein 
jedes Grab für dem andern finden mag. Die Weiber aber 
halten dieſen gebrauch / dz ſie alle Freitage / welches der Tin 
cken vnd Moren Sabbath iſt / hinaus lauffen/ | 
jres Mannes / Bruders / oder Vatern Grabeſch ſich da 
auff / vnd beweinen ſeinen toͤdtlichen abgang/ruffen ihn mit 
3 i das er la „ 7 ame 4 — ie 

nal ch die uͤrck ; 


jr viel Ale a als Penn reiten 9 ne 
allda gebreuchlich) auff ihren Eſelein nach einander daher 
zum Tempel / welcher darzu geordnet / vnd haben jre Kinder 
auff der Schoß / vberantworten ſie den darzu verordneten 
Pfaffen. Nach gehaltenen Ceremonien / nimpt ein jedes 
Weib ihr Kind wider zu ſich / reiten als denn widerumb zu 
Haus. Es haben auch die Tuͤrcken vnd Moren viel Kir⸗ 
chen / welche fie Noß keen nennen / dieſe find jnwendig gar 
nichts zugericht oder geſchmuͤckt / ſondern gantz wuͤſt / wie ſie 
denn keine Altar noch Bilder darinnen haben / alleine ine 
chen ſeind viel Schrifften von jren Buchſtaben / gleich als 
- Büge in einander geſchlungen / vnd neben an die Wende ge⸗ 
ſchriben / denn ſie halten es fuͤr Suͤnde / wenn man einen 
Menſchen oder Thier abmalen leſt / Auff der Erden liegen 
Decken von Schiff ⸗ daruf f e figen vnd , 
nider knien. Dis 


Dis genug von der Stadt Hirruſalem / jpren ſitten 
vnd ge 5 viel ich in kuͤrtz erfahren moͤgen / was 
ſonſten allda zuſehen / iſt zuuor angezeigt worden. 
Als wir nun nach Rama fürder geritten (wie oben ge⸗ 
fast) vnnd die Hitze ſo gar gros war / das auch etliche Eſek 
| vnd Mautthier / ſo doch der Hitze gewohnet /niederficken/ 
vnd dahinden blieben / das alſo zuweilen ihrer zween auff 
einem Thier reiten muſten / doch ſeind wir gegen Abend gen 
‚Rama kommen / vnnd in der Bilgram Haus eingezogen / 
| al die Pian 550 darmnen verharret. N: 


en bier bnd zweiten 
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N Eufolgenden Morgen weren wir gern pon 
dannen auffgeweſen / vnd nach Tapbo oder Jop⸗ 
D pen geritten / So war der Schiffman noch nicht 
aller ding fertig / muſten alfo zwecn tage iu Rama 05 ligen 
vnd ka Ian: warten. | 


2 Dance igel 
r August. 


N End wir zwo fi ſtund vor Tage in Gottes 
Namen auffgeweſen / vnd nach Tapho oder Joppen 
geritten / auch alldar vmb Mittag ankommen / Als 
denn vns die Moren Eyer / Huͤner vnd Brod / auch aller⸗ 
ley Obſt zukauffen gebracht / nach notturfft / vnd im rechten 
kauff / Denn wir zween tag allda verharren muſten / vnter 
einem altẽ gewelbten Keller / wie oben gemelt. Nach dem ich 
0 * * allweg ar date in dene . weiter 1 8 


ſehen vnd ferner zureiſen / darzu mir denn nichts als Gas 
ſellſchafft gemangelt / Als wir nu wie angezeigt / zu Joppen 
ſtill legen muſten / habe ich bey einem Niderlender Zacha⸗ 
rias von Schottẽ von Andtorff ſo viel erhalten / das er mir 
zugeſagt einen Geferten zugeben / fo ferne wenn ich ſolches 
beh feiner Mutter erlangen koͤndte (welche denn auch mik 
allda war) das denn ich vnd der Dolmetſcher Dimitriu auff 
fein begeren bey feiner Mutter gar bald erhalten / das ſie im 
nicht allein erleubet / ſondern auch darzu zehrung geben hal. 


Den acht vnd zwenzigſten 
Eind ich vnd mem Wandergeſell Zacharias 
von Schotten von Andtorff / neben einem bekanten 
Mucker allein in Gottes Namen widerumb zuruͤck 
BER Rama geritten / allda wir verharret bis auff den dritten 


— 
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Lses Mittag worden / iſt der Kauffman Di. 
mitrius zu vns gen Rama koiſien / vnd mit ſich gebracht 
drey andere Bilgram / einen niderlender mit feinem 
Weib vnd einen alten Man / welche bey den andern Bil⸗ 
gram jren Geſellen / nicht hatten bleiben wollen / die weil ſie 
vnter ihnen ſelbſt waren vneins worden / Es hatten auch die 
Tuͤrcken ſich beſchwerliche vnd drauwort hören laſſen / Als 
wolken fie auff dem Meer rer warten / Wie ſie denn etzliche 
Fuſtien (das jeind dine Naubſchifflein) nicht Kir von 
5 | „deen 


Den ein ond dreiſſgſen 


ben 


5 
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Hoffen gehabt / fur denen f ſit ſchr ent ⸗· 
htet/ Der E Alte RE 


eben / er wolte den ſtracken weg auff Limiſon in Cyprüm 
ah ae doch mit Gottes end des guten Windes 
bay e en kleinen vmdſchweiff / entwůſchet / Aber 
Geſellen neben den andern drey Bilgram / vnd 
— A 5 vns blieben / ſeind in der Nacht zu Rama 
veſen / vnd in € Gottes Namen nach Gexageritten. 


ie dentag Septembris. 15 


J drey fund im Tage / 
| einem Dorfftein kom̃en / allda einen guten 


den / bey welchem waren ſehr viel Pome⸗ 
. be vnd Dattelbens 


| 10 . ohfer Prouiant / als geſotten 
Eyer / Huͤner / vnd Brod herfuͤr / verzerten ſolches neben 
dem friſchen Waſſer in froͤllgkeit / Nach gehaltener Mal⸗ 
zeit widerumb auff vnſere Eſel geſeſſen / vnd den ſtracken 
3 nach Ga geritten / auch allda zwo ſtund vor Abend an 
Raupen 0 ein beſonder Haus / welches fuͤr die frembden 
ee pflegen / erbawet iſt / einge⸗ 
war. Bite 3 Haus hat viel kleiner Kaͤmmerlein / vnd weil 
a nitris zum oͤfftermal dahm koͤmpt / hat er darinnen 
aut ch ſeine 11 Kammern / in welche wir beyde neben 
Ihm / auch eingekert / Die andern drey Bilgram aber war 
N ren nahend darbey in eines Chriſten Hauſe / darein ſie 
Dimitriw fuͤrete / in welchem wir auch vnſere Speiſe kochen 
bund zuricheen lieſſen / das vns an dieſem ort ein groſſer 5 
dien war. e 512 . ſicherer ein 91 in 
I dieſer 


nden / vnnd vns auff den 


Be ER Pimitrio hinweg g ge itten/ de . 
mniche viel beyſammen war n / aben die Mor 
. 5 f ea BR ng 1 a | one Br hi 
ER ne Mi 385 * 


3 ich gen) ſopp 8 itten, denn Din hatte te ku. 4 
ſcthafft/ das ein ander chi men an ommen 7 
a in welchem die drey Bil ne) in Cypern 171 ) 
ren / Aber ich vnd mein G he 

Wa 11 „Ockobris. ae: ee 
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AZA Feen ien luſti⸗ 

gen Ort / dergleichen ich auff der wu Reiß nicht 
„ gefunden / hat an dreyen feiten ſchoͤne luſtige . 
Saͤrten / vnd auch Ackerbaw / An den vierdten Ort gegen 
e dem Meer zu / da iſt lauter Sandt vnd wuͤſteney. Sie liege 
. W sang Ka Meil vom Meer / gegen an 
Br N | 0 i 9a 


8 


73 a 


7 
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Stadt Gazaiftaller ding eine notturfft / denn man bekoͤmpt 
allda Brod / Huͤner / Eyer / Fleich / Vel / Keß / Reiß / Zwi⸗ 
beln / Knobloch / vnd allerley Obſt / Pomerantzen / Citronẽ / 
Limonien / Granatoͤpffel / Jurcken vnd Augurien / welches 
iſt ein art / wie die Cucumeri, oder groſſen runden Kuͤrbis / ein 
geſund vnd gut eſſen fuͤr den durſt / das wir alſo die zeit vber / 
keinen andern mangel hatten / denn am Wein / welcher da 
gar nicht zubekommen war / damit wir aber nicht allein 

8 L ij Waſſer 


Waſſer truncken / vnd es an dieſem ort feßr viel Weintrau⸗ 
ben hat / hab ich derſelbigen etliche Koͤrb voll gekaufft / vnd 
aus ſolchen / in des Chriſten Hauſe / in einem Waſſertrock 
Wein gemacht. h c e eee eee 
Dieſen wir bis in den 8. tag in ſteinen Kruͤgen haben 
ſtehen laſſen / damtt er verſehren moͤchte / welches nachmals 
ein guter tranck worden. Als aber die Weintrauben ver⸗ 
gangen / baden wir von Granatoͤpffeln einen Getranck 

gemacht / vnd in einem kleinen Trock / gleicher geſtalt auß⸗ 
getreten / denn ſolche allda in einer groſſen menge / vnd gar 
wolfeil zubekommen waren / alſo das wir fuͤr ein Maietin / 
offtmals 60. oder 70. Granatoͤpffel kaufften / behalffen 
vns alſo armſelig biß auff den 8. Octob. als denn erfuh⸗ 
ren wir gute newe zeitung / welche dem Dimit rio, ſo kuͤrtzli⸗ 
chen zunor widerumb aus Cypern kommen war / angezeiget 
ward / Nemlichen / das eine Carrabana in kuͤrtze von Da⸗ 
maſco gen Gaza kommen / vnd nach Alkair in Egypten zu⸗ 
uerreiſen willens / darauff wir fo ein lange zeit gewartet / 
Auch vns nach notturfft mit allerley Prouiant / als Oel / 
. go Zwibeln / Waſſer vnd dergleichen verſehen 


Den neundten tag Octobris. ir 
D Jeſen Tag gegen Abend / iſt die gemeldte 


Carrabana antoiñen / vnd ſich auſſerhalb der Stadt 

VO auff die Straſſen nach Alcair zu / gelagert / Auch 
allda verharret / bis auff den andern tag. Carrabans heiſt eine 
Companda oder Geſellſchafft vieler Kauffleut / ſo ſich durch 
die Wuͤſten zureiſen zuſammen ſchlagen / dieweil an dieſen 
oͤrtern nicht die gelegenheit iſt zureiſen / wie in onfern Sans 
den / denn fie fürchten ſich fuͤr den Arabiern / fo im Gebirg 
wohnen / wie oben gemelt. Dieſen vnd folgenden tag / haben 
„ 1 5 wir 
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wir vnſer Camelthier / welche auff ſole fürhabende Reiß / 
T > ir 4 1471 2 „ „ y 


/ aller ding zubereiten la: 


ſen / vnd vnſer Speis auff ihre Sattel gebunden „In dieſer 
Carrabana wurden gezelt vber 2000. Camelthier / 19 %J 
E denn 200. . eh 5 

ſchöner Banffe Volcks geweſen. 10 


Dien elften Ockobris. 
Sy Lachen wo lad % 3 war ie 15 


denn die Tuͤrcken keinen Seiger noch % 
RG: Land Babe Sein wirneben dom Ne hum her, a 
4 en / vnſern abſchied von jhm genommen / 
vos auc erite wolt hat bedancket / da hat er mir auff 
mein anſuchen / vnter ee eee ee 
auch feiner Handſchri einen offnen Gleitßbrieff gegeben 
3 auff der Reiß gewuͤnſchet / Seind alſo 
| 1 vnſer Loſament / mit Dimitrio zu 
Morgens geſſen. Als es vmb Mittag kommen / ſeind wir 
| en auff vnſer Camelthier geſeſſen / vnd alſo in 
ottes Namen hinaus geritten / auff Alkair. Hier 
Sr iſt zuwiſſen / wie das wir beyde hg 95 
1 ane nelshier geritten / als die⸗ 
be re De BERN 
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Ditſes / wie allbie zuſehen ZB. ſonderliche säfung 
darzu gemacht / ſeind vnten wie ſchmale vnd lange Kaſten / 


auff den ſeiten vnd vberſich mit einem Spruͤgel / vnd nach⸗ 


mals mit einem Teppicht vmbzogen / zugedeckt / gegen dem 


Camel zu / ſeind ſie offen / ſonſten auff beyden ſeiten zuge⸗ 
macht / das man niemand darinnen erkennen kan / ſo iſt es 


auch gut fuͤr der Sonnen hitze. Als wir alſo zur Stadt 
hinaus geritten / etwan ein viertel einer deutſchen Meil von 


der Stadt / da war ein klein ſteinern Haus/inwelchemfoß 


fen etzliche Tuͤrckiſche Herrn / ſo den Zoll von den Kauff⸗ 
leuten einnamen. Als wir nun mit vnſern Camelthier auch 
darkamen / muſten wir abſteigen / vnd mit dem Dimitrio zum 


Herrn Saniaco gehen / welcher auch darauſſen war / Da zei⸗ 


get jhn Dimitri an/ wie das wir Bilgram weren / vnd nicht 
Kauffleut / darauff fie jhm zur antwort gaben / Das ſie von 


dem Herrn Saniaco, (welcher nicht fernen auff einem Roß 
hielt) befehl herten / fie ſolten ons paſſiren laſſen / Auch het⸗ 

ten ſie befehl / vns an den Heuptman / ſo die Carrabana aus 
Ga mit hundert Pferden beleitet / zurecommendiren / vnd 


ſhnen vns anzuzeigen / darmit vns kein vberlaſt geſchehen 


möchte. Dieſer Heuptman war gleich da bey den Her⸗ 
ren / ſo den Zoll einnamen / dem wir die Hand geben mu⸗ 
en / Als denn er vns frey geleit zuſaget. Es waren aber von 


Damaſco dahin kommen / wenig tag zuuorn / drey Grie⸗ 
chiſche Pfaffen / vnter dieſen war ein alter Man / der kond⸗ 
te gar wol die Italianiſch Sprach / ſo kondte er ſich mit den 
Moren auch nach notturfft bereden / welchen ons Pimitriu 


befohlen / ſeind auch ſtetigs hey ihnen / bis in Alkair blicben / 


auff dieſer gantzen Reiß / Dieſe Pfaf⸗ 


haben auch mit einander geſſen vnd getruncken / 
| fen waren auff folgende 


. * art geleert.. 
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Alſo haben wir vnſern abſt geen 
vnd in Gottes Namen dieſen tt ar enden 
m Ort kommen in die 

m n Ort ſte⸗ 
t doch an⸗ 


t ein ſtel teiner 

5 Ar legen lichen- 

Ihr Guͤter abz at ai ne Sau einen 

guten Br nnen / welcher zimlich tiff war ͤvnd bey dieſem 

re re . bm atte eine —— gemacht das er 
1. — ick in ein 10 1 A 2 

off / ba a1 fi on ale zu 

brachten. Nei ar Pa a 85 5 ae ra 


we ER er . — . 4 is nn 3 


| ind wi Baldund Wb auffgewe⸗ 5, 
Nee! eee eee ee | 
ent . 2 nennen / 


0 dend wegen er gr 1 ch weil wir all zaſſer 
funden / den gantzen Tag — 9 7 ee : 
wir vi eis dem Waſſer nach anſtellen muſten / wie J 
man! dee Herbergen aten eee 1 


8 * Ae dae welchen ie nennen 
3 40 M ij Aisch. 


* 


Arigb: abba if ein dien Ocber oder deſung dochniche 

gros / wegen der Carrabanen . 

da vmbher wohnen / An dieſem Ort haben wir 

Waſſer gehabt / auch die Nacht vber allda gebliche/hisn — 
Mitternacht / als denn fie auffgeweſen / vnd fuͤrder gelogen. 


Den o e s 


Octo bris. g 7 * er 


| N —.— Tag ſeind 8 
e etwan zwo ſtund vor Abends / als deñ zu einem 
O Ort kom̃en / welchen ſie nennen Nachile allda ober 

— blieben / war anders nichts / denn ein bloſſer ſandiger 

x ea e . a erg 


ah 


5 N 8 32 wir von 2 
a 1 enden Mittag kommen an ei⸗ 
nem Ort / welchen fie nennen Hemelefn » vnd dies 
weil die Hitze ſo gar gros war / haben wir allda 3. ſtund ge⸗ 
raſtet / aber kein Waſſer funden / Derwegen gegen Abend 
in der füle widerumb auffgeweſen / vnd fürder gezogen / zu 
einem Ort der ward genandt Bierlebali⸗ dahin wir gar ſpat 
kommen / aber gleicher geſtalt kein Waſſer funden / Als es 
nach Mitternacht kommen / iſt die Corrabana in der kale 

widerumb auffgeweſen / allda vberſielen uns etliche Tuͤr⸗ 
cken vnd Moren in der Nacht / namen ons vnſern Wein / 
ſoffen denſelben in vnſern beyſein aus / was fie aber ferner 
vns für ſchaden damals npägeen/ vnd wie fi ie * 


| ab jch aus ſonderlichen vrſachen nicht 
| t ſey lob aden der vns alſo wun⸗ 
Batariihheimichen erhalten hat. 


Den ſchrchenden 4 


i Octobris. 
N a0 Mitternachtſend wir auſfgeweſen / we 


gemelt / vnd alſo vmb Mittag an einen ort kommen / 
den fie Catie nennen / da iſt ein alte Capellen / da hats 
ten die Arabier vnd Moren / ſo am Meer wonen / gebrate⸗ 
ne Fiſch / vnd andere Speis zukauffen / hingebracht / allda 


fehet ſich an ein langer Wald / von Dattelbeumen / welchen : 


wir hernachmals bis in den dritten Tag ſtetig geſehen / auff 
der rechten ſeiten / gegen dem Meer zu / vnd erſtreckt ſich bis 
an die Stadt Damiara oder Pelufium, welche am Meer liegt / 
In dieſem Wald wohnen viel hundert Arabier / derwegen 
es ſehr vnſicher fuͤruͤder zureiſen. In gemelter Capellen 
welche nu mehr als ein Caſtel erbawet / waren etzliche Tuͤr⸗ 
ckiſche Herrn aus denen ſo vns beleiteten / die namen allda 
einen Zoll ein / dieſen Tag vnd die folgende Nacht find wir 
da blieben / vnd vnſere Camelthier außruhen laſſen. 5 


Bin Den ſiebenzehenden tag 


Octobris. 
Y N BR ort Gatie/find wir folgenden 


halben Tag auch blieben / denn es ſich mit dem Zoll 


N lang verzogen / vmb Mittag iſt die Carrabana auff 

| geweſen / vnd fürder gezogen / fein alſo geritten bis zwo 

Fund im dir Nacht / vnd entlich zu einem Ort kommen / mit 
5 M ij namen 


namen Bierdodard,'da haben wir vns gelagert / vnd die 
Nacht ober verharret / doch gar boͤß Woſſer 1 


Den achzſhenden tag 
REN Octobnis. IM 9 


Es Morgens fre | Ehe denn die Some 

auffgangen / ſind wir auffgeweſen / den gantzen tag 

geritten / vñ alſo gegen Abend an einem Ort kom⸗ 
men / den fie nennen Salachia, dieſes iſt ein armes Stedtlein ö 
oder Flecken / ligt nicht fern vom Meer / gar gering vnd 
ſchlecht erbawet / fuͤr demſelben haben wir vnſer Lager auff⸗ ) 
ann zei der Stadt zukauffen vberkommen 149 
ſotten Camel ie Same, . en An⸗ 
eng Weener Vbſt. „ on | 8 1947 


Den eingehenden ing 9 
| Octobris. | 


O5 Eg Morgen ſeind wir früe aufge | 


den gantzen Tag fuͤrder gezogen / vnd entlich gegen 

Abend an einem Dre kom̃en / mit namen Catara. al⸗ 
da die Carralana im ger vormals geschehen /r Nane \ 
laͤger gehalten. 2 
hr Dantes tag 40 * 
A ROCOBEIS:,. u: 7:5. um000 rn 
N St die Kb fruͤe bac dc l ond 5 


zwo RR vor Abend zu einem e kommen / 
welches 5 


1 
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wel welcher fienennen Baba, babe ur kager u 
ſchlagen die folg nde N. acht vber verharret. 2 ö 
eine arme elende Stade / derer Inwohner ſeind Moren / 
vnd Arabier / Ihr Narung iſt von den Datteln / welche in 
groſſer menge vmb dieſe Stadt wachſen / ſo hat es gegen 
dem Meer zu / auch 7 wenig Ackerbaw doch grob vnd 

Hun Feldt / Aber es b Ir 


ner/&periond ale SE 
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&. Eind wir vmb N ittag altem uf we⸗ 
D ſa / vnd alſo ſtracks fuͤrder geritten denn wir hatte 
* nicht mehr weit gen Alkair) alſo gar ſpat an einem 
Ort kommen weichen fie nennenCameba;allda die Carrabas 
na im ſande / wie vormals offte geſcheh N 
en W e 


= Den dannen peel 
a N, 225 1 die vn eetyan 
9 Zwo ſtund vor tag auffgeweſen / vnd alſo mit freudẽ 
N nach der Stadt Alkair zugeritten / welche wir für 


Mittag geweſen. Fuͤr der Stadt hat ſich die Carraba⸗ 
ma getrant / wir aber find mit den drey Griechiſchen Pfaf⸗ 
f nfiraste wegs zum nehern Thor hinein geritten / Hart bes 
dieſen en da r groflr verwarter e 


7 


uns haben liegen ſehen / auch da ankommen als es ohnge⸗ 


m 


in welchen etliche Galeen gemacht werden / Seind alſo 
zwiſchen zweyen Mawren / lenger als eine Stund / gleich 

als in einer Gaſſen gezogen / doch zuletzt an das rechte 

Stadthor kommen / da muſten wir abſteigen / vnnd vnſer 

Camel nach vns fuͤren an einem Strick / der Griechiſchen 

Pfaffen zween / verlieſſen vns zeitlich in der Stadt / aber 

der Elteſte unter jhnen / mit dem wir auch reden kondten / 

fuͤret vns durch die Stadt / bis zu der Venediger Geſand⸗ 
ten Haus / welcher ſtetigs durchs gantze Jar da liegt / ſind 

alſo lenger denn drithalb Stund von jnnern Thor an 

bis an das Haus durch die Stadt gezogen. Als wir nu an 
des Conſulis Haus kommen / vnd jhn vmb Herberge bitten 

wolten / begab ſichs das gleich gegen vber / da wohnet ein 
Griech / welcher frembde Leut von Chriſten / ſo da kommen / 

zuherbergen pfleget / in welchem Haus / der Edel vnd Ehrn \ 
ueſt Alexander von der Schulenburg / Herr Chriſtoff bs 

rer / vnd Georg Beck von Nuͤrnberg / vñ Jacob Beyer von 

Kauffbeyern zur Herberge lagen / die ich zunor in Venedig 

erkandte / wuſte auch wol / das fie jetziger zeit da fein wuͤr⸗ 

den / denn ſie nach mir außgefahren. Als wir nun an des 

Corfulis Haus / wie gemelt / kommen / vnd Georg Beck von 

Nuͤrnberg / vor der Thuͤr ſitzen ſahen / welcher vns bald 
nicht kennet / denn wir waren gar auff Tuͤrckiſch gekleidet / 

doch als ich ihn gegruͤſſet / hat er mich bald erkandt / als denn 
er vns in gemelte Herberge gefuͤret / darinnen wir Alexan⸗ 


er 


donate went dasdie 0 arraband ) fo mie vns Parton, 
men zu Alkair ſich ſtercken / vnd in G. oder 7. Tagen / wider⸗ 
umb auffb rechen wolte. Vnd von dannen an das rote Meer 
an einem Mae da heiſt a! Tor; verreiſen / denn die Kauff⸗ 
leute hatten Kundtſchafft / wie dz aus Indien etliche Schiff 
ankommen weren / welche Specerey gebracht / derwegen ſie 
dahin eileten / fo hatten fich die gemelten vnſere newe Geſel⸗ 
len allbereit aller ding fertig gemacht / vnd mit Prouiant 
nach notturfft verſehen / alſo holffen fie uns wie redliche Leu⸗ 
te / mit allem fleis / das wir neben jnen mit gleicher Proui⸗ 
ant vnd anderm zur reiſe notwendig verſe hen wurden / auff 
einem gantzen Monat lang / denn vnterwegen nichts zube⸗ 
kommen / Seind alſo z en blieben neben nen bis 125 
den 29. Octobris. 


. een i 


21 
. Dauneun ond zwa 
e ec, tag Octobris. n 
A 15 a 1 
N 8 es omb Mittag kommen haben wir al | 
vnſer Prouiant / ſo wir mit vns zunemen willens was 
ren / auff Ros vnd Maulthier geladen / vnd daſſelbig 
n “a halbe Deutfche Meil von der Stadt / in ein altes 
| uffhaus sfirren laſſen / vnd im Hoff abgeladen / Wir aber 
f 2 auff Eſeln vnd Roſſen nachgeritten / bis an gemeltem 
Ort. an Perſonen find, mit einander von Alkair 
na nach dem Berg Sinai in einer e 
et Deren Ehrnueſt Ae 
10 vonder Schulend urg. 
Chriſtoff Fuͤhrer 2 
EN; von Nabe. u 


N 4. 90, 
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f * Sarg Beck 
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4. Jane 137 
. Nu ce N Schnider ben Ranfrgen. 
57. Hang, Beyer S ee een 
5. Hans Helffſc t.. 
7. Zacharias von Schotten / Von Andtorff. 
8. 9. Stephanus Bonetus ein Frantzos mit Carols 
e feinem Diener... 
10, 11. i enua / Elias ſein 
nn Diener⸗ KO | 
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So hatten wir mit vns einen de war 
ein geborner Griech / vnd mit gewalt zu einem Tuͤrcken ge⸗ 
macht worden / denn er einen erſchlagen hat / Dieſer konde 
auch die Italianiſche Sprach gar fertig. Seind alſo die 
Nacht ober in gemeltem Kauffhaus verharret. Dis Haus 
wird genandt von eee e Heuser 

mehr vmbher / in welehen Moren vnd Kauffleut wonen / ſo 
hat es auch ſonſten viel Kauffheuſer nahend darbey / darin 
nen die frembdẽ Kauffleut einzuziehen pflegen / weñ die Car⸗ 
| on anfoihr ln die I denn 
olches ſeind eitel ſtifftung groſſer Herrn / welche dieſes ine 
zum Gedechtnis nach jrem 5 4 gang ſtifften / dar⸗ 
innen auch viel armer Leut erhalten werden. Dieſe gehoͤren 
noch alle zur Stadt Alkair / denn es henget an einander / das 
ſich die Heuſer / wie gemelt / an die Stadt erſtrecken. 
Dieiaͤr dreiſſigſten tag Octobris. 
Eind wir den gantzen Tag an gemelten Ort 
blieben / vnd als vnſere Mucker mit jhren Cameler 
ankoſſſen / haben fie vnſere Dtres das find Waſſer⸗ 
ſchleuche / mit friſchem Waſſer fuͤllen muͤſſen / in dieſen bie 
bet das Waſſer fein friſch / vñ kan jnen Die hitze ai 


za 7 


. Sie ſind von Ziegenheuten gemacht / welche noch das lange 
Ä ͤjnwendig feind fie aber gegerbet / vnd 
rein gemacht /A o namen ſie die Utres, legten die auff etli⸗ 
che Camel / ritten hinaus zu einem Ort / den die Welſchen 


Alla marrea nennen / daruon wir nachmals ſagen wollen. 


An dieſem Ort iſt ein fchöner vnd guter Brunnen / welcher 


hat das beſte Waſſer / ſo in gantz Egypten iſt / daraus fuͤllte 
ten ſie die Vtres, vnd brachten dieſelben zu ons / Seind alſo er 


dieſe Nacht vber in dieſem Haus verharret. A 


rn N, ein vnd dreiſſigſten 
Ni tag Octobris. an 


0 8 „Aid nach auffgang der Sonnen ſennd wir 
5 I von dannen auffgeweſen / alfo gegen Auffgang fuͤr⸗ 
der gezogen in die Wuͤſten / etwan zwo Deutſche 
Mellen vnd allda auffden Neſt der Lahe e 


zween tage. as 
| Den dritten tag Rouembris. 
Ls der Lag aubrach / ſennd wir auffgeweſen / 


. 8 | vnd init der Carrabana / welche auff der ſeiten fuͤrder 
zog / auch fortan geritten / haben alſo den gan en tag 


auff! den Cameln reiten muͤſſen / in der groſſen Hitze / bis et⸗ 


wan zwo ſtund vor Nacht / denn ſeind wir an einem Ort 
kommen⸗ welchen die Moren Furn nennen / haben den 
{Rs Wirt nicht daheime funden / Sondern die 4 
ver im Sande verlieb nemen muͤſſen / 
ne wir wir fein Waſſer 112 
. 5 gehabt. 
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Dien vierdten tag Nouembris, 
Es Morgens fruͤe vor tage ſeind wir aufs 
geweſen / vnd als es vmb Mitt; kom̃en zeigten ſie 
O vns auff der rechten hand ein hohes Gebirge, das 
die Moren nennen Gel vel, bey dieſem Gebirge bean 6 
gelagert / ſeind doch gar ſpat alldar „ vnd die 
Nacht ober verharret/ vnter dem Gebirg r anders 
ii, denn ein fandiger vnd Atte eee a ige 3 

Den fünfftentag Noi 1 e 


N 


H 


Nm ’ 


z auff der dachten, Hand für Ba Ne 0 
liegen ‚fehen/ onten am ende! rs Meers iſt 1 
Port / welchen die Moren nennen Sue da pflegt der T 
Ka Galleen vnd Janitſchern zuhalten / liegt am ende des 
roten Meers / Allda ſeind nur etlich Vlochheuſer / von Dat⸗ 

telbeumen zuſammen gef: lagen / vnd mit Erden außgefuͤlt / 
in der mitten egliche kleine Wohnung / darinnen 0 
nitſchern 795 behelffe en muͤſſen / Es wonen aue yumbher etli⸗ 
che Fiſcher / die müflen ſich aller notturfft aus Alkair — 
len. Denn vmb dieſe gegend gar nichts wechſt Ale wir: 
den langen tag fuͤrder geritten / haben wir vns gegen Al 
nicht weit von nes gelagert /! vnd allda hear ice * 
aber kein Waſſer funden. e A 


Den ſechſten tag Nouem bris. * 


e Olgenden Tag ſeind wir gar fruͤe aufge 
A ſen / vnd alſo nicht ferne auff der linchen Hand ne⸗ 
ben dem rotẽ Meer fuͤrder gezogen / auch zwo ſtu 

für * zu einem U ee am roten 0 


llda wir etliche Brunnen funden / vnd neben ſolchen vns zu 
zuter zeit gelagert / auch dieſen Tag vnd nacht allda verhar⸗ 
ret / Deßgleichen auch den nachfolgenden tag vnd nacht / 
enn die Camel hatten in vier tagen nichts getruncken / vnd 
ieweil derſelben neben den Eſeln vnnd Roſſen eine ⸗groſſe 
nenge ware / weit vber 0 oo. dz fie ſolche allzumal in kur⸗ 
zer zeit nicht trencken kondten / denn des Waſſers allda fo 
zar viel nicht verhanden / auch muſten zuweilen etliche wars 
en / bis das es herfuͤr qual / darzu war es gar ſawer / vnd vbel 


ſutrincken / Bad wie man ſagt / ſollen die Kinder Iſrael 
nicht ferne von dieſem ort / durch das ote Meer gange ſein / 
wie denn ſolches wol gleublich / Erſtlich der vrſach halben / 
das das rote Meer an dieſem Ort nieht breit / vnd gar ſeich⸗ 


ie iſt / wie warzeichen darinnen gebadet / vnd faſt 


weit hinein gangen / So hat es gegen vber einen groſſen vnd 


wilden Thal / in vnd zwiſchen dem rauhen Gebirge / welches 
Gebirge zugleich mit dem Meer anfeget / vnd ſich an dieſem 
Ort zerteilet / das allda die Kinder Iſrael / jhren weg hin⸗ 


durch genommen. So zeugen von dieſem Durchgang auch 


24 
2 4 


er 


die Brunnen / welche auff den heutigen tag noch vor Aus 


gen / nicht weit vom Meer / ein wenig in der hoͤhe gelegen im 


Sand / Ihr grund iſt felſicht / vnd das Waſſer iſt ſawer / 
vnd vbel zu trincken / Derwegen fie in der Schrifft N am 


genennet werden / daruon Eixod, cap. 15: meldung geſchehen. 


Den achten tag Nouembris. 


2 * 


ten Meer / auff der lincken ſeiten / bis etwan ein ſtund 


morgens fruͤe iſt die Carrabana auffgewe⸗ 
N ſen / vnd ſtracks fuͤrder gezogen / ſtetigs neben dem ro⸗ 
fü nacht / als deñ zu einem Ort kommen / welchen die Dos 


ren nennen Pher dun, da haben wir im freyen Sand keinen 
u ĩ WR % 


= ebenen enter beim Hir in et vn 5 en 
een nieſem Ort g 7 


i 0 eee & 6 


Zn BEN 


ng d. 7 


End wir gar fre auffg ef | 
gezogen auff die lincken Hand / vnd alſo das rote 
Meer nicht mehr geſehen / Sondern zu etlichen huͤ⸗ 
10 tonmen⸗ bey welchen wir vns ins Gebirge begeben / vñ 
zwiſchen den Nee guter zeit nach 
Mittage an einem Ort kommen / welchen die die Moren nen⸗ 
neten Gerendel , da haben wir vnſer Nachtlager — 
vnd dieweil allda ein guter ——— fand de 
Moren vnſer lehre Dire mit frischem W af 


Den zehenden wor 99 5 


uembris. 


* Ondanmen iſt die Car obanafehan fgeit 
ſen / vnd fuͤrder gezogen / es vmb Mittag kon 
men / haben wir Chriſten von der Carrabang ns 
abgeſondert / vnd auff die lincke hand in das Gebirge din be⸗ 
geben / Aber die Carrabana iſt ſtracks wegs neben dem roten 
Meer / auff den portum Tor zugezogen. Als wir nun in dem 
Gebirge fuͤrder gezogen / vnd gegen Abend zu einem Ort 1 
kommen / welchen die Mucker nennen Duoda das N 
Declis, auff Deutſch zum alten Schuch / da haben wir 
in einem rauhen Thal vnſer Nachtlager ge: 
de een Wee ee 
0 e 3 
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Den efitenta tag Nouem, 


58 eigene fel find wir ba e af A, 


fürder gezogen / vnd etwan zwo fund vor Abend zu ei⸗ 
nem Ort kommen / welchen die Moren nennen Bier ; 
allda in einem Thal vnſer Nachtlaͤger gehalten / Als wir nu 
wolten zu Nacht eſſen / zeigten ons die Moren in der hohe 


eines Berges einen guten Quellbrunnen / daruon ſie Waſ⸗ 


ſer holeten / welches ſchoͤn hell vnd lauter geweſen / die weil 
aber dis gleich S. Maruni tag war / truncken wir dem heili⸗ 8 


gen Martino zu ehren viel Wein aus / welchen wir verbor⸗ 


gen mit vns fuͤreten / gaben auch vnſern Muckern zwier ge⸗ 


backen Brod / da ſie ſich einßmals auch moͤchten ſatt eſſen / 


vnd mit ons frölich ſein /! n, doch gut acheung vnd nei 


ſis anffieben haben. 


des Berges Sinai geſehen / vnd alſo gegen Abend an einem ort 


Den zwelſten tag No 
uembris. 


e a e früe auffgeweſen / vñ 
M aſo den nechſten weg auff den Berg Sinai zugerittẽ / 


Rn 


haben auch vmb Mittag die ſpitzen vnd gelegenheit 


kommen / welchen die Arabier nennen Henges » feind allda 
dee er e ee Ka 
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Dan drehen tag No 
aun 3 
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wir auff, 


ſen / vnd alſo im fürder ziehen zwiſchen ein enges vnd 
hohes Gebirge kom̃en / allda in einem Felſen ein auß⸗ 


gehawe Loch / wie ein Stuel oder Deſſel geſegen An dieſem 
9 


NE hal kommen / darinnen viel Arabier wohnen / dieſe fielen 


nu fuͤrbas gezogen / vnd in einen groſſen vnd weiten ebenen 


ort / ſagten vns die Moren / ſolte Mahomet offte geſeſſen / 9 


auch allda ein Roͤheboͤcklein vmbbracht haben / wie denn der⸗ 
ſelben viel an dieſem ort ſeind. Dieſen Stul oder Sitz / kuͤſſe⸗ 
ten die Moren / vnd Arabier für ein Heiligthumb. Als wir 


vnd lieffen ons mit einem Geſchrey an / welche wir doch gar 


bald ſtilleten / gaben einem jeden ein ſtuͤck Brod / wurden jrer 


alſo loß. Die Arabier fo in dieſem Gebirge ſich erhalten / ha⸗ 
ben / gar eine geringe Wonung / deñ wo etwan ein Baͤchlein 
Laub vnd Graß 

ie Wohnung / alſo / 
ber dieſe ein 
nder / vnd auch 
alben auff / 


ri 
he 


machen | 


N 
» * 
3 3 
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machen darauff einen Teig / laſſen jn nicht lang gehen (den 
ſie haben weit zum Becken / Sawerteig zuholen) gleich ei⸗ 
nem breiten Kuchen / ſcharren das Fewer vom Sand / legen 
den Teig auff den warmen Sand / oben auff ſchuͤtten ſie 
andern friſchen Sand / vnd nachmals die Kolen oder Fewer 
darauff / dis iſt jhr Backoffen. Die Weiber halten dahei⸗ 
me gemeiniglich Ziegen oder Geiß / damit ſie die 
Kinder von der Milch auffziehen / Ihre 
* Kleidung iſt geringlich / wie dies 

ſeoebeyde Figuren auß⸗ 

* g ze re weiſen. 8 | 
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Ein Arabiſch Weib infbree Kledun . 
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> götigen u Be einem e Tuch vn bwund 05 
gleichen die Weiber haben auch ein langes blawes embd d 


N gen dadurch ſehen mögen ihr; 
genmillch / Auch eſſen fie: 


wenn ſie meinen / das d 
ren ſie das Fewer ber. 


Sand / vnnd folg 


pt eir t 1 pi ond 


Nr 


an / mit weiten Ermeln / Ir 2 ngeſicht mit einem Tuch ver 
ey Locher hat / damit ſie mit den Au⸗ 
f enk besen ond Bid | 


elomeuß/ound das Fleiſch von tod 2 
ten Camelen/ fo an der Sonnen gebraten ſeind. 4 

Dieſes Fleiſch richten ſie alſo zu / wenn ſie ein Ric 
von einem Camel vberkommen / chneiden fie ſolches durch 
Naut vnd Haar in ſtuͤcken / machen ein tieff rundt Loch in 
Sand / füllen daſſelbige mit gluͤe den e 5 5 


mit Haut vnd Ha r inei 5 


 Dieandernaber fogu Rop ſich aaf den Raub 
rache e ichts gerůͤſt / Sondern gantz b 
Ire K leidung iſt E ein lat iges blawes 
| (a jbre Wehre iſt ein 10 ang 8 ie 1 
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Dieſe 


2 empfangen/ 
vnd angeno! uch a ee gefuͤret / 
ſo nahend am Kloſter gelet n / in we wir vnſer Lager 

gehalten / Auch das Prouiant vnd andere Ruͤſtung in ein 
kleines Heußlein / ſo im geme 
Garten iſt mit einer Fehmw. 
zu morgen geſſen. Na 
gegen dem Kloſter vber 
Berg hinauff geſtiegen / da 


heit fi 


2. 
* 
« 


gen / darmit wir ins Kloſter ſehen moch⸗ 

ten / denn es ſonſten verſchloſſen / vnd vmbher hoße Mauren 
hat / von Steinen vnd Lehmen gema iret / wie dieſe eingeleg / 
te Figur außweiſet. 
In dieſes Kloſter 


* 


lich von Holsond Sch re 

As oſter mit fa me ondern lang 
ſchmal / oben mit Bl n Be 

len Thurn / auff Aegypti 775 1 rchen aber 


von Steinen vnd Werckſtuͤcken gebawet / der Garten 
a wir vnſer £ofament hatten / wie gemelt / war na⸗ 
d am Kloſter / in dieſem find viel ſchoͤner Beum vnd 
doch nicht ſehr weit vmbfangen / e a 
acht im Garten verharret. Kae 


Den dierzeßenden a | 
Nouembris. | 


1 0 Morgens feiie ! etwan zwo fi und bor rage / 
J ſeind wir auffgeweſen / vnd alſo auff der rechten hand / 
O in Gottes Namen mit dem Cahoiro, welcher vns fürs 
gieng / vnd den weg zeiget / den Berg Smai hinauff geſtiegen / 
allda es zum anfang etliche hundert ſtaffeln gehabt / welche 
die Muͤnche im Kloſter mit fleis gelegt / im hinauf ſteigen 
vnterwegen / vnd oben auff dem Berge dine. gaben wir ge⸗ 
ö R verzeichnet. 

Erſtlich ſind wir vnterwegen im hinauff ſteigen des 
2 erges zu einer Holen kom̃en / darinnen wir einen Quell⸗ 
brunnen gefunden / von ſchoͤnen lautern guten Waſſer / 
pon dieſem Brunnen ſagt uns der Caloirw folgende Hi⸗ 
ſtori. Es habe ſich auff eine zeit zugetragen / wie das zween 
Calloiri, aus dem gemelten Kloſter r auff den Berg S/ nat ge⸗ 
gangen (wie denn ſolches täglichen won Ihnen geſchicht / 
wenn ſie allda wohnen) welche als ſie widerumb herab ge⸗ 
| ſtiegen / vnd an dieſem ort in die hoͤl en koſen / waren ſie ſehr 
ö vo durſtig geweſen derwegen ſie von ee Quell⸗ 
ji, runnen 


{ 14 


bot ſie gefolget. Vnd als bald fie Seen Klo ö 


Capellen auffgebawet. Als wir nun fuͤrder gangen / vnd 


dardurch man gehen mus. Dieſe Thuͤr hat oben air - 


brunnen getruncken / welches Waſſer ſynen gar wolge⸗ 
ſchmackt / vnnd fie den durſt damit zimlichen Bade hat⸗ 
ten / doch ſolte der eine Calloirus / zu dieſem Waſſer einen 
guten Wein begert haben. Als ſie aber ferner vom Quell 
brunnen getruncken / ſeind ſie beyde ſo truncken worden / 
das ſie auch die Nacht vber in gemelter Hoͤlen verharren 


muͤſſen. Von dannen ſeind wir fuͤrder den Berg hinauff 


eine zimliche hoͤhe geſtiegen / vnd zu einer kleinen Capellen 
kommen auff der lincken Hand / darein wir gegangen / von 
dieſer Capellen / welche fie nennen S. Auris della aparitione. 
auff Italianiſch / auff Deutſch aber / S. Maria offenba⸗ 
rung / ſagt vns der Calloirus dieſe Hiſtorien. Nach dem die 
Calloiri auff ein zeit im Kloſter mangel am Brod gehabt 


auch von den Arabiern ſo hart gedrenget worden / das ich 


die Muͤnche alleſampt eintrechtiglich auffgemacht / vnd ei⸗ 
nen frembden weg / vber das Gebirge auff Alkair wollen 
ziehen / vnd das Cloſter verlaſſen / wie ſie nun an dieſem Ort 
kommen / darauff die gemelte Capellen jego ſtehet / ſey jhnen 
die Mutter Gottes Maria erſchienen / hab fie vmb jhren 
vnglauben vnd mißtrawen geſtrafft / jhnen darneben ange⸗ 
zeigt / ſie ſolten widerumb vmbkeren / vnnd das Kloſter be⸗ 
wohnen / denn Gott wuͤrde ſie nicht verlaſſen / welchem Ge⸗ 


ſter kommen / haben fuͤr demſelben etlich viel Camel geſtan⸗ 
den / fo mit Brod beladen geweſen / welche ſie alſo bald ab, 
geladen / aber die Camel waren verſchwunden / als denn ſie 
das Brod ins Kloſter getragen / Gott fuͤr ſolche Gaben ge⸗ 
dancket / vnd nachmals S. Maria zu ehren / dieſe gemelte 


den Berg hinnauff geſtiegen / da ſeind wir gleich auff einem 
weg oder ſtraſſen / zu einem Thuͤrgericht / oder Thor / von 
ſteinen befeſtiget / kommen / welches vber den weg gebawet / 
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ein Creutz in Stein gehawen / neben dieſer Thuͤr / da iſt vor 
alten zeiten ein klein Heußlein geſtanden / in welchem ſtetigs 
ein Caloirus hat wohnen muͤſſen / Difer iſt beſtalt gewe⸗ 
ſen / das er darauff achtung hat geben ſollen / darmit nie 
mand moͤchte auff dem Berg Sina: kommen / er hette denn 
zuuor von den Calloirs im Kloſter erlaubnis empfangen. 
Es zeiget ons auch der Calloirus an / wie das die Juͤden dies 
ſen Berg auch pflegten zubeſuchen / vnd habe ſich auff ein 
zeit zugetragen / das ein mal ein Juͤde kommen / vnd dieſen 
Berg erſuchen wolle / welcher / als er an gemelte Thür kom⸗ 
er vnd zu oͤberſt das Creutz jnnen worden / hat er dar⸗ 
durch nicht geben wollen / Sondern neben vmbher beywege 
geſu ut / das er auch fo lang gangen / bis das er entlichen den 


Berg hinab / vnd ſich zu tode gefallen / denn es an dieſem 


Vrt ſehr gefehrlich iſt. Als wir nu alſo fuͤrder gangen / vnd 

noch zu einer ſolchen Thuͤr kommen / wie jetztgemelte ge⸗ 

weſen / durch welche wir auch gegangen / als denn gleich auff 
einen ebenen Platz kommen / vnd erſten gefunden eine koͤſt⸗ 
liche Ciſtern / darinnen viel Waſſer geweſen / darbey war 
ein Eimer an einem Strick / damit jederman ſo darkoͤmpt / 
von dieſem Waſſer trincken mag. Als wir nun auff der 
ebene fortgangen / am Berge hinauff auff der rechten 
hand / fuͤret er uns zu 3. alten Capellen / welche von Lehmen 
vnd ſteinen gebawet / doch nicht faſt weit vmbfangen ſeind / 
Die erſte nennen fie S. Barbam, die andere S. Marina, weh 
che zwo Jungfrawen ihre wohnung darinnen ſollen gehabt 
haben / die dritte Capell / ſo nahend am Berge liegt / wird ge⸗ 
nandt S. Elias, deñ dieſe ſol zeigen den ort / da Gott mit dem 
Propheten Elia geredt habe / vnd als er aus furcht hinderſich 
gewichen / ſol der Fels wie Wachs worden ſein / das er alſo 
ſich in Felſen hinein gedruckt / wie denn deßgleichen Hoͤlen 
im Felſen vns geweiſet ward / welche Be form/ / 

5 %% ( eines 


eines knienden Mannes. Von dannen ſind wir ſtracks fürs 
der den Berg hinauff geſtiegen / vnd entlich auff die 9405 
des Berges Sing kommen / allda wir auff der linden hand 
gegen auffgang der Sonnen / gefunden einen hoben ſpitzi⸗ 
gen Felſen / doch einer andern ſort Stein / denn ſonſten das 
Gebirge iſt / dieſer Felſen iſt ſo grauſam hart / das man ih 
mit keinem Inſtrument oder Elſen abgewinnen mag 
von farben ſchwartz vnd weis / eingeſprengt / ſo doch fonf 
der Berg Sinai, vnd das gantze Gebirge rotſteinig iſt / in d 
ſem Felſen wurd gezeiget der ort / da Moyſes / als der HEr 
mit jhm redet / vnd jhm die Zehen Gebot auff eine ſteinern 
Taffel geſchrieben / vbergeben / wie Exod. Cap. 3 1. Deut. 
Y. für furcht hinderſich in Selfen gewichẽ / welcher ana 
Wachs / fo weich worden / darin er ſich verbergen wollen / 
denn die Fußſtapffen zeigen an / bie form eines. ide 
Mannes / wie die vefigia der knie vnd ſchultern / auch des 
Kopffs vnd gantzen Leibs eigentlich noch zuſehen / So iſt 
zum mehren warzeichen / der gantze Berg Sinan vnd gleichß 
fals das vmbliegende Gebirg / gantz ſchwartz vnd rauch / als 
were es abgeſenget vnd verbrand / welches damals auch ge⸗ 
FB iſt / da Gott Moyſi in einer fewrigen Wolcken er⸗ 
chienen. BR: u a 
Neben gemeltem Felſen / da iſt eine kleine Capellen von 
ſteinen gebawet / vnd neben dieſer noch ein andere / kleiner 
als die erſte / das man alſo aus einer in die ander gehen mag / 
ſeind doch alle beyde gantz wuͤſt / in folche hat vns der Calloi⸗ 
rus gefuͤret / vnd in der erſten auff einen alten ſchlechten A 
tar / eine Meß geleſen. Weil wir aber ſeine ſprache nicht 
verſtunden / ſeind wir Deutſchen in die andere Ezpelen dar⸗ 
neben gegangen / vnd allda aus vnſern Buͤchern von den 
Zehen Geboten / vnd andere Geſenge mehr geſungen / lobe 
ten vnd dauckten Gott / das er vns alſo ferne bat 1 
llalle 


te ons anebiali en 
in 5 terland 5 i 


der Calloirus in der 595 rn. Cee en Bi 
t / ſeind wi r wider er Capellen gan⸗ 
vbe iche ſe 55 nk en nel Ca⸗ 
i noch e Ya 155 arm nr na | 


allo 
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d wir ene W wider⸗ 


r 


Ben he 1 0 1 mh 1 Frichenm mus / 


0 uße gehawen / daruon das liecht hinein kam / in dieſer Hoͤlen 
fol S. Stephan auff ein zeit Panitentz gelban haben / wie 
p. oder e alloirus anzeigt. 

Von dannen ſind wir fuͤrder gangen vnd zu einer 
ö hen oder leinen Ferm ERS 2 welcher in 
| 4. ein 


* 


ar auff der feiten ein ander klein Loch / wie ein Fenſter 


ein Wohnhaus / wird genant S. Jobun Protromo, das iſt 


auff vnſer ſprach / S. Joannes Baptifla, darein wir gegangen / 
dieſelbige beſehen / da hat der Muͤnch ein omtion gethan / vnd 


was dis fuͤr ein Ort ſey / angezeiget. Dieſe Capellen iſt klein / 
auch nichts ornirt oder geſchmuͤckt / allein das ſie vor wenig 
zeit / ſampt dem Wohnhaus darneben / auffs new iſt geweiſt 
worden. Von dannen ſeind wir im Gebirge fuͤrder gan⸗ 
gen / vnd in ein andere ebene kommen / allda eine alte roſtige 
Capellen funden / die nennen ſie S. Anna. Dieſe Capellen 
an ihr ſelbſt iſt gantz nidrig vnd enge / auſſen vnnd innen 
gantz ſchwartz vnd ruſſig / Aber nahend darbey iſt ein ſchoͤ⸗ 
ner Garten / von Wein vnd anderen fruchtbaren Bew⸗ 
men luſtig zugericht / So iſt in dieſem Gar ten auch eine Ei 
ſternen / darinnen viel gut Waſſer / welches gar ein luſtiger 


Vrt iſt. Gegen dieſer Kirchen vber / in der hohe / da ſeind 


drey Hoͤlen in einen Felſen e d eee N 
wol kommen mag / Aber Ehriſtoff Führer von Nürnberg: 


vnd ich / fliegen die hoͤhe am Felſen hinauff / bis wir hinein 


kamen / Allda waren drey elende Capellen / welche der Callo⸗ 
irus nennet Phaſelipoli, das in dieſen zween Koͤnige / Bruͤ, 
der eine zeitlang Pænitentz ſolten gethan haben. 

on dannen ſeind wir fürder im Gebirge gangen / vnd 
gegen nidergang der Sonnen zu einer andern Kirchen 
kommen / welche der Caloiru nennet S. Pantolin, Dis iſt 
nur eine alte Capellen / darbey haben die Caloiri einen luſti⸗ 
gen Garten / von Weinſtoͤcken vnd anderen fruchtbaren 
Beumen. Nachmals ſeind wir zu einer andern Capellen 
kommen / welche wurde genennet S. Maria della Cintum, das 
iſt / S. Maria mit dem Guͤrtel. Denn an dieſem Ort zei⸗ 
gen die Caloiri an / das S. Thomas Pænitentz fel eden 
haben / dieweil er das Guͤrtel von der Jungfrawen W 


Basen fi glue f. fi form angeigen wollen / das fe 
Als wir nu einen Berg auff den andern hinab geh. 


gen Gar en funden / bey vnd neben dieſem Garten auch ei⸗ 
ne kleine Capellen / n dis Kloſter ſeind wir eingezogen / vnd 
die Nacht vber darinnen verharret / denn folches Gebew hat 
noch viel kleiner Kammern / die caloiriĩ nennen es Ala quas 
unt Patri, das fs um 40 Altuaͤtern / welche an dieſem ort 
ſollen gewohnet haben / denn es vmb dis Kloſter ſehr viel 
kleiner Heußlein at / von Lehmen vnd Steinen erbawet / 
denn ſo es zum Tor am roten Meer (dauon hernach geſagt 
wird) an peſtis ſtirbet/ fliehen die Chriſten / welche da woh⸗ 
nen / in dieſen Thal in gemelte Heußlein / erhalten ſich dar⸗ 
nnen eine zeitlang fuͤr dem ſterben. Ehe wir aber auff den 
erg Sinai geſtiegen / da haben wir vnſerm Mucker / vnd 


n vnd etwan zwo ſtund vor Nacht / ine einem engen/doch 
n Thal kommen / da haben wir einen ſchoͤnen vñ luſti⸗ 


mit ihm des Herrn Nicolai Uintimiglia Knecht / Elia genant / 


in den Garten / darein wir erſten eingezogen / abgefertigt / 


vnd vnſer Nuͤſtung alleſampt auff ein Camel geladen / vnd 
an dieſem genenten Drt fuͤren laſſen / welches / als wir dar⸗ 


kommen / alles gefunden / derwegen allda vber nacht blieben / 


vnd vns eine Malzeit nach vermuͤgen zugericht / Weil denn 


r Ort in dem wilden Gebirge war / vnd wir uns fuͤr den 


Arabiern wolzu fuͤrchten hatten / haben vnſer zween die 


Nacht ber / jeder partey zwo fund wachen müͤſſen. 
5 


“a Den funfizchenben tag 
1 Nouembris. 


N Es Morgens früe/ ſeind wir in di Re | 
MER: aan zwo ſtund vor Tag / vnd alſo 
Y ſij gegen 


5 4 
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in — on 


gegen auffgang das Gebirge 5. cetburine Berg hinauff ge⸗ 


ſtiegen / das wir etwan zwo ſtund im tag / auff die ſpitze des 
Berges kommen / ehe deñ man gar hinauff koͤmmet / vnd die 
Spitzen hin auff ſteigen wil / als denn iſt es ſehr gefehvlich / 
Den diefe ſpitzen des Berges iſt gantz rauch vnd Fagee 
als were es ein ſonder Felſen / welche wir mit groſſer ge⸗ 


fahr vnd ſonderlicher fuͤrſichtigkeit muſten auff vnd ab ſtel⸗ 


gen. Oben auff der fpigen dieſes Berges §. Catbarine da 
it ein klein Gebew / etwan 1 5. ſchuhe lang / vnd zehen ſchu⸗ 
1 breit / gar nidrig von ſteinen vnd Lehmen erbawet / wie ein 
klein Huͤttlein / welches bedecket die gantze ſpitzen des Ders 
ges / Dieſe ſpitzen des Berges vnter gemeltem Gebew / iſt in 
einer form eines todten an keinen Kopff hat / dar⸗ 
auff ſagen ſie / ſol der todte Coͤrper S. Catharin gelegen ſein / 
welcher von den Engeln aus Alexandria , allda fie entheu⸗ 
ptet / vnd nachmals dahin getragen worden. Dieſe ſpitzen 
iſt von gleicher art vnd farben ein ſtein / wie der ſtein vnd ſpi⸗ 
Gen des Berges Sinai. 5 „ 
Als wir vns nun wol auff dieſem vmbgeſehen (denn 
dieſer viel hoͤher iſt / denn der Berg Sinai) vnd es bald Mit⸗ 
tag war / haben wir auff der ſpitzen des Berges zu morgen 
geſſen / vns alfo widerumb erquickt / vnd nach gehaltener 
Malzeit auff der andern ſeiten des Berges / widerumb 
hinab geſtiegen / vnd den nechſten weg auff das Kloſter quas 


ꝛunia Patri zugenomm̃en / denn wir vnſer Kleider vnd ans 


dere Ruͤſtung alles allda gelaſſen hatten. Im hinabſteigen / 
funden wir etliche viel Stein / in welchen allerley Kreuter 
zuſehen / gleich als weren ſie mit allem fleis darauff gemah⸗ 
let / oder geetzet. Als wir nun etwan vier ſtund vor Abends 
widerumb in das gemelte Kloſter quamnia Patri kommen / 
vnd allda zu nacht geſſen. Nach gehaltener Malzeit / ha⸗ 
ben wir vnſer Haftung auff ein Camel geladen / vnd al 
ET. durch 


erke 2 zen bis 
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N N/ mit dem Stab geſchlagen has 


dem befehl des YER 
ben / als bald 
nander in dieſen Felſen zuſehen / anzeige / als were fuͤr we; 
nig Jaren noch Waſſer daraus gefloſſen / denn es liegt fuͤr 
den loͤchlein als gerunnen Waſſer / von der hitze getrocknet / 
welches ein wunder ding zuſehen / vnd liegt dieſer Stein all⸗ 
dar am wege / wie geſagt /g d er oben vom Berge | 
berab gefallen. Als wir nun im Thal fürder gangen / vnd 


u einer Capellen kommen / welche wird genennet §. Apo⸗ 
Polo, dieſe iſt eine alte wuͤſte Capell. Von dannen find wir 
fuͤrder gangen / vnd zu einer andern Capellen kom̃en / welehe 
wird genandt S.Georgio, bey dieſer Capellen / habe die Muͤn ? 
che gar einen ſchoͤnen Weingarten / in welchen auch aller⸗ 
ley fruchtbare Beume gefunden werden / dieſer wird von 
Be fleiſſig vnd wolgewartet / denn er liegt nicht weit vom 
Kloſter. Als wir nun durch vielgemelten grund gangen / 
vnd in eine fchöne ebene kommen / auff einen groſſen vnd 
weiten Platz / darauff ſollen die Kinder von Iſrael / als Mo⸗ 

ſes auff dem Berg Sinal geweſen / jhr lager gehabt haben / 
0 zeigten ſie vns auff der rechten hand in einem Felſen ein 

rund außgehawen Loch welches ſſt gemacht wie ein Gieß⸗ 
ofen / darein ſollen die Kinder von Iſrael ihr Silber vnd 
gold geſchmeltzt / vnd zuſam̃en gegoſſen haben / Exod. 32, cap. 
daraus ſie nachmals das Kalb gemacht / welches ſie folgen⸗ 
des anzubeten auffgericht. Von dannen feind wir ſtracks 
wegs zum Kloſter zugangen / vnd alſo in den Garten kom⸗ 

men / in welchem wir vnſer Loſament erſten gehabt / vnd als 

bald einen Moren nach vnſern Muckern geſchickt / das fie 
ons die Camel bringen ſolten / denn wir willens des andern 
tages auff zu ſein. * 


| affer heraus gelauffen / wie denn heutiges 5 


er” 


| 4 4 
| D weg auff Tor zugeritten / allda auch gegen dear 


5 ee a die E. Lo 


zu Alkair außgezogen / noch zu Feld 95 Ben 


woyrden / ſeind wir in einem Thal vber 1 8 / Di 2 e 
, apakam aaa ee al o / das wir ſehr matt 


7 7 2 Mi 


worden. 
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auffgeweſen / vnd wie auch zuuorn / de 


ankommen / vnd bey den Calloiris in jhre Wohnung / wel⸗ 
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Jeſe Veſtung iſt in einer vierung von werck⸗ 

| ſtuͤcken gebawet / hat vier Thuͤrme / wird von wege 

> ver Arabier / darinnen ein Gwardia oder beſatzung 

vom Tuͤrcken gehalten / denn an dieſem ort / etliche mal im 
Jar groſſe handlung geſchicht / ſonderlich wenn die Schiff 
von Mecha, Sibit, vnd aus Indien ankom̃en / denn die ſchiff 
aus Indien bringen von allerley Specerey eine groſſe men⸗ 
ge / Es iſt aber vmb dieſen ort / wie denn ſonſten in der gantzen 
Wuͤſten / nichts anders denn ſand vnd ſteinig Gebirge / vnd 
nachmals das rote Meer. Die Heußlein dieſer Inwohner 
ſeind den mehren teil von Cehmen vnd weiſſen Corallen er⸗ 
bawet / welche mit hauffen allda im roten Meer e 


1 erraten vide Sie nnn an aum 


denn fees welt je eine halbe e deutſche Meile ho⸗ 


‚fen mäflen/Serne varı n im ſande i ein tieffer Brunnen / 
nahend an einem Berge / bey welchem viel Dattelbeume 
e du 


| nes erhalten werden / Dis 
nicht an ee gar einen r gr 


al J [da eden Juni neben jm den meiften teil der Kauffleut / 
wi wol etliche viel Camel / ſo auffgeladen hatten / ſehon eins 
tei s hinaus zum Waſſer der trencke halben verruckt 


reſt der Carrabanen gewartet / alſo ſeind wir zwo nacht vnd 


zween tag zun Tor blieben / auch vnter andern die Indiani⸗ 


ſthen Schiff beſehen / welche nicht faſt gros waren / denn die 
Specerey vnd andere Waren / ſo aus India kommen / wer⸗ 
den zu Mecba oder zunorn in Sibit aus den groſſen Schif⸗ 


Meer enge / vnd gebirgig / in welchen ſehr viel vnd groſſe 
agneten ſeind / welche zuin offtern mal die Schiff ſo mit 
fen beſchlagen / an ſich ziehen / Es ſey denn das fie mit eis 
nem ſtarcken Sturmwind färuͤber lauffen. Dieſe kleine 
Schiff aber haben gar kein Eiſen / ſondern find gar fleiſſig 
mit kleinen ſtricklein zuſammen gemacht / vnd nachmals die 
Hechte mit pfloͤcklein gar fleiſſiz verwaret. An ſtat eines 
Anckers brauchen fie einen groſſen vnd ſchweren ſtein an ei⸗ 
nem Seil / wie man die Ancker pfleget anzubinden. Diefer 

Schiff lagen etliche damals im roten Meer. Es war auch 
ein ander Schiff alldar ankommen /auff die gemeine art ge⸗ 


an 


be wet / mit e- beschlagen war doch 43 faſt gros- 
N Qi Den 


n / doch nicht ferne von gemelten Brunnen / auff den 


fen in dieſe kleine geladen / denn an etlichen oͤrtern iſt das 


x 


.- 


Den zwenzigſten ag 
Nouembris. 


98 es etwan drey fiund vor er gewiſe b 
gaben wir vns auff den weg gemacht / vnd alſo zu dem 
hauff n / ſo für ons im Feldt lag / hinaus gezogen / zu 
gemelten Brunnen etwan ein halbe deutſche Meil von 
Tor, allda vber Nacht blieben / vnd alſo vnſer Camel trenck⸗ 
ten / auch vnſere erer mit Waſſer füllen om /difer Ort 
wird genennet von den Kauffleuten elpuxo da} Tor, » Ai 5 
zum Tor Brunnen. 


Den ein ond wenn 4 


Nouembris. 


> Find wir zu fruͤer tages zeit aha e 

vnnd ſtracks wegs auff Alkair zugezogen / eben den 

weg / dadurch wir waren heraus 1 alſo das 
wir Gott lob / gantz gluͤcklichen vnd wol / zu Al air den 30. 
Nouembris ankom̃en / als denn wir Deutſchen in der Grie⸗ 
chen Haus / darinnen wir zuuor auch zur herberge geweſen / 
ſind eingezogen / vnd allda bey einander blieben / bis au fin 
7. Decembris / als denn wir vns geteilet. N 


Den fünfften tag Decembris. a 
| Y Ls wir Morgens auffgeſtanden / erfuren wir 


grauſame vnd erſchreckliche newe zeitung / Nemlich / 


wie das der deutſche Iaſtas Steuenis von Hameln / in 

Sachſen gelegen / welcher ober nacht in vnſer Kammer lag / 

vor vns gar fruͤe auffgeſtanden / vnd zum Weſſebs gangen 

Ihm durch einen Denen Juͤden / weichen er darzu 1% 
t 


ten / hat la ſſen anzeigen / das er wolte ein Tuͤrck werden/ 
Welches der Waſſeba gern un. altem gebrauch nach 
ihm ſein Haar abſcheren / vnd alßbald einen weiſſen Bund 
auffſetzen / Nachmals an den verordneten ort fuͤren / vnd all⸗ 
da beſchnelden laſſen. Es iſt auch ſonſten gebreuchlich (da⸗ 
für er aber gebeten / auch darmit iſt verſchonet worden) das 
ſich ein Jude oder Chriſt zum Tuͤrcken gutwillig macht / 
ſo ſetzt man jhn nach der Beſchneidung auff ein ſchoͤn Roß / 
zeucht jhm einen herrlichen Rock an / da lauffen viel Janit⸗ 
ern vmb jhn her / mit jren Buͤchſen vnd Wehren / auch 
gelten für jhm her etliche Spielleut / mit Schalmeien vnd 
nme fen jn alſo durch die fuͤrnembſte Gaſſen 
der Stadt / damit er von jederman mag geſehen werden / 
vñ nachmals widerumb in ſein Loſament. Aber wie gemelt / 
ward dieſer Mammeluck damit verſchonet / Doch war vns 
nicht wol darbey / denn er kennet ons faſt allſampt / ſonder⸗ 
lich Alexandrum von der Schulenburg / vnd mich kennet er 
wol / denn er zu Leipzig ein zeitlang ſtudirt hat / Aber Gott 
balff vns gnediglichen daruon. Als es nu vmb Mtttag kom⸗ 
men / haben wir zu Morgen geſſen / nach gehaltener Mal⸗ 
zeit / dieweil Alexander von der Schulenburg / vnd Chriſtoff 
uͤhrer / in willens waren / von dannen nach Jeruſalem zu 
reiſen / haben fie jhre Ruͤſtung von Prouiant vnd ander 
notturfft / auff Camelthier geladen / fuͤreten ſolchs durch die 
Stadt hinaus / an Nilum welcher teil wird genennet Bolaco. 
allda fie eine Parcken oder Schiff beſtalt / darein fie Ihre 
Ruͤſtung gelegt / vnd nachmals fie auch hinein geſtiegen / vñ 
alſo auff Alexandriam zugefahren / wie fie auch in wenig 
tagen friſch vnd geſund alldar ankommen / Aber ich vnd 
mein geſell Zacharias von Schotten von Antorff / ſind von 
dannen in vnſer Herberge gangen / darinnen verharret / bis 
auff den Morgen des folgenden tages / als denn wir vns in 
der Stadt Alkair nach notturfft vmbgeſehen. Folge 
A FJiolge 


a 1 
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Polgetferner ein kur 


ber Beuicht vonder Stadegau | 


Was wir allda geſehen / vnd ſo viel 
muͤglich / aufgezeichnet. 


Rʃũ ſten iſt zu wiſſen / dz dieſe Stade 
0 N viel vnd mancherley Namen hat. Fuͤr ak 
| 8 ten zeiten iſt ſie Memphis genennet wor 

1 den / von etlichen Babylon noud, das iſt⸗ 
New Babylonia / von etliche Cair. Abe 
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Meer genennet / Die Italianer nennen 
er Name mit dem gemelten Cäir pberein 
trifft / vnd ein Name iſt / allein das ſie den Artickel . dart | 


Erſten iſt zu wiſſen / Von der gelegenheit der S 
Altair, Ich achte es aber vnnoͤtig / allbier viel weitleuffeig 
keit zubrauchen / Nemlichen zu ſagen / was Egypten für e 
Land ſey / darinnen dieſe Stadt liegt / Denn weil dis Land 
aus der heiligen Schrifft / vnd andern Hiſtorien wol ber 
kandt / ſey vergebens daruon viel zufchreiben/ Sondern wil 
nur allein / was ich zu Alcair wol wiſſent geſehen / vnd aut h 
fleiſſigem nachforſchen erfahren habe / mit wenig worten 
anzeigen. „ 

Alcair iſt die Heuptſtadt in Egypten / an einem ſchoͤt | 
luſtigen ort / in einer ebene / am Waſſer Nilo gelegen / allei 
auſſerhalb der Stadt / gegen dem Schlos vber / hat es einen 
ſehr hohen Berg / in dieſem iſt ein ſeht ſchoͤner Steinbruch? 
welcher den Inwohnern zu jhren Gebewden ſehr nuͤtzlich⸗ 
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* 4 


ie Sonne im Krebs iſt agen 
uffen mus / vnd alſo durch feinen außlauff 
gute Land befeuchtigen ſondern auch dafs 


2 


Alcairo ſagen / ſo iſt dieſe fo gar gros vnd weit / das fie auch 
ür die größte Stadt (ſo in der gantzen Welt fein fol) von 
ielen gehalten wird. Aber hierbey iſt zu wiſſen / das etliche 
eil der Stadt auch zimlich weit von einander liegen / doch 
enget es alles aneinander / vnd wird für eine Stadt geha l⸗ 
en / Wiewol ein jeder teil feinen ſondern Namen hat / von 
jenen wir jetzund fagen wollen. Erſtlich iſt der groͤſte teil 
der Stade Alcair / darinnen auch das meiſte Volck vnd 
er groͤſte Handel getrieben wird / N er fee 
5 e | gend 
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nd in einander gebawet wie ſonſten e 
— vom Nilo / gegen Auffgang der S 
nen die M 


dem groſſen ter genen⸗ 
net werden / welcher wurd nachmals auch geteilet / Erſt⸗ 


lich durch einen Canal oder Graben / ſo durch die 7 
mit fleis hindurch gemacht iſt / Wenn nu der Nilus / wie 
oben gemelt / außlaufft / leiten fie einen Strom in dieſen Caf 
nal / das das W all durch die Stadt flieffen mag / dauon 
fie jre Ciſternen füllen moͤgen / fo geſchicht auch der zeit viel 
pbermut / denn denſelben Tag / wenn ſie das Waſſer in den 
Canal lauffen laflen / ruͤſten ſich etliche Tuͤrcken auff klei 
nen ee zu jnen Buͤchſen / thun etliche Si eus 
denſchuͤſſe / faren alſo mit groſſem geſchrey / vnd menge des 
Seitenſpiels / in gemelten Canal durch die Stadt / zeigen 
hiermit an / das ſie ſolches jrem Machomet zur danck ſagung 
thun / weil er jnen den Nilum zur befeuchtigung des Lan des 
at kommen laſſen. | 15 r 5 2 5 N 
Es ſeind aber vber gemeltem Canal ſehr viel Bruͤcken 
wiewol nicht durchs gantze Jar Waſſer darinnen gefunden 
wird / ſondern im Sommer / wenn die hitz ſo gros iſt / wird 
erfaßt gantz trucken / doch iſt er zimlich tieff / das man nicht 
durch oder hinuͤber reiten mag. een 
Nachmals hat dieſer teil der Stadt noch viel namen in 
ſich / das iſt / er wird in viel ander teil geteilet / als nemlich / 
wie gemelt / ſo ſtoͤſt das Schlos auch an dieſen teil der Stadt 
daruon denn ein groffe renier der Stadt den Namen dal 
das man es nach dem Schlos nennet / wie bey vns auch ge 


dr | e 
iefes Schlos zu Alkair / iſt ein weit vmbfangen e 
bew / wie diefe Figur außweiſet. Be 
Von dem Schlos zu Alkair / ſchreiben etliche / da es 
weiter fen vmbfangen / als die Stadt Vlm e 0 
f . A g Q ches 
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Thuͤrmen ſehr hoch / vnd weit / von guten ff | | 
ſtuͤcken vnd Bruͤchſteinen gemawret / vmbgeben / vnd mag 


ſich ſolches an dieſem Ort / fuͤr einen anlauff wol erhalten / 
aber zuy Feſtung fol es nichts fein / denn ſolchen der Stein? 
bruch als ein groſſer vnd hoher Berg / darauff man reiten 
vnd faren mag / gantz entgegen / vnd gleich vber iſt / das man 
auff der höhe daſelbſten / ins Schlos hinein ſehen mag. 
1 Es iſt auch inwendig von Gebewen zimlich auff jhre 
art erbawet / Denn in einem Teil viel Janiſchtern vnnd 


Spachi jhre Wonung haben / das geuierte Gebew aber / in 98 


welchem der Waſeba wohnet / iſt gleich als ſey es auſſerhalb 
d l doch iſt es alles ein ding / vnd henget an ein⸗ 
ander / Solches hat einen ſchoͤnen vierecketen weiten Hoff 
vnd zu ringſt umher von vier ſteinern Heuſern gebawet⸗ 
zweyer Gemach hoch. Es ligt aber das gemelte Schlosf 
hoch / gleich als auff einem Huͤgel / das man es gegen Auf 
gang weit [chen mag / für den andern Heuſern der Stadt / 
welche erwas nidriger in der ebene liegen. Es wird aß | 
das Waſſer aus dem Nilo durch einen aue duftum das iſt p: 
durch ein gemauret Geriñ in dieſes Schlos gefuͤrt / welches 3 | 
iſt auff dieſe art gemacht: Es ſeind von alt Alkair an / bis ee 
auff das Schlos / weiter denn ein halbe deutſche Meil / viel 3 
hohe Schwipbogen gemauret / höher denn dry Man | 


hoch / zu Sberft auff dieſen Schwipbogen / da iſt von außge⸗ Pe 


h teenen ſteinen ein Gerinn gelegt / in welchen das IR aſſer 

uff das Schlos lauffe / Wie aber das Waſſer in das Ge⸗ 
rinn hinauff koͤmpt / wil ich nachmals melden / bey der alten 
Stadt Cairo. Dieſes Gebew iſt ſonder zweiffel mit groſſemm 
koſten erbawet / Deßgleichen auſſerhalb Rom in Italia ei 
auch geweſen ſein / wie derer Rudera noch viel allda zuſehen. „ 
1 N VE 1 5 
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Gegen Mittag zu / da iſt ein ander ort / welcher wird genen⸗ 
net Babuluco, dieſem nach wird ein groſſer teil der Stadt 
alſo geheiſſen. Gegen dem Nilo zu / da iſt ein anderer klei⸗ 
ner Ort / wird genennet Spachia, dieſes iſt det ſchoͤnſte vnd lu⸗ 
ſtigſte ort in gantz Alkair / vrſach dis / Es iſt am ende dieſes 
teils der Stadt ein runder Platz / ligt etwas tieff / iſt fuͤr vnd 
für befece (denn keine Heuſer darauff ſtehen) tregt jedes Jak 
viermal frucht / darnach fie darauff geſeet werden / zu ringſt 
vmb dieſen Platz ſeind vor alters ſchoͤne Heuſer vnd groſſe 
Gebew geſtanden / Aber als der Tuͤrckiſche Keyſer eme 
Anno Cbriſti 1517. Egypten eingenommen / ſeind dieſer viel 
verſtoͤret vnd verwuͤſtet worden / das alſo auff den heutigen 
tag / nur auff einer ſeiten gegen der Stadt zu / etliche tes 
hen blieben / welche faſt hoch vnd zierlich / den mehren fel 
von ſteinen auff ihre art erbawet ſeind / in denen woht ren 5 
viel groſſer Herrn / vnd reicher Kauffleut / Es iſt auch dom 
Nilo bis auff gemeltem Platz ein kleiner Canal gefuͤrt / dar⸗ 
innen das Waſſer / wenn der Nilus gros iſt / hinein lauf en 
mag! vnd das Erdreich befeuchtigen / So hat es in der mit 
ten einen tieffen brunnen / oder Ciſternen / welcher als denn 

voll Waſſer laufft / darmit ſie den Sommer vber / den 

Platz auff folgende weiſe befeuchtigen mögen, Nemlich! 
Es iſt neben gemeltem Brunnen ein Rad / welches das wa } 
fer hebet / vnd ſchuͤttet es aus in einen Trog / dieſes laufft als 
denn durch kleine Graͤblein (welcher viel Durch vnd vm 
dieſen Platz darzu gemacht ſeind) vnd befeuchtigen alſo den 
gantzen Platz / damit er von der Hitz nicht verdorret / Man 
ſagt allda für gewis / das der Herr dieſes Platzes / das Ja 
vber / ſolches genies auff die ooo. Ducaten, Gegen Weit 
ternacht / zu ende der Stadt / da iſt ein groſſer Platz mit e „ 
ner Mauren vmbfangen / Dieſen nennet man den groſſen 
Arſenal / in dieſem werden järlichen etliche Gallen geß 
macht / welche als denn / wie gemelt / ſtuͤkweis von dannen 

f nach 


* 
4 


n men ⸗ eee et 
ge Ae ben en 8/ bis 190 5 herumb iſt. 
5 2 Hela 1 echo, gente, vnd andere Herrn mehr / 
m e a Heuſer oder Kirchen hinaus an die oͤrter 
awen / darein 4 abſterben begraben werden / welchen 


85 zu / auff der ander ſeiten des Schloſſes / find auch 


telbeume / vnter welche die . nachmals lauf⸗ 


in einem winckel / bey etlichen Huͤgeln vnd verfallenen Ge⸗ 
5 b an ein Heußlein / darbey eine kleine Kirchen / an 


wan ſtehet ein vberaus 1 15 vnd ſtarcke Kirchen / 


3 * 3 


fiegeisiseintommen ordnen / dauon viel arme Leute erhal⸗ 
werden / Dieſe Begrebnis nennen ſie Turbe. Gegen 


e e gemelter zeit gleichßfals von den Wei⸗ g 
bern t / wie jetzt gedacht / allein an dieſem Ort / ſeind 


rinnen ich mit jungen ſtarcken Geſellen jres leids er⸗ 
9 vnd viel buͤberey oben. Nicht ferne vom Schloß / ge 
. f 7 e! chen der Stadt / vnd gemeltem Aque ductu. 


pelchem Ort die Chriſten jhr Begrebnis haben. Für dem 
Schloß gegen der Stadt zu / da iſt ein groſſer Platz / darauff 
e en auffemandie Roß / Camel / Eſel vnd Maulthier / Auff 


deßglel, 


1 
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vnd weite Fenſter / mit meſſingen Gittern / eines Aue 


* 


Schloß zu vier ſtarcker 
dan / mit namen Heffen» 


gefagt / das er ſich letzlich mit d ſie bey 
jrer freyheit hat bleiben laſſen. Nicht ferne von g 8 . 


welchen 5 
man anders nichts / deñ Spieß / Flitzſchbogen / Pfeil / 1 


1104 
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Es find auch in vielgenandten / als im groͤſten teil der 
Stadt / ſehr viel andere Plaͤtz vnd Maͤrckt / als auff einem 
hat man Fleiſch / Huͤner / vnd dergleichen / auff dem andern \ 
Fiſch / auff einem ſondern Platz das Obſt. Neben diefen 
ſeind andere / darauff hat man ſonſten allerley feil / ſo zun 
täglichen vnterhaltung von noͤten iſt / wie denn in dieſeß 
Stadt aller ding ein notturfft gefunden wird. Es hat auch” 
ſondere ort vnd Gaſſen / darinnen viel Gewelb vnd aden 
ſeind / in welchen man anders nichts denn nur weiſſe Lein 
wad feil zuhaben pfleget. Nicht fern von dieſen / da iſt ein 
ſonder Kauff haus / in demſelben haben die Indianiſcheg 
Kauffleut viel ſeltzamer Ruͤſtung vñ Tapetzeren feil Nach 
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ben auff einer feiten die Süden vnd andere Kauffleut wuͤl⸗ 


Schuſter wohnen / die da Stieffel vnd Schuhe machen / 


Deßgleichen wonen der meiſte teil Schneider auch in einer 


ſondern Gaſſen / welcher denn auch eine zimliche menge iſt / 
das alſo alle ding in dieſer Stadt fein ordentlich beſtalt vnd 
geordnet ſeind. Bis anhero haben wir nach notturfft an⸗ 
gezeiget / von dem groͤſten teil der Stadt Alkair / vnd was 
vornemlichen fuͤr oͤrter darinnen / ſo mit ſonderlichen Na⸗ 
men genennet / vnd doch fuͤr eine Stadt gehalten werden / 
ond ſeind. Nun aber wollen wir von den andern teilen der 
Stadt anzeigen / vnd erſilich von einem teil / welcher Bolaco 


Stadt / zimlich weit vmbfangen / vnd dieweil ſolches am Ni⸗ 
lo gelegen / hat es viel groſſer vnd ſchoͤner Kauffheuſer / in ei⸗ 
nem findet man feil / Leihn vnd Flachs / in einem andern Le⸗ 


der / in einem Holtz vnd Kolen / in einem Oel / im andern 


3 4 dergleichen grobe Wahren / welche auff dem 
No in groſſer anzal dahin gebracht / vñ nachmals von den 
Inwohnern abgeholt werden / Das alſo von groben Wah⸗ 
ren ein gros gewerb iſt / in dieſem teil der Stadt / So ſeind 
allda viel Zuckermuͤhlen / in einer groſſen menge / welche alle 


alle dem Oberſtẽ zu. Es hat auch am Nilo ein ſonder haus / 
als ein klein Arſanal / darinnen viel Schiff vnd Parcken 
gemacht / welche hernachmals auff dem Nilo gebraucht wer⸗ 


Platz / da iſt jr Fiſchmarckt / denn allda haben die Fiſcher viel 
vnd mancherley Fiſch feil / in einer groſſen menge. Nach⸗ 


15 ver aufft 


mals iſt eine lange vnd (sn breite Gaſſen / darinnen has 
len Gewandt feil / Auff der andern ſeiten findet man aller⸗ 


ley ſeiden Gewandt / vnd andere koͤſtliche Waren zuuer⸗ 
kauffen. Es ſeind auch zwo lange Gaſſen / in welchen eitel 


indt wird / etwas melden. Bolaco iſt ein groſſer teil dieſer 


mit Roſſen vnd Maulthier getrieben werden / gehören doch 


en. Hart bey dieſem Arſenal auff einem ſchoͤnen weiten 


mals ſeind am Nilo vel ander Plaͤtz mehr / als / auff un 


erkaufft man Zuckerroͤhr / auff dem andern jrdene Toͤpffe 
in ——— welche auff dem Nilo von dannen 
weit hinweg gefuͤrt werden. Nicht weit daruon an einem 
ſondern Ort / da pflegen im Nilo etliche viel Schifflein vol⸗ 
ler Korn vnd Getreide zuſtehen / fo auff dem Waſſer an⸗ 
kommen / zuuerkeuffen. Zu ende dieſes teils der Stadt / 4 
ein schön. luſtig Haus gebawet / hart am Nilo / allda die 
Kauffleute dem König den Zoll zalen / damit niemand fon, 5 
der Zoll entfahren mag / Dieſen Zoll haben die Juͤden ine” 
nen / zahlen dem Dicere oder Waſſebs ein genandt Geldt dar⸗ 
fuͤr / Sie aber ſchatzen die armen Leute ihres gefallens. Geß 
gen vber auff der ander ſeiten / jenſeid am Waſſer / da ligt ein 
ander teil der Stadt / gar an einem ſchoͤnen vnd luſtigem 
Orte / vnd vielen ſchoͤnen Gaͤrten gezieret / auch hat es alldg 
faſt ſchoͤne Heuſer / Dieſen teil nennen fie auff jhre ſprache 
Imbebe ‚ iſt zimlich weit vmbfangen. Die Inwohner dieſes 
Orts / ſeind den mehrern teil Toͤpffer / doch haben viel groſſe 
Herrn jhre wohnung da / wegen der ſchoͤnen Gaͤrten / ſo am 
Nilo gelegen / Es werden auch die Toͤpffe von dannen (wie 
gemelt) gantze Schiff voll weggefuͤrt / auff dem Waſſer 
denn ſie ſolche gar gut machen. be e e eee 
Zwiſchen dieſen gemelten zweyen teilen / als Bolaco⸗ vnd 
Imbebe, mitten im Nilo / da ligt eine faſt groſſe Inſel / iſt abexß 
gantz vnfruchtbar / vnd vnbewohnet / denn es iſt anders nicht 
denn ein grober Kiß oder Sand. So das Waſſer gros iſt / 
laufft es vber die gantze Inſel / Wenn es aber klein iſt / als 
denn ſihet man den vnfruchtbaren Bde. 
Nicht ferne von dieſem teil der Stadt / am Waſſer hin⸗ 
auffwarts liegt ein ander Ort / welcher wird genennet von 
den Inwonern Aelſer Hadir, das iſt ſo viel / als alt Alkair / 
Dieſes iſt ein ſchoͤner vnd luſtiger Ort / doch nicht faſt weit 
vmbfangen / da hebet ſich der Canal oder Graben an / durch 
weichen der Nilus / ſo er außlaufft / durch die Stadt fleuſt 


1 


Leh ehmen nee das das Getreide also auff 5 Bo⸗ 
in kuͤle ligt / wird doch ſtetigs mit fleiſſigem vmbwen⸗ 
ol gewart / darmit jhm die groſſe hitze nicht ſchaden 
name Stadt ober / da iſt ein ſchoͤne 
En Nilo gelegen / welche von den Inwohnern wird 
genennet Arodo. Dieſe iſt zimlich lang / vnd einer meſſigen 
breite / In ſolcher Inſel ſeind ſehr viel Puluermuͤhlen / Es 
wohnen auch viel Handwerckßleute darinnen / welche zur 
artelaria vnd Geſchuͤtz arbeit machen / Es werden auch allda 


ze haben wir geſehen ein ſchoͤn vnd luſtig Haus / in 

welch chem wohnet ein Mohr / dieſer iſt beſtalt / das er auff das 

er ſteigen / vnd des Nili außlauffen achtung geben 
h 4 darinnen helt er den gebrauch / Er hat im Waſſer ein 
8 (oder Stangen / in welcher ſtecken viel ſpruͤſſeln oder 
= äblein/niche weit vbereinander / daran er den zulauff vnd 
u ich den abgangdes Waſſers erkennen mag / Wenn nun 
d ue im wachſen iſt / vñ das Waſſer zunimpt (welches 
; gefchicht / wenn die Sonne im Krebs iſt) als denn reit er 
| een, en dem nach an / wie Ba 


viel kleiner Schifflein gemacht. Oben an der ſpitzen gemel⸗ | 5 


Mn 


anzeigung eines fruchtbaren Jares / wenn der Nilus weit 
außlaufft ſo er ſich aber nicht ſehr ergeuſt / folget darauff 
ein groſſe Thewrung / denn wie gemelt / ſo regnet es ſonſt in 
Egypten durchs gantze Jar nicht! das denn alles verdor⸗ 
ren muͤſte / von wegen der groſſen Hitz / wenn dieſe befeuch⸗ 
tigung des Waſſers / von Gott aus ſonderlichen gnaden 
nicht geordnet were / darumb den Inwohnern am zunemen 
vnd wachſen des Nili ſehr viel gelegen. Es hat von dem fe⸗ 
ſten Land bis in die Inſel keine Bruͤcken / denn der Nilus an 
dieſem Ort zu breit iſt / derwegen man mit Schifflein vnnd 


fangene e in leichtlichen zuerachten / das aue 


hier zuwiſſen / das kein teil der Stadt für fich allein / auch 
nachmals alle teil zuſammen / fo für eine Stadt gerechnet 
mit einer Rinckmaurn vmbfangen ſeind / ſondern die In 
woner haben die Heuſer an vielen oͤrten gar nahend zuſam 
men geſetzt / dieſelben werden an ſtat einer Mawren geha 
ten / aber es hat vjel Thor oder Pforten / welche die Moren 


eher nache zuſchlieſſen vnd verwahren. Dieſe 
Stadt Alkair / was ſoſche bey den zeiten der Egyptiſchen 

Soldanen fuͤr regierung gehabt / wil ich allhie nicht melde / 
iſt auch nicht in meinem fuͤrnemen / ſondern wil nur kuͤrtzlich 
anzeigen / wie ich ſolches befunden / vnd von glaubwirdigen 
Leuten erfraget / vnd erfahren hab. Als nemlich / das ſolche 
Stadt Alkair / beyneben dem gantzen Koͤnigreich Egypten 
fetziger zeit regiert wird von einem Waſſeba, welcher von dem 
Tuͤrckiſchen Keyſer dahin geſatzt / vnd als ein Ticere dz iſt/ 
ein oͤberſter Regent und Stadthalter / verordnet / dieſer hat 
nach mals in der Stadt Alkair vnter ſich 1 2. Saniaci , wel⸗ 
ches ſeind Heuptleute / dz alſo die Stadt in 1 2. teil geteilet / 
vnd ein jeder Saniaco einen beſondern teil zuregieren hat / 
dieſelben haben auch macht / was kleine vnd geringe ſachen 
zuuergleichen / aber ane vnd fuͤrneme haͤndel muͤſſen ſie 
2. Mafcha: als jrem Oberſten bringen / mit ſeinem wiß 
ſen vnd raht ſolche verrichten / darzu haben fie ihre ſondere 

Tage / auff welche fie neben dem Waſſcha zuſammen kom⸗ 


men / vnd von wichtigen ſachen rahtſchlagen. 

Dieweil denn nachmals gewis iſt / auch ſolches die erfa⸗ 
rung bezeuget / das die Tuͤrcken vnd alle Mahometiſten / in 
hren Mohometiſchen Ceremonien vnd Gebet ſehr fleiſſig 
ſeind / auch vmb jres Slaubens vnd Propheten Mahomets 
willen / alles das vollbringen / ſo jnen zuthun / auch gleich vn⸗ 


muͤglichen ſcheinet / Wie fir auch des tages etlichmal beten 


müſſen / vnd weil die menge des Volcks in dieſer Stadt febr 
gros iſt / ſeind jnen auch viel Kirchen von noͤten / Derwegen 
1 in dieſer Stadt Alkair (Wie ich glaubwirdig⸗ 

ich bericht) vber zwenzig tauſent Kirchen / gros vnd klein 
fein ſoll en / wie fie denn viel kleiner aber wenig grojfer Kir; 
chen haben / doch mit ſchoͤnen vnd hohen Thuͤrnen gezieret / 
darauff ſie Thuͤrner vnd Waͤchterhalten / welche zu der zeit / 
ſo ihnen zum Gebet verordnet / die Leut vermahnen / vnd 
m... = Sy mit 


mit groſſem geſchrey zum Gebet ruffen/denn fie keine Ihr 
. haben / viel weniger Glocken / richten Dede 
del nur mit ſchreyen vnd ruffen aus / So n auch bey 
ſolchen jren Kirchen darzu verordnete P affen vnd Min 
che / weiche jnen fuͤrbeten / vnd Machomets thaten anzel⸗ 
gen vnd ruͤhmen. ee eg 
Es iſt ſich aber vber dieſe menge vnd anzal der Kirchen 
nicht zuuerwundern / wiewol es faſt vngleublich ſeheinet / vr⸗ 
ſach / Es werden in dieſer Stadt Alkair ober 20000; Co 
runde, das ſeind wie bey ons Pfarren gezelet / Welches vns 
alſo iſt erkleret vnd vermeldet worden. Nemlieh / Es ſeind 
zuweilen 2. 3. zu zeiten mehr groffe vnd kleine Gaſſen 
welche alſo in einander gebawet worden / das man allein an 
zwey oder drey oͤrten mag aus vnd ein gehen / vnd von dan⸗ 
nen in andere Gaſſen kommen / Dieſe außgeng ſeind vberall 
mit Thoren vnd Thuͤrlein verwaret / werden auch alle 
Nacht zugeſchloſſen / vnd ſonderlich in Kriegßleufften / ſo 2 | 
ches nennen fie Contrade » nun hat ein jede Com made auffs 
wenigſte eine Kirchen / etliche auch wol zwo oder drey / das 
ſich alſo vber der zal der Kirchen / deſto weniger zu wundern. 
Hieraus iſt nun leichtlich abzunemen / Was fuͤr ein grau⸗ 
ſame menge Volcks in dieſer Stadt fein mus / denn gewiß 
lich keine Contrde iſt / darinnen nicht ober 200 wehrha 7 
ter Manßperſonen wonen / auch in etlichen wol 400. oder 
mehr / Daraus man denn die menge des Volcks beyleufftig 
erkennen mag / Wenn nu in jeder Comme nur ein Menfch 
ſtirbet / ſo iſt die ſumma allberet vber 20000. Perſone v 
welche ſchier vngleublich / Solches aber iſt zum offtermal 
erfolget / wenn die Hitze fo gar gros geweſen / dardurch dis 
Lufft gleich vergifftet worde / das alſo das Volck dahin ſtir⸗ 
bet / wie das Vieh / Darzu ſchew fie ſich nicht fuͤr den kran⸗ 
cken / ſo an Peſtu oder ſolchen fligenden Seuchen ligen / d nn 
fie halten den gebrauch mit den Kranken / als haſd ſie * 
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vnd verſchieden find/wafchen fie dieſe Coͤrper rein ab / vnd 
trucknen dieſelben mit reinen Tuͤchern / ſtopffen jhnen alle 
loͤcher mit Baumwollen feſt zu / ſagen / es koͤnne nun keine 
Suͤnde in ſie mehr kommen / welches fuͤrwar in ſolchen zei⸗ 
ten gefehrlich. Aus jetztgemelten Argumenten vnd vrſa⸗ 
chen / iſt nun mehr leichtlichen zuſchlieſſen / das in dieſer 
Stadt Alkair eine groſſe vnd vnzeliche ſumma Volcks ſein 
mus. Darauff moͤchte einer ſagen / wie es muͤglich were / das 
ſo viel Volcks ſolte koͤnnen oder moͤgen beyſammen wonen / 
vnd wo fie Prouiant vnd andere notturfft haben oder nd 
men moͤchten / ſo zur Leibs notturfft vnd vnterhaltung von 
noten. Darauff iſt zu wiſſen / das an allerley notturfft vnd 
Prouiant in dieſer Stadt eine zimliche menge fuͤrhanden 
denn wie angezeigt / So iſt am Nilo auff vnd ab / ein groſſer 
vnd ſchoͤner Ackerbaw / vnd wie meldung geſchehen / das der 
Nilus das Land befeuchtiget / vnd mit ſeinem feiſten Erd⸗ 
reich / ſo er mit ſich bringt / das Feld duͤnget / alſo / das ein vn⸗ 
ſeglich Getreid hernach zu wachſen pfleget / vnd ſie an dieſen 
keinen mangel haben / Sondern andere Nationen auch dar⸗ 
mit verſehen koͤnne nm. 1 


Dieweil aber der Menſch zu vnterhaltung des zeitli⸗ 

chen Leibs / allhier in dieſem leben nicht allein des Brods be⸗ 
noͤtiget / Sondern auch allerley Thier / Fiſch vnd derglei⸗ 
chen Speis bedarff / daruon fol man wiſſen: Das dis Land 
voller Vieh iſt / vnd luſt haben die Vnterthanen zu ſchoͤner 
Viehzucht / allerley art / als Kuͤhe / Ochſen / Buͤffel / Schaff / 
vnd dergleichen / allein es wird kein Schwein im gantzen 
Land gefunden / denn ſolches jhnen zu eſſen verboten iſt / So 
haben ſie in den Doͤrffern ſehr viel Tauben / daruͤber ſich 
3 in der Stadt findet man ſehr viel Huͤner / 
Aber ſie koͤnnen mit dem außbruͤten der Huͤner / fuͤr andern 
Nationen / eine ſondere Kunſt / nemlich / am ende der Stadt / 
So . iij an 


an einem ſondern Ort / da find etliche viel Ofen / auff die 
form wie die Backofen / gleichßfals von Lehmen / vnd oben 
rund gemacht / dieſer ſeind allzeit o. mehr oder weniger / 
in einer ordnung feſt aneinander geſetzt / das alſo Durchs 
aus ein loch gehet / damit die werme aus einem in den an 
dern kommen mag / vnnd ſeind dieſe Ofen alle zweyfach⸗ 
Sie legen die Eyer / derer viel hundert / erſtliehen in das vn⸗ 
terfach des Ofens / denn ſolche weit vnd gros ſeind / ſchuͤren 
ein Fewer vmb die Eher vmbher von Kamelßkot / warten 
ſolche gantz fleiſſig tag vnd nacht / darmit ſhnen an ſubtiler 
Hitz nichts mangelet / vnd wenn ſie nun drey oder vier tage 
darinnen gelegen ſeind / nemen ſie ſolche Seer widerum 
heraus / beſehen fie bey einem Liecht / werffen die / welche ſie 
für boͤß achten / hinweg / die andern legen fie hinauff in das 
ober fach / warten jr gleichßfals mit Fewer vnd ſubtiler hit / 
darmit jhnen nichts mangele / bis fie zur zeit außkommen / 
welchen fie denn mit auffklopffen der Schalen außhelffen 
das ſie alſo zum offternmal viel tauſent Haͤner auff einmal 
außnemen / vnd dieſelbe verkeuffen den alten Weibern vnd 
andern Leuten / die fie nachmals auff iehen / vnd ferner ver 
kauffen. So aber die menge der jungen Kuͤchlein ſo gros 
welches ſich deñ offtmals zutregt / vnd derſelben ſo viel auß⸗ 
kommen / das fie ſolche nicht alle zelen moͤgen / verkauffen ſie 
dieſe vber hauffen vngezelt / vmb ein gering Gelt / Wenn 
aber derſelbigen wenig fuͤrhanden / zelen fie ſolche aus we 
ches doch ſelten geſchicht. Ob wol dieſes ein vnerhoͤrt ding / 
auch lächerlich vñ unglaublich ſcheinet / weil ich aber ſolches 
mit augen geſehen / mus ich dem wie billich / glauben geben: 
So gedencket ſolches Huͤnerbruͤtens auch Arto teles lib. , 
Cop. 2. in biftoria animalium, Da er ſchreibet: Iacubitu aum 
Jetum excludi naturæ yatioest, Non tamen ita ſolum oua aber, 
untur: ſed etiam fponte in terra, e in ¶Ægyptod obruto ſimo puls 


liciem procreant. ; e, 
74 | Demnach 


Demnach nun in vnd auſſerhalb diefer Stadt Alkatr/ / 
wie angezeigt / aller ding zur narung / vnd des Menſehen vn⸗ 
terhaltung ein vberflus iſt / gleichwol haben die Inwohner 
einen mangel / welchen ſie zur bereitung aller ſpeis / ſehr em⸗ 
pfinden / Nemlich / den mangel an Holtz / denn wie zum off⸗ 


ternmal angezeigt / So iſt Egypten am Nilo allein frucht? 


bar / vnd ſonſten gar ſteinig / oͤde vnd wuͤſt / das alſo kein hol⸗ 
zung noch wald in dieſem Land zufinden / Derwegen das 
Holtz allda gar thewer / dieweil ſie ſolches von ferne Lan⸗ 
den dahin auff dem Waſſer 19 85 muͤſſen / vnd nach dem 
| ug verkauffen / alſo / das fie. 1 2. Pfund gemein reiß oder 
bund Holtz fuͤr einen Maieten / das ſeind bis in 1 2. Pfen⸗ 
ning Meißniſche muͤntz zalen muͤſſen / vnd deſſen nicht zu je⸗ 
der zeit / auch nicht nach notturfft bekommen koͤnnen / Der⸗ 
wegen ſolches gar fleiſſig auffgehaben / vnd zu raht gehalten 
wird / das alſo aus dringender not / die Inwohner verur⸗ 
ſacht werden / das fie in ihren Heuſern nichts kochen / wie 
denn ſolches gewis iſt / das in der gantzen Stadt nicht in 
1000, Heuſern / die Speis von jnen ſelbſt gekocht vnd zus 
gericht wird / Derwegen auch not halben / von den Regenten 
darzu Leut verordnet ſeind / welche allerley ſpeiſe kochen / 
vnd zurichten / vnd nachmals ſolche verkeuffen / das alſo in 
dieſer Stadt / wie ich glaub wirdig bericht / vder 13000. ja / 
wie etliche wollen / vber 15000. Jarkuͤchen ſeind / darin⸗ 
nen man nach gelegenheit eines jeden Kochs / Fiſch / Fleiſch / 
Huͤner vnd dergleichen geſotten vnd gebraten / omas Gelt 
gukauffen / vnd wolfeil bekoͤmpt / welche taͤglich zur zeit der 
Malzeit / nach notturfft mit Fleiſch vnd Fiſchen verſehen 
ſeind. Wenn es nun (wie angezeigt) eſſens zeit iſt / reit / 
De oder leufft der Haußuater oder fein Geſind / auff die 
Plaͤtz oder Gaſſen / da ſolche gemelte Jarkuͤchen zu finden / 
als denn kaufft ein jeder ſeines gefallens / Fiſch / Fieiſch / 
Huͤner / Eyer / vnd dergleichen / nach feiner gelegen eu 
‚(Ya | ER v 
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vnd begeren / denn ein jede art von ſpeis / hat feine ſondere 
ort / da man es zuuerkeuffen pfleget. Alſo hat es auch ſondere 
Gaſſen vnd Plaͤtz / darauff das Obſt / als Birn / Depffel / 
Pomerantzen / Citronen / Granaten / Pfirſing / Datteln / 
Vliuien / Angurien / vnd dergleichen fruͤcht fei ſeind / we „% 
che auch den mehren teil nach dem pfund verkaufft werden / 
denn ſie haben ein gewicht / das heiſſen fie Rottulum, welcher 85 
iſt faſt ſo ſchwer als ein Venediſch Pfund. Nachmals ſin 7 

ſondere oͤrt / darinnen man Rocken vnd Welzenbrot ober 
koͤmpt / auch ſondere Plaͤtz / da man Saltz / Del / vnd der 
gleichen zuuerkauffen hat / Von Salat vnd ſolchen Kreu⸗ 
tern / ſo man zur Speiſe gebraucht / findet man allda mit 
hauffen feil / denn ſie des ſehr viel gebrauchen. ER 
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Sie haben auch viel felgamer Fruͤcht / welche vns Deut⸗ 
ſchen gantz vnbekant / vnter welchen iſt ein art / die fie Angu⸗ 
ri nennen / dis iſt ein frucht oder gewechs wie die Cucume: e. 
oder Kuͤrbs / gleicher farb vnd art / allein das dieſe groͤſſer 
ſind / auch nicht hol / als die Kuͤrbs / ſondern jnwendig ga 1 
gantz / gleich wie die aͤpffel / Birn vnd ander Vbſt / wiewol ſit 
auch viel breiter Kern / wie die Kuͤrbſe haben / dieſer ſeind 
auch zweyerley art / die eine art iſt / wie jetzt angezeigt / ſolche 
eſſen die armen Leut zum Brod / denn es iſt ein ſafftig din g/ 
das ſie alſo daran eſſen vnd trincken. Die andere art werden 
auch rund / vnd alſo gros / das ein Man an einem zu tragen 
hat / dieſe find gantz hol / haben eine ſtarcke ſchalen / etwan 
dreyer finger dick / vnd gar wenig Kern / jnwendig iſt an ders 
nichts / denn ſafft / welcher duͤnn / vnd von farben iſt wie ein 
newer Wein / von geſchmack ſuͤß / vnd lieblich zutrincken 
leſchet den durſt faſt ſehr / wie denn ſolche ein groſſe menge 
feil ſeind / an ſondern oͤrten / oben auffgeſchnittẽ / ligt darbey 
eine Schoͤpffkellen / das auff begeren / einem jeden / vmbs 
gelt daraus zutrincken gegeben wird. Es werden aueh 1. 1 
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nbefondern Laden / geſotten Kirchen Amarellen / Pfir⸗ 


ond dergleichen Fruͤcht gefunden / welche mit Zucker 


gebrauchen fie auch fuͤr den durſt / wie denn ſolcher vnd ders 
gleichen labſung vnd kuͤlung / eine zimliche notturfft bey Ihr 


nen zubekommen. 


Es wird auch in dieſer Stadt eine ſonderliche frucht ge⸗ | 


unden / welche die Inwoner Auſten nennen / die Italianer 
ſſen es pomo dal Adamo, das heiſt / Adams apffel. Dieſe 


ſchmacks / Der Baum darauff dieſe frucht wechſt / iſt ſehr 
nidrig vom ſtam̃ / hat gar lange Bletter / das ein Blat 15. 
oder L G. ſchuhe lang / vnd 2. oder 3. breit iſt / wunderbar⸗ 
lich vnd ſeltz am zuſehen / Die frucht aber henget an ſondern 


Eſtlein / allzeit . oder G. mehr oder weniger beyſammen / 


wie an dieſer Figur zuſehen / Sie pflegen ſolche zuſchelen / 
vnd zuſchneiden in runde ſtuͤcklein / ſtrewen daruͤber Zucker 
vnd Roſenwaſſer / welches ein gut eſſen iſt für den Durſt. 

Es wachſen auch in vnd vmb der Stadt viel groſſer 


— v 
Beumen / wie bey vns die Nußbeume zuwachſen pflegen / 


Dieſe tragen die Caim fſtulam, ſo man allhier bey vns in 


den Apotecken gebraucht / welche wachſen wie aus jnligen⸗ 


Naehe... 
So findet man auch in der Wuͤſten im ſande etliche 


Beume / von welchen koͤmpt das Gummi Ambicum, welches 
man bey vns auch zu vielen dingen gebraucht. Dis iſt ein 
gewechs / wie aus bey verzeichneten Abriß zuſehen / wachſen 
nicht ober zweyer Mannen hoch / haben wenig af vnd blet⸗ 
ter. Alſo iſt in dieſer Stadt aller notwendigen ding ein 
us / ſo zur narung vnd unterhaltung von noͤten. 


Nach dem nun erzelet / Was fuͤr Tem 5 0 
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sach vberflus geſotten / vnd alſo eingemacht werden / dieſe 


* 


r cht gleichet bey vns den Gurckẽ / welche wir zum Gebra⸗ 
ens fueſſen pflegen / haben gleiche ſchalen / vnd auch ſolche 
Beine Kern / ſeind aber eines ſehr lieblichen vnd ſuͤſſen ges 


* A: 
vnd weite ſey / der vielgemelten Stadt / vnd — ein on 
ſeglich Volck darinnen / Auch angezeigt / wie Gott dieſeß 
Stadt vnd Landen / zu erhaltung des Leibs narung / allerley 
notturfft / an Vieh / Ackerbaw vnd Fruͤchten / Fiſchen vnd 
ſonſten dergleichen / ſo der Menſch zur ſpeis gebraucht / reich 
lichen gegeben hat / vnd noch täglichen beſchert / Es iſt auch 
angezeigt / was jnen zur zubereitung dieſer vñ anderer ſpeis 
mangein thut / Nemlichen / das Holtz / das ſie derwegen bey 
Camels vnd Kuͤhekot kochen muͤſſen / wie denn der Camelß⸗ 
kot das fewer gar wol helt. Vber das aber gaben ſie noch e 
ne beſchwerung / das ſie denn keines weges entraßten kom 
nen / Als nemlichen mit dem Waſſer / dieweil ſie denn ſol⸗ 
ches nicht allein zur ſpeis / ſondern auch zum tranck gebrau⸗ 
chen muͤſſen (denn ſie keinen Wein trincken duͤrffen) möcht‘ 
ſich einer verwundern / wie ſolches muͤſte zugehen / diewe 
die Stadt am Nilo gelegen das ſolcher mangel am Waſſek 
fein ſolte / Darauff dis zubedencken: Erſtlich iſt zul „ 
trachten / die groͤſſe / vnd weitleufftigkeit der Stadt / das 4 
nicht muͤglichen / das alle Heuſer nahend am Waſſer lige A 
oder fein koͤnnen / darzu hat es keine Brunnen in der Stadt N 
denn der boden gantz ſandig vnd vnfruchtbar iſt. Darum 
ſeind gewiſſe Leut / welche mit lidern Schleuchen ſich gefaf ’ 
machen / vnd alſo auff jren Cameln / das Waſſer den Inwo⸗ 
nern vmb billiche bezalung zufuͤrẽ. Dieſe Camel ſo dazu ge⸗ 
braucht werde / findet man jeder zeit vber 8000. allda / ſon 
ſten ſeind auch viel Leut mit jren Camelen verordnet / welche 
nee: vom Mafcha haben / Auch ſeind jrer viel / die von 
den groſſen Herrn darzu zu vnterhaltung geſtifftet vnd ge⸗ 
ordnet worden / Nemlichen / das fie Schleuch oder Vrres has 
ben, welche ſeind voller kleiner loͤchlein / ſolche laden ſie auf 1 
ſre Camel / vnd füren dieſelben in der Stadt hin vnd wider 
ſorengen alſo den Staub darmit zuteſchen / ſonderlich im 
| Sommer / wenn die Hitze ſo gar gros ift, Man finder . 7 


La 
15 
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Bam Gaſſen groſſe vnd weite ſteinerne Toͤpff / welche 
lehmen vnd ſteinen eingemauret ſeind / dieſe ſtehen gemei⸗ 
niglichen an Eckſteten / oder ſonſten an oͤrtern / da ſte jeder⸗ 
man / ſo fuͤruͤber gehet / ſehen mag / Solche Kruͤg oder Toͤpff 
werden durchs gantze Jar vber voller friſchen vnd reinen 
Waſſer gehalten / Vnd koͤmpt auch von den groſſen Herrn 
vnd Kauffleuten her / welche ſolches nach jrem abſterben / als 
ein Allmoſen teſtiren vnd verordnen / darmit ſich das arme 
Volck des durſts erwehren moͤge / vnd jrer darbey im beſten 
gedencken / So ſeind bey einem jeden Topff / Schoͤpffloffel / 
damit fie es heraus ſchoͤpffen / vnd gewinnen moͤgen. 
Es ſeind auch ſondere Leute darzu verordnet in der 
Nachbarſchafft / welche muͤſſen achtung darauff geben / dar⸗ 
mit ſolche durchs gantze Jar voll gehalten werden. Es lauf⸗ 
fen auch etliche viel Moren auff der . | 
den an jnen Utres, oder Schleuch voller Waſſers am hals 
hangen / tragen in der Hand ein ſchoͤn meſſing Becken / dar⸗ 
inne feine ſaubere Schoͤpff loͤffel ligen / In dieſe Beckẽ legen 
fie allerley ſteine / als: Serpentin / Agatha / Saphir / Chry⸗ 
ſolites / Jaſpes / vnd dergleichen / darauff ſie das Waſſer 
rn alfodanon zutrincken geben / einem jeden wer es 
hegert / Solche werden auch von groſſen Herrn darzu ver⸗ 
ordnet / das alſo durch ſolche mittel vnd wege am Waſſer 


kein mangel erfunden wird. N. rk 
Es ist auch allhier zuwiſſen / wie das das Waſſer aus 
dem Nilo / von natur ein trüb Waſſer ſey / denn wie ange⸗ 
zeigt / das der Nilus ein ſchwartz Erdreich in ſich hat / vnd 
mit ſich bringet / das man derwegen ſolches nicht alſo bald 
trincken kan / ſondern die Inwoner halten dieſen gebrauch: 
Sie haben in jren Heuſern groſſe Toͤpff / das in einen 2. 
Eimer / mehr oder weniger gehet / in dieſe Kruͤge oder Toͤpff 
füllen ſie das Waſſer / laſſen es ein tag / zween oder drey ſte⸗ 
n / bis ſich das Erdreich zu grund ſetzt / vnd lauter wird / 
E T i Welche 
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Welche aber ſolches eilends zugebrauchen von noͤten⸗ 2 
nemen etliche bittere Mandelkern / mit jren duͤnnen ſchalen / 
ſtoſſen dieſelben gar klein / werffen ſie ins Waſſer mit den 
Kern / als denn wird es in 24. ſtunden gar ſchoͤn / lauter vnd 
hell. Wie aber ſolches zugehe / das der Nilus fuͤr vnd fürd 
durchs gantze Jar ein ſolch truͤbes Erdreich mit ſich bringt 
darmit er denn das ander Erdreich duͤnget / vnd fruchtbar 
macht / iſt noch bis auff den heutigen tag kein gründlich vr 
fach / wiewol jhr viel ſeltzam dauon geſchrieben haben / Al⸗ 
leine das iſt gewis / vnd für ein vrſach zuachten / das der Nis 
tus viel hohe vnd groſſe Gebirge durchlaufft / in welchen vie 
ſchoͤner Awen ſeind / derer Erdreich ſchoͤn feiſt vnd ſchwartz 
iſt. So koͤmpt er auch aus des Prieſters Johannis Landt / 
welches denn auch ein fruchtbar Land ſein ſol / Das er alſo 
vberall zuſammen faſſet das ſchwartze Erdreich / vñ mit ſich 
bringt in die ebene / wie denn ſolches auch die Moren vnd 
Indianer anzeigen / ſo durch Prieſter Johannis Land zu 
reiſen pflegen. Ft 6 825 Te 
Es iſt aber dis Waſſer des Nili / ein gat gut Waſſer 
eines ſuͤſſen vnd lieblichen geſchmacks / hat die Natur / das eß 
ſehr kuͤlet vnd laxiret / das auch zum offternmal viel frembde 
vnd außlendiſche / ſo dahin kommen / ſich mit vberfluͤſſigen 
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arge bind nd h fat einfehr gros maul / das eb enn Kind 
— einen lebendigen gejegen/ welcher war ı o. Schu⸗ 


Nele Man findet auch in dieſer Stadt viel Siebetkatzen / i 
daruon der Diſem genommen wird / welches Thier ſeht 
gleichet einer Katzen / wie aus dieſem Abris zuſehen. Es hat 
vnten am Bauch ein ſonder loͤchlein / daraus gewinnen ſie 
mit ſondern kleinen Inſtrumenten / zu ſeiner gewoͤnlichen 
zeit / den Diſem oder Sibet. Sie pflegen ihnen gemeinigli⸗ 
chen Huͤner Eyer zur ſpeiſe zugeben / zeigen an / das ſie dar⸗ - 
Buy iel Diſem geben. 
* Ace Sk adt ein ander Thier gefun⸗ 
es glei s dem Marder / oder Mardern / 
l ligender Saar zuſehen / Allein es hat gar harte 
en Dieſes wird genandt Raıo de Vamone : Was ſolchs 
r nutz gebe / habe ich nicht erfa n / allein ſie pfles 
8 es in den Heuſern zuhalten an eiſern Kettlein. | 
Keinen — gr ne 


Er 


She, d nach ſleſſigen — 2 — ne 2 — 5 
Die Inwoner dieſer Stadt Alkair / ſeind von natur 
nicht faſt lang / beydes Man vnd Weib / auch werden wenig 
feiſte Leute allda gefunden / ſeind aber ſtarck gnug von glied⸗ 
/ Von farben / heßlich vnter dem geſicht / Man vnd 
eib / das alſo jhre farb iſt / ſchwartz gelb / auch etliche gar 
artz / Denn es tregt fich zum offtermal zu / das gar ein 
wartzer Man / ein Weib heyrat / das weiß iſt von natur / 
ed een ein weiſſer Man / . ein ſchwartz Sn 
ii = 


von einem Jar / wol vber die heifftedareinfaflenmag/wie 5 


num für ſchoͤne Kinder von dieſen Eheleuten herkom⸗ 

= Au re werden / iſt leichtlichen abzunemen / d un 
ſich keines fuͤr dem andern ſchewet. ir BR 1 
Sie gebrauchen durchaus in dieſer Stadt/ wie denn 

auch im gantzen Königreich Aegypten / deßgleichen in gan 2 
Judea vnd Samarien / alle eine Sprach / das iſt die Mos 
sifche ſprach / wiewol die Aegyptier ſonſt ein eigne Sprac 2 
für zeiten gehabt / jetziger zeit aber reden ſie alle Moriſche 75 
welches iſt eine grobe vnd Bewriſche ſprach / denn ſie alle 
wort grob / vnd mit vollem Mund außſprechen Ihre klei 
dung beydes Man vnd Weib iſt leit. 


Der Moren ſo in Ye 
gypten wonen / Tracht /aeoeͤn 
MMaon vnd Weib. 

Je Manßperſonen inſdieſer Stadt Alk air / 

was Moren vnd Aegyptier ſeind / als Kauffleuf 

vñ ſonſten fuͤrneme Leut / tragen auff rem Heupt / 

gleich wie die Tuͤrcken / einen weiſſen Bund / haben gantze 
Hoſen an / von Gewandt gemacht / doch alle von hohen far⸗ 
ben / als / rot / braun / blaw / deßgleichen ſeind auch ihre ſchuß/ 
rot / gelb oder braun / An ſtadt eines Wammes / haben ſie ei⸗ 
nen Leibrock an / iſt forne etwas kuͤrtzer deñ hinden / gleichß⸗ 
fals von roten / blawen oder braunen Gewandt / darunter 
tragen ſie ein Wammes / von ſeiden zeug / allerley farben 
in einander gewircket / die Ermel ſeind ſehr lang / darmit ie 
die forne vber einander falten. Allhier iſt zuwiſſen / das dir 
Chriſten vnd Juͤden / keine Kleider tragen duͤrffen / von roß 
ten oder braunen farben / denn dieſe allein die Machometi/ 
ſchen fuͤr ſich gebrauchen. 8 len Bi 
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pt auch einen weiſ⸗ 
an nge vnd weite / von 
uff die Schuhe bin⸗ 
eib 8 ck / wie jetzo ge⸗ 
h ſehr weite Er⸗ 
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ben ie gar eine 
gen Vmbnemrock / au He => 


nen gelben Sun mo had 
rock / von farben / auffer rot vnd br 5 

3 ee nen cken geen 
PET 2 Wee 


JJ ͤ dd dd ͥ dc / ./ AAA N 
Fa * * x 1 * 7 x v iR 1 


* — 


#3.” 2 ER 


rail 


au) 


> WERE, ah 


1 


1 4 
in % 
mu / J. 
ar * 0 N 5 N 
* 


hen auff ſhrem He prtn 

ind von allerley farben / oder aber ei⸗ 
and / ein langen Vmbnemrock / 
0 ode r Leinwad / der Leibrock / 
enger / die Hoſen enge / vnd 
i alleſampt eine tracht / weñ 
nlichen / wenn fie wollen auß⸗ 
/ hefften es vnter dem 
nachmals alſo gar dar⸗ 

n / bis auff die Schuhe / 
gebrauchen / ſeind 
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Der Weiber tracht in Heuſern. 
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S enen Herrn pflegenaufikhönen/ond 
= we seo ee gen auf hr AB 


ren zureiten / wie folgende Figur außweiſet / Vnd 
iſt allhier zuwiſſen / das in Aegypten gar ſchoͤne Pferde ge⸗ 
funden werden / das ich fuͤr meine Perſon vnd einfalt es 
dafuͤr achte / auch von andern / fo derer ort / vnd in fernen 
vnd frembden Landen mehr geweſt ſein / bericht vnd glaub⸗ 
wirdig gehoͤrt hab / das derer Pferdt gleichen an der ſchoͤn 
ynd gute an keinem Ort gefunden werden / So ſchmuͤcken 
fie Diefelben nicht allen von Federbuͤſchen / ſondernn 
auch mit Edelgeſteinen / Perlen / vnd koͤſt / 
lichem Soldt vnnd ſeidenen 
Decken / darob ſich un 
.. a ae 
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Janitſchern in dieſer Stadt vnd Landen zuhal⸗ 

ten / welche alleſampt Buͤchſenſchuͤtzen ſeind / auff 
jrem Heupt tragen fie einen groſſen weiſſen Bund / am Leib 
einen kurtzen Leibrock / an ſtat des Wammes / lange vnd faſt 
weite Ermel / jhre Hoſen ſeind gar lang vnd weit / bis auff 
die Schuhe / eines teils haben weiſſe / etliche von far; 

ben / von leichten vnd duͤnnen zeug Hoſen / 
jre Wehr iſt ein langes Rohr / vnd 


> Lr Lunchſche Keyfer pfleget auch cllche 


ein Sebel / hre Schuhe 3 
ſeind von farbe. * 
# zu Der 


Ein Janitſcher. 
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Er Spacht / welches ſeind Soldaner / oder 

wie mans bey vns nennet / Einſpennige / des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſers / jhre tracht iſt ein weiſſer groffer 

Bund / in der mitte deſſelben haben ſie von Sammet oder 
Seidenatlas / allerley farben / nach eines jeden luſt / eine ho; 
he ſpitzen 185 65 gehend / welches fie für eine ſondere zier 
achten. Sie brauchen gar enge Wamſer / mit langen Er⸗ 
meln / jre Hoſen ſeind weit vnd lang / bis auff die Erden / den 
mehrern teil von roten oder braunen Gewand / jhr Wehr 
ſt ein Sebel vnd ein Flitzſchbogen / darzu ein Kocher voller 
Pfeil / Wie dieſe Figur außweiſet. Ieh habe ſie nicht 
zu Roß abreiſſen wollen / dieweil derer eine 
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Y 8 i allerand stein ] das der Kr 

ner Heuſer oder Gebewde in dieſer Stabi den meh⸗ 
Dr. rn teil von Dattelbeumen / vnd auch ſonſt andern 
Holtz / erbawet ſeind / nachmals mit roͤhren au bgeſtickt / vnd 
alſo mit Lehmen außgekleibet. Sie haben auch ſieinerne 
Heuſer / doch wenig / ſolche ſeind nidrig / felten ober zweyer 
oder dreyer Gemach hoch / alleſampt ſonder Dachung / denn 
ie ſich keines regens zubeſorgen / wie oben gemeldet / nwen⸗ 
dig ſeind fie ſchlecht vnd gering erbawet / denn fie achten kei⸗ 
ne eingebew / Sondern haben Ihre groͤſte ler mit den Tep⸗ 
dichten / fo haben fie weder Tiſch noch Bent in jren Heu⸗ 
ern oder Kammern / denn ſie ſtetigs auff der Erden ſitzend⸗ 
galten auch auff der Erden jhre Malzeit / deßgleichen ſchrei⸗ 
ent ie / vnd verrichten ihre geſchefft auff der Erden ſitzend 
ger nen Teppicht onterrond e n e baben 
5 dobre Beth auff der Erden. f 


Nachdem die Inwohner diefer Stade vnd . 
chain wenig einen ſchein haben des Eheſtands / halten ſie 
doch viel ſeltzamer gebreuch vnd gewoneiten / als: So ein 
Tuͤrck oder Mohr / eine Jungfraw zur Ehe begert / mus er 
ſolche von ihren Eltern vmb eine fumma | Geldes kauffen / 
* enn er nun des kauffs eins / vnd mit der Braut Vater 
n 1 Freundſchafft ſeiner vermaͤchtnis halben zufrieden 
worden / gehen fie beyde / Braut vnd Breutgam / beneben 
% derſeite Freundſchafft zum Cadin / das iſt / zum Richter / 
igen hm an / wie ſie einer Ehe zufrieden worden / vermel⸗ 
n jhm die Kauffſumma / vnd andere vmbſtende / Als denn 
geichnet er jrer beyder Namen in das darzu verordnete Re⸗ 
ee mit fleis jhren Contm q darzu / darfuͤr ſie jm 
ſein gebuͤr zalen / doch hat allzeit der man fein Weib / vmb 
inge vrſachen / von ſich zujagen macht / Alleine was jhr 
in Richter verſchrieben iſt / mus jhr in allwege f folgen. 
9 1 Es 
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Es ſtehet auch ede Fe mp u 
ber zunemen Vals er ehrlichen vnterhalte N 
mag. In vnterhaltung der Weiber Balten 100 n ng e 
brauch / So einer mehr denn ein Weib hat / die ſen rigen ſo 
jhm am liebſten / eine cerebro weniger Be heheit 
bey fich in feinem Haus / die andern thut er von fich/ fcha 
fet einer jeden ein ſonder Haus n alſt 
er ihr begert / das er zu jeder zeit zu Ihr kommen mag 
gibt auch einer jeden alle tage jr gewis Gelt/de fie ſich 
erhalten mag / nach eines ene ge er heit, 
Neben dieſen Eheweibern / pflegen fie auch ander Kebß wel 
ber zuhalten / welcher Kinder der Vater zum teil auch verf 

hen vnd ernehren mus / Das iſt denn die eine vrſach / das 
viel armes Volcks in dieſer Stadt iſt. Es haben auch 
Tuͤrcken vnd Moren vnd alle andere Mahometiſchen / die 

Beſehneidung auch im gebrauch / gleich den Juͤden / darit 
nen oben fie viel ſeltzamer Ceremonien / Denn die reich 
Herrn laſſen jre Kinder keines vnter dem 3; or 
beſchneide / Zu ſolcher Kinder beſchneidung / viel 
te jhre Kinder auch auff halten / damit ſie mit ei 

Herrn Son moͤgen beſchnitten werden/ Die Dr 90 “ 
ren aber halten dieſen Proceß in der Br e. 15 
ſchneidung / Wie i 3 8 
Sau ac. 1 
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Fiſtlich reiten zween Mohren / welche ſchoͤn 
‘bekleidet / derer einer bleſt die Schallmeyen / der an⸗ 
D der ſchlegt die Heerdrummel / Nach dieſen reiten et⸗ 
liche wolgebutzte Moren / welchen folgen nach wider zween 
Spielleut / den andern gleich. Nach dieſen fuͤren ſie einen 
feiſten Ochſen / welches Hörner verguͤldet / vnd ſein gan⸗ 
ger Leib mit ſchoͤnen wolriechenden Laub vmbhenget / vnd 

auffs ſchoͤnſte gezieret iſt / Dieſen folgẽ widerumb eine groſ⸗ 
ſe anzal Reuter / den folgen nachmals drey Spielleut / gleich 
den erſten vnd widerumb ein ander Ochs / dem gemelten 
Bene Dee folgen widerumb etliche Aegyptiſche 
Herrn vnd Reuter / Nach dieſen folget ein groſſer hauff der 
Janitſchern zu fuß / mit jhren gewoͤnlichen Wehren / haben 
vnter innen eines groſſen Herrn Son / etwan von drey 
oder vier Jaren / welchen fie zur Beſchneidung fuͤren / Die⸗ 
ſer ſitzt in eee il ſcho ? 
nen wolgebutzten Roß / ſolchen folgen nach etlich viel Spiel⸗ 
leut / mit Poſaunen / Heerdrummeln / Trommeten vnd ei⸗ 
ne groſſe menge Reuter / welche alle beleitẽ des groſſen Her⸗ 
ren Son / bis an den Ort der Beſchneidung / fuͤren jhn auch 
in gleicher Proceß vnd Pompa widerumb von dannen / in 
ſeines Vatern Haus. Dieſen letzten Reutern folgen nach / 
eine groſſe menge Weiber / welche alleſampt auff kleinen 
Eſelein reiten / in jhrer Kleidung / Als / mit einem weiſſen 
Tuch vmbgeben bis auff die Schuhe / vnd mit verdecktem 
Angeſicht / haben für ſich auff der Schoß eine jede jr Kind / 
welches ſie zugleich mit des Herrn Kind beſchneiden laſ⸗ 


ſen / reiten alſo nach einander in der ordnung / wie die Kran⸗ 
nich / welches iſt eine ſchoͤne Faßnacht zuſehen. Wenn ſie 
nun fuͤr die Kirchen kommen / welche zu ſolchen Ceremoni? 
verordnet / nemen die Pfaffen nur ein Kind auff ein mal 
hinein / das es gar offt geſchicht / wenn = menge der 2 a 
Be | . 


fo gros vnd viel ſind / das fie allſampt in einem tage nicht 
konnen beſchnitten werden. 
Nach der Beſchneidung (wie angezeigt) geleiten ſie in 
gemelter Proceß den jungen Herrn bis für ſein Haus / dent 
reit ein jedes Weib widerumb heim / mit groſſem geſch ey 
vnd jubiliren des Volcks / ſo bey her laufft. Es werden aber 
der Armen vnd gemeiner Leute Kinder / fuͤrnemlichen den 
vrſachen halben auffgehalten / bis auff eines groſſen Her n 
Sones beſchneidung / das ſie von Dato an / jhr Alter zu 
rechnen pflegen. So nun einer gefragt wird / Wie alt en 


1 


U 
| 
AM, 


ſey ? Antwort er / Er ſey fo alt als der Herr / ett. So mit im 
beſchnitten worden. Sie halten auch einen groſſen Pros 
ceß / wenn ein Juͤde oder Chrif zum Mammelucken wird 
vnd von feinem Glauben abfelt / vnd ſich zum Tuͤrcken maß 
chen leſt / welchen / als er befchnitten iſt / ſetzen Ihn die Ja⸗ 
nitſchern auff ein ſchoͤn wol gebutzt Roß / bekleidet mit einem 
ſchoͤnen Rock / fuͤren jhn mit groſſem geſchrey / vnd ſchieſſen 
in der Stadt vmbher / in den fuͤrnembſten Gaſſen / meinen 

fie thun Gott einen wolgefallen daran / das ſie Machomet 
Reich helffen mehren. SO BR eee ee 
Es iſt zuuorn angezeigt / von der menge der Kirchen 
welches jetzund zuerholen vnnoͤtig. Aber hlerbey iſt zu wiß 
fen / das fie viel vnd mancherley ſeltzame Ceremonien in ih⸗ 
ren Kirchen halten / doch hab ich von einem verleugneten 
Chriſten dis gehöre / So jhr zeit vnd ſtund koͤmpt / das ſie 
zum Gebet kommen ſollen (wie ſie denn nach Machomets 
gebot / jedes tags etlich mal beten follen) darzu werden auff 
den Kirchenthuͤrmen etliche Maͤnner gehalten / welche das 
Volck mit groſſem geſchrey zum Gebet ruffen/ halten auch 
an ihren Kirchen beſondere Pfaffen / fo alle Freytag / welz 
cher r Sabbattag iſt / dem Volck Machomets thaten / vnd 
ſeine Gebot fuͤrleſen vnd anzeigen / vnd bey folcher Lehr zu 
bleiben / 
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bleiben / vñ f beſtendig zu be u das Vong erinnern Sie 
haben weder Stücel 2 — . — ſetzen 


eelondern Out gen dem ee eee 
ein ſie nach abſterben dieſes zeitlichen lebens faren / Derwe⸗ 
gen ſey ohne not / das ſie beten. Es fee: Leibßſtraff 
f rboten / das kein Chriſt oder Jůde in hr Kirchen oder 
Moſckea kommen darff ⸗ ſo man auch einen darinnen er⸗ 
wuͤſcht / duͤrfften fie mit ihm felgangprocediren » vnd fortfa⸗ 
ren. In begrebnis der Todten halten ſie den eee ve 
Obet angezeiget. Naeh Milt 
Von der Aufferſtehung der Todten / ft dis j ise wihenmg 
Das die Menſchen durch die Krafft Gottes von den todten 
wider aufferſtehen werden / beydes Man vnd Weibßperſo⸗ 
Sie ſagen aber das die Manßperſonen komen in Dim» 
Mey die Weiber aber nicht / ſondern ſie muͤſſen fich auſſer⸗ 
Halb des Hiſſiels an einem ſondern Ort beheiffen / doch wer⸗ 
N Ben die Männer bey ihnen aus vnd eingehen / vnd ſie beſu⸗ 
den. Derwegen auch die Weiber in keine Kirchen kom⸗ 
U n / beten auch nicht / deñ fie zeigen an / das es ohne not ſey 
das ſie beten / denn ſie wiſſen zuuorn wol / wo ſie nach dieſem 
| et en infommen werden. 
iM ie Inwohner dieſer Stadt Cairi ſeind nicht allein 
Mo joren vnd Tuͤrcken / ſondern auch eine groſſe menge Juͤ⸗ 
den vnd Chriſten / welche neben den andern mit Haus vnd 
SL off allda wonen / handeln vnd wandeln / gleich den Mo⸗ 
ren vnd Tuͤrcken / doch mäffen die Chriſten vnd Jůden dem 
Ti rckiſchen Keyſer einen ſchweren Tribut zalen / als nem⸗ 
lichen / ein jeder Juͤde oder Chriſt / ein Manßperſon / ſo er 
Kueben Jar alt wird / vnd ein Wabeß bub / l das ar u 


Jar ereichet / als denn fehet ſich der Tribut an / vnd mut 
nachmals jedes Jar feines lebens geben einen Ducaten / in 

Gold / welches jaͤrlichen eine grofle ſumma Gelts außtregt, 
denn hierinne wird niemand verſchonet / ein Reicher zalt ſe 
viel als ein armer / vnd widerumb ein Armer ſo viel als ein 
Reicher / 8 m jnen Iuficia mitgeteilet / vnd haben 
chutz bey der Obrigkeiie. 
cn Es laben auch beide Juͤden vnd Chriſten / re Te n oe 
Synagogen vnd Kirchen / in dieſer Stadt Alkair / darinne 
ſie jre Ceremonien halten. Die Chriſten kaben etliche vie 
Kirchen / darzu halten ſie einen Patriarchen / welches iſt ein 
Griechiſcher Pfaff / wie denn ſonſten alle jre Prieſter Gric 
chen ſeind / halten auch jhre Ceremonien vnd Meß in Grit 
chiſcher ſprach / Dieſe Pfaffen tragen ein langes Haar bi 
auff die ſchultern / vnd gemeiniglichen lange Baͤrt / ſchlechte 
Hoſen / vnd einen langen Rock / bis auff die Erden / wie oben 

zuſehen. Das alfo viel vnd mancherley Volck vnd Geſin 
beyſammen in dieſer Stadt Alkair wonet. Darmit maß 
aber eine jede Sect für der andern erkennen mag / weil ſie 
der kleidung keinen ſonderlichen vnterſcheid habe / ſo werden 
fie an den Buͤnden / welche fie auff den Koͤpffen tragen ou 
kennet / wie forne zuſehen / Denn die Juͤden tragen von le | 
ner Leinwad oder ſeiden gewircket / gantz gelbe Bünde / die 
Tuͤrcken weiſſe / die Chriſten von zweyen oder dreyen fa 
ben / etliche tragen auch blawe Buͤnd / als die Armenier vnd 
Griechiſchen Pfaffen / bey dieſen zeichen mus man einen 
für den andern erkennen. Die Weiber haben keinen vnten 
ſcheid / alleine das die Juͤdin mit aufgedeckten ole Chr ten 
vnd Tuͤrcken aber mit verborgenem vnd zugedecktem An; 
geſicht auff der Gaſſen gehen. Es darff auch weder Chriß 
noch Juͤde auff einem Roß oder Pferd reiten / Sondern 
wenn fie wandern / muͤſſen fie ſich mit Eſeln / Maul vnd 
Camelthieren behelffen. e e ee 
Den 


ö „ 
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Locher / mit ſteinen außgemauret / einer zimlichen tieffe vnd 
weit / gleich wie bey vns die Brunnen / doch jetziger zeit von 
dem Wind voller Sand gewehet / Als wir nun dieſer eines 
der mehr außgeleeret / vnd den Sand durch huͤlff der Mo⸗ 
heraus gethan / haben wir in einer jeden / auff alle vier 
ecken vnten im grund / ein kleines Thuͤrlein / darein einer 
gantz beſchwerlich hinein kriechen mag / gefunden / dardurch 
koͤmpt man in ein klein nidrig Gebew / faſt vierecket / oben 
elbet / wie ein Keller / in welchen pflegen zuliegen die 
1 | 8 Mummien, 


Mummien , Wiewol wir eh gantzen tag neben zweyen 
Moren / aus dem nechſten Dorff darbey / die ons halffen 
vmb ſonſt arbeiten / vnd nicht mehr deñ drey ſolcher Loͤcher 
mit muͤhe vnd arbeit auffmachten / darzu wir hatten zwern 
Koͤrb an einem Seil / zogen den ſand damit heraus. Allee 
iſt nun zuwiſſen / das die Mummien ‚ find todte Coͤrper eil 
cher verſtorbenen Heiden / welche an genandtem Ort jr Be⸗ 
grebnis gehabt / Dieſe Coͤrper bleiben vnuerſehrt „ Allei 6 
fie find gantz kollſchwartz / denn alle vnd jede Gliedma 
klein vnd gros / ſind gar fleiſſig mit kleinen —— 
lein in koͤſtlichen Balſam eingedunckt / vmbwunden / vnd 
nachmals der gantze Leib / mit einem breiten Tuch ein, 
huͤlt / vnd einbunden / gleich wie man die kleinen Kinder ein 
gewickelt / Dieſe Coͤrper werden in gemeldtẽ Loͤchern gefun⸗ 
den / liegen alſo im Sand eingeſcharret / In dieſen etlichen, 
wenn fie auffgewickelt werden / ſindet man in jrem Leib / an 
ſtat des Ingeweids / geſchnitzte Maͤnlein oder Thierlein / v 
dergleichen phantaſey / Die Moren fo vmbher wohnen / ſu 
chen ſolche mit allem fleis / denn ſie verkeuffen dieſelben den 
Kauffleuten zu Alkair / von denen ſie ferner verführt we 
den / Es freſſen fie auch zum teil die Moren aus fuͤrwitz 
Als es nun gegen Abend kommen / haben wir vns von 
dannen auffgemacht / vnd in ein Dorff / etwan zwo Welſeſ 
meil daruon geritten / allda in eines Moren Haus / vnter el 
nen Schoppen oder Statel / die Nacht vber verharret / dent 
wir prouiant mit uns hatten hinaus genommen In dieſem 
Dorff hat es ſehr viel Tauben / deßgleichen ich auff ein mal 
nicht beyſammen geſehen habe / Wir ſahen auch auff dem 
Feld eine groſſe menge Viehe / Als / Kuͤhe / Kelber / Schaff 
Ochſen vnd Buͤffel / welches Viehe / beſondern die dan 


Ochſen vnd Buͤffel / ſie ſtetigs auff dem Feld laſſen / bind 
es mit einem bein an einen Strick / das es nicht weiter / denn 
hm gehuͤrt / weide erreichen mag / ſo es nun dieſen ort ia 


ſich abgeweidet / ſpannen ſie es fuͤrder / als denn wechſt die 
abgetriebene weide / in kurtzer zeit widerumb / das ſie alſo auff 
einem kleinen Platz ſehr viel Viehe erhalten / laſſen es Tag 
vnd Nacht auff dem Feld liegen / alleine ſo der Nilus auß⸗ 
ſaufft / muͤſſen fie ſolches in jhre Staͤll oder Scheuren eins 
treiben / denn wie angezeigt / ſo gehet der Nilus vber alle 
fruchtbare Ort / darumb auch alle jr Doͤrffer auff hohen er⸗ 
ſchuͤtten Hügeln ligen / darmit jhnen der Nilus nieht ſcha⸗ 
n mag / das ſie auch als deñ von einem Dorff zu dem an⸗ 


dern / in Schifflein fahren muͤſſen. 
Nicht ferne von dieſem Dorff / da haben wir in einer 
ebene / etliche viel Rudera vnd verfallene gebew geſehe / auch 
vnter andern allda gefunden / auff einem duͤrren Platz / eine 
fatuam oder Bildnis einen groſſen vnd langen Gigantis. 
ger denn vier Man lang / einer grauſame ſterck / aus ei⸗ 
em roten Marmelſtein gehawen / Bey dieſem war ein an⸗ 
Bildnis / oder ſtatua in eines Weibes foͤrm / gleicher 
erck vnd groͤſſe / Dieſe war zum teil etwas zerbrochen / ein 
under ding vnd ſeltzame arbeit zuſehen / welche ſonder 
eiffel die Heiden für jhre Goͤtter gehalten. Neben dieſen 
beyden ligen zweyer Lewen Bildnis / von dergleichen Mar⸗ 

nelſtein / einer grauſamen groͤß vnd ſterck / gar kuͤnſtlich vnd 
choͤn außgehawen / welches alles wir nach notturfft geſehẽ / 
nd als denn widerumb in gemeldtes Dorff gangen / vnd 
die Nacht ober darinnen ver harre. 
a. 4 1 f a 0 


Denzwelfften December. 
E nandern Tag frue / ſeind wir widerumb 
EN hinaus zu den Mummien geritten / vnd aus dieſem 


Dorff andere Moren mit ons genommen / welche 


4 0 ch ein Loch auffgemacht / in welchem wir doch nicht mehr 
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denn eine zerbrochene Mummia gefunden / an welcher wir 
alle vmbſtende geſe hen / darmit wir auch den gantzen tag zu⸗ 
bracht. Gegen Abend fein wir widerumb in jůngſt gemeld⸗ 
tes Dorff geritten / vnd gleicher geſtalt / vber Nacht darin⸗ 
nen verharret. at er 


ae 


Den drepfeßenden December. 
a En folgenden Tag feind wir früe auffgea 


weſen / vnd von dannen vnſer etliche zu den Ort ge⸗ 
ritten / an welchen die groſſen Pyramidu ſtehen/ als 
wir nun nahend darzu kommen / haben wir erſtlich funden ⸗ 
einen groſſen Kopff / von einem ſtein außgehawen / ſtehes 
hoch in die hoͤhe auffgericht / wie in dieſer Figur zuſehen. 
Dieſer Kopff iſt 3. Man hoch / ſtehet gleich als auff ein 
Hals / oben herumb / bey acht klafftern vmbfangen / welchen 
iſt genennet worden vor alters / Imago ISIDIS » das iſt/ ein 
Blldnis der Goͤttin / aus, Dieſe Iſis, daruon das Bild den 
Namen hat / iſt anfenglichen To genandt worden / vñ iſt eine 
Tochter geweſen des Königs Inachi in Gracia, welche der 
Königin Aegypten Ofri » zu einem Gemahl genommen 
vnd jr den Namen geendert / vnd fie s genandt / nach jrem 
abſterben iſt fie für eine Goͤttin gehalten / vnd ihr zu ehren 
dis Bild auffgericht worden / welches die Inwoner ange 
betet / vnd fuͤr ein Goͤttin geehret / Ihr auch zu gewoͤnlichen 
zeiten eine Gans zuopffern pflegen / welches Opffer ſis 
Iſiaca genandt / Daruon Iuuenalis Sat. G. Si candida uſſerit Io, 
vnd dieſer Lucianus auch gedencket in z. tom. dialo. 


Dis Bild iſt jnwendig gar hol / das man darein unten 
der Erden / von fernen / durch einen engen gang / verborgen 
gehen vnd kommen mag / welcher iſt von ſteinen gemamne — 
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Durch diefen Gang ſeind die Hedniſtben 5 faffen / in den | 
meldtem Kopff hinein gangen / zu dem Volck / aus dem 
opff geredet / vnd alſo das arme Volck beredt / als habe 
F Aber ge⸗ 
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Hart bey dieſem Kopff / feind die drey gemeldten Sym 
Add. Din einer iſt nicht faſt hoch / doch außwendig gar 
ſchoͤn glat / vnten vierecket / vnd oben gantz ſpitzig zu / Der 
Stein daruon ſie erbawet / gleichet fich einer roͤtlichen vnd 

gelben Marmelſtein / Dieſen fol (wie etliche ſchreiben) die 
reiche Hur Rhodope haben bawen laſſen / damit ſie ir Re ichs 
thumb vnd ſtolß gemůͤt anzeigen wollen. Der ander aber 
iſt von art vnd geſtalt dieſem gleich alleine das er faſt n ch 
eines ſo weit vmbfangen / vnd ſehr viel höher iſt / auſſen⸗ | 
wendig auch gantz glat / vnd oben ſpitzig. Der dritte / vber⸗ 
trifft die andern alleſampt / in der groſſe vnd mit der ſeeoͤne⸗ 
Wie in dieſer eingelegten Figur zuſehenn. 
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i ehe Ba 1 eee Au 111 2 h Y oh N 
D Olcher Gebew gedenckt auch Martialis,da 
J er ſaget: Barbara Pymmidum ſileat mimcula Mempbis, 
I. Diefer Pymmi iſt vnten im grund vierecket / gleich 
den andern / vnd oben ſpitzig zu. Allein hier iſt zu wiſſen / das 
dieſer nicht gar ſpitzig ſey / wie die andern / ſondern oben et⸗ 
was flach / doch ſcheinet er von ferne / wegen der grawſamen 
hoͤhe / als ſey er ſpitzig / Dieſer iſt ſehr gros / das eine ſeiten 
vnten 60. Schuhe breit iſt / daraus die Reuier vnd weite 
leichtlich abzunemen / Er hat allenthalben auſſen vmbher 
ſtaffeln / doch mag man nur an einem ort hinauff ſteigen / 
vrſach das die Staffeln / von dem Wetter ſonſten vberall / 
feind wandelbar worden. Dieſe Staffeln ſeind ſehr ho: 
das die nidrigſte eines knies hoch iſt / das man alſo mit groſ⸗ 
ſer gefahr mus hinauff ſteigen / es ſeind auch viel Staffeln 
vom Wetter ſehr verfallen. Dieſer Ort / da man hinauff 
ſteiget / ligt gegen Nidergang der Sonnen / als wir nu hin⸗ 
auff geſtigen / vnſer 4. Perſonen / da haben wir in der mitte 
funden eine Holen / forne auff der Ecken / fuͤr dieſer Hoe 
len iſt ein kleiner platz / darauff wir geruhet. Nachmals ſeind 
wir die andere helfft / auch vollends hinauff geſtiegen / bis 
5 e wir 
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wir auff die hoͤße kommen / da haben wir zu oͤberſt an der 
ſtat der ſpitzen / einen vierecketen Platz funden / darauff ein 
50. Perſonen gantz geruhſam ſtehen moͤgen. Dieſer Platz 
iſt meiner klafftern 1 2. vmbfangen / haben alſo von unten 
an / bis gar hinauff gezelet / 230. Staffeln / welches eine 
auſame hohe iſt / darauff man auch etliche Meilweges ſe⸗ 
ben mag. Als wir vns nu nach notturfft vmbgeſehen / ſeind 
wir widerumb herab / doch in warheit / mit groſſer gefahr / 
als wir hinauff geſtiegen / Als vns nun Gott herab geholf⸗ 
fen / funden wir an gemelter ſeiten / ſo wir auff vnd ab geſtie⸗ 
gen / gegen nidergang der Sonnen / ein gros vierecket Loch / 
welches in gemeltem Pyramiden hinein gehet / Dis Loch mu⸗ 
ſte vns ein Mohr / ſo darauff beſcheid wuſte / außreumen / 
denn es vom Wetter etlicher maſſen verfallen / als denn 
ſeind wir demſelben Moren nachgeſtiegen / in gemeldtes 
Loch / allda wir weiter denn 0. ſchrit auff dem Bauch / vn⸗ 
terſich kriechen muſten / hat alſo ein jeder ein brennend liecht 
in der Hand gehabt / vnd der erſte ein brennend Liecht in ei: 
ner Laternen / hatten auch ein Fewerzeug mit vns / Als wir 
nun hinab gekrochen / ſeind wir zu einem engen Loch kom⸗ 
men / durch welches nicht mehr denn einer auff einmal / mit 
not / moͤchte hindurch kriechen / Als denn ſeind wir auff 
einem Platz / gleich wie in ein enges Kaͤmmer lein kommen / 
von dannen auff einen engen Gang / in die hoͤhe ſich erfüres 
ckend / Dieſer war vnten / oben / vnd auff beiden ſeiten / von 
gar glatten Stein / als Ma rmelſtein gemawret / vnd ohnge⸗ 
fehr drithalber Elen hoch / auch eines zimlichen ſchrits weit / 
alſo / das man ſich oben mit den Achſeln / vnd vnten mit den 
Fuͤſſen behelffen kondt / da muſtẽ wir ginauff klettern. Von 
dannen ſeind wir auff einen langen vnd weiten Platz kom⸗ 
men / doch auch vberall von ſchoͤnen vnd glatten Marmel⸗ 
ſtein gezieret / allda wir ein wenig geruhet / Es erſtrecket ſich 
aher dieſer Gang / bis in die 100. Schuhe lang. Von dan⸗ 
EN Ren 


nen ſeind wir ſtracks wegs in ein gemach kommen / gleich 
einer Kammer / vierecket / dieſe iſt oben vnd vnten von glatß 
ten ſteinen gemauret / war ſehr verfallen / vnd lag voller ſtein 
vnd ſtaub / fo herab gefallen. Als wir ons in dieſer nach 

notturfft vmbgeſehen / ſeind wir widerumb heraus gangen / 
vnd alſo auff der rechten hand einen ſchmalen engen Gang 
geſehen / da koͤmpt man zu einem tieffen Loch welches vi 1 
hundert lachter vnter ſich gehet. Nachmals ſeind wir einen 
geen hohen Gand / welcher ſtracks für ons gelegen / mit muͤ 
he vnd arbeit hinauff geſtiegen / denn es war dieſer gang 
ſehr weit / vnd einer grauſamen hoͤhe / allein das an den eis” 
ten / da hat die Mawren einen abſatz / etwan eines halben 
Mannes hoch / darinnen waren etliche Loͤcher / jedes Loc u 
einen guten ſchrit von dem andern / darbey wir vns moͤch⸗ 


1 


ten anhalten / vnd alſo mit groſſer muͤhe hinauff klettern. 
Von dannen feind wir in eine groſſe ſchoͤne Kammer kom 
men / dieſe Kammer vnd gemach war viertzig meiner ſchu⸗ 
he lang / vnd neunzehen ſchuhe breit / in der lenge oben an 
der Deck / mit neun Marmelſteinen bedecket / in gleicher 
lenge vnd breite / dieſe waren ſchoͤn hell als ein Spiegel po⸗ 
lirt / die Seiten wende waren mit ſchoͤnen polirten ſteinen 
bekleidet / Auff der rechten ſeiten / da und ein ſchoͤn Mar 
melſteinen Grab / zehendhalb ſchuhe lang / vnd vierd halben 
breit / war oben offen / vnd ſo hoch / das ich kaum darein ſtei⸗ 
gen kondt / wir ſahen auch kein Lidt / das darauff gehören 
moͤcht / ſo war es auch nicht ſehr dick / aber gar nein vnd ſau - 
ber polirt / das wir es erſten für ein gegoſſen Grab anſahen / 
Von dieſem melden etliche / das folcher Pymms ſey erba⸗ 
wet worden / dem Pharaoni zum Begrebnis / welcher / als 
er im roten Meer erſoffen / derwegen ſolches Grab / ode 
vnd wuͤſte verblieben / ſonſt iſt kein gemach / oder Gang 
mehr in dieſem Gebew / Seind als denn durch angezeigte 
Genge widerumb heraus gangen / vnd alſo nn 1 
ö aks 


iſſen/ weich bereich Ce nal gemacht / vn | 
ir ein . | 


baben wir viel Kranich gesehen / wir ſahen ach vicl feigar 
mer Vogel / in der geſtalt wie die Dalen oder Kraͤhen bey 
haben ſchwartze fluͤgel / einen weiſſen kopff / 
vnd vnten am Bauch rot heind allda ABER ION ach uns 
sera N ue 


ve 


Von dannen ſeind wir fort 3 Imbebe A 
nd daraus vber den Nilum gefaren / vnd gen Bolaco kom⸗ 
men / vnd als denn durch den Canal / in welchem das Wap- 
ſer ſonſten in der Stadt zuflioſſen pfleget (welcher damals 
gantz trucken war) geritten inte in ei eee dude von 
. n 


F Den eerpegenden Deramben 


* Acht dem wir nun etliche ſtunden waren ic 
K gemelten Pyramide geweſen / in welchem wir eine 
E dumpffige Lufft empfangen / vnd derſelben vngeſun⸗ 
den Luft alſo voll worden / das wir dieſe folgende Nacht in 
ſolche mattigkeit gefallen / alſo / das jnnerhalb zweyer tagen / 
wir weder Arm noch Bein regen kondten / aber der Vene; 
diſche Conſul ſchickte vns ſeinen Medicum vnd Artzt / durcez 
welches raht / vns nechſt Gott / gar bald geholffen ward / ſo 
. auch der Herr Conſul mit koͤſtlicher ſpeis / vnd 
* ein / das wir alſo gemach / durch Gottes Segen / 
keen buff aden vns eh kommen. 
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dem Herrn Venediſchen Conſule. gegen? nd zur 

„Meß ſind geruffen worden. Wie wir nun neb 
andern Italianern vnd Frantzoſen mee 
Meß faſt außgeſungen / den Reſt verſchlieffen vnſer etlich i | 
vrſach / es war gar fpat/ vngefehr vid Mitternacht. Als 
nun die Meß geſungen / vnd vollendet war / hat der Herr 
Conful auff ſeinem Saal eine lange Taffel / voller koͤſtlicher 5 
eſſen / vnd mancherley Confecten / auch guten Wein zube⸗ 
reiten laſſen / Allda wir ons neben andern Chr N 
muſten zu Tiſch ſetzen / ſeind alſo bis in drey ſ unden use 5 
vnd guter ding geweſen. Als es nun nach M eee 
men / ſeind wir nach gethaner danckſagung / w 
vnſer Herberg Mage /Ony darinnen die Nacht vber 
harre . 
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Den fünff vnd ag 5 


December. 


Elches war der Chriſtag / * l 1 

der Chriſten Kirchen eingangen / in e 

chiſche Pfaffen waren / dieſen ſahen wir eine ze „ 
lang zu / damit wir auch jre Ceremonjen erfaren möchten? 
Nachmals betet vnſer jeder ein Vater vnſer np fee . 
vas dem Newgebornen Kindlein Jeſu Chriſto in ſeinem 
ſchutz vnd ſchirm / vns froͤlich widerumb in ng 
zufuͤren / haben vns auch hernach etliche tage jnnen geh: 


ten / allein das wir vns Prouiant kaufften / auff die reiſe nac 
Alcxandriam jufaren. f m 9 
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Eind wir gegen abapanf en — die 
| S J Stad hindurch e re e an 
in 5 Janitſcher ein Barcken 
oder klein flein gedinget / darauff wir nachmals gen 
Alexand iam gefahren. Es wolte aber der Schiffman dieſe 
Nacht nicht abfaren / ruͤſtet doch aller ding zu / alſo / das wir 
die Nacht am Waſſer verharren muſten / deßgleichen den 
folgenden Tag vnd Nacht / bis etwan drey ſtunden vor der 

Sonnen auffgang als denn wir in Gottes Namen , 
fei fend also n 2 Alerandniam fuhren. 5 
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| ® wir nun / wie angezeigt vor ag von Bola⸗ 
l co abgefaren / haben wir (als es tag worden) auff 
behyden ſeiten / ein ſtetigs ſchoͤn gruͤn vnd fruchtbar 
Lnge gn geſehen / ein Dorff an dem andern. Die⸗ 
weil aber der Nilus gantz ſchnel fleuſt / vnd der Strom mit 
vns war / ſeind wir geſchwind fortgefaren denn der Nilus 
5 an dieſem BVrt ſehr breit / wird auch je neher Alexandria 
ſtetigs e gröffer vnd breiter / Es iſt auch ein faſt Fiſch⸗ 
ich Waſſer / von vielen vnd felgamen Fiſchen / ſo mir zum 
mehren teil vnbekandt. Man findet auch in diefem Waſ⸗ 
ha in einer groſſen menge / die vngehew⸗ 
ren Fiſch / die Crocodilen / daruon oben gnuͤgſam / vñ darne⸗ 
ben derſelben Abriß zuſehen. Seind alſo (Gott lob) ſtetigs 
tag vnnd nacht wol fortgefahren denn der Wind ſtund 
gleich in die See / welcher vns wol fort halff / fo war der fluß 
1 2 gemeldet) auch mit ag das wir ons alſo icht ſaume⸗ 
* 8 „ Aa ij Den g 


Kauffbans eingezogen 
merlein ein / darein wirt 
alſo dieſen tag vnd nacht 
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laden vnd nach Alerandriam gefuͤret / Derwegen wir von 
dannen auch in Land / nach Alexandriam gezogen. 5 


2 5 a Den vierdten Januarij. 


Eind wir frür mit dem Tage . 
ond onſer Ruͤſtung auff Camelthier geladen / wir 
aber auff Eſeln geritten / vnd alſo vnſern weg nach 
llexandriam genommen. Als wir nu faſt ferne von Roſſeto 
Sause, / —— Moren / — an / wie des ſie des 


geritten / vnd in einen lan n pfuhl kommen /darinne 

noch vom Nilo waſſer geweſen / durch welchen wir mit groſ⸗ 

ſer Beil rnis reiten muſten. Als wir nun aus dieſem 

ee ſahen wir von ferne etliche Huͤtlein der 

| eren, welche hatten ein fewer . 9955 es dazumal 
vas kuͤhl / vnd nich ferne vom a Dieſen eile⸗ 
ir zu / ka e 5 ehe 


sein ut Sewer/darı 110 
inden Bun 5 eben. 5 | e a 255 Mi 
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1 
bar werden / vnd einfallen / denn die Inwoner daran nichts 
beſſern. In der Ninckmawer iſt die Stadt den mehrern teil 
wüſt / denn nicht der vierdte teil gebawet vnd bewohner 
wird / die andern teil / ſeind alte verfallene Gebew / welche 


2 


gleich als Steinhauffen vber einander ligen / Denn die In 


1 


wohner / wegen jrer groſſen nachleſſigkeit / nichts bawen / ſo 
— unter ehen alten Gebewen noch viel Heuſer ſind / 
welche mit wenig muͤhe vnd geringen koſten / zur wohn ing 
koͤndten zugericht werden. „ Ei 
Aus ſolchen groffen Ruderibus vnd verfallenen Geber Ja 
den ift augenſcheinlich / das für alters dieſes eine herrliche ö 
vnd ſchoͤne Stadt geweſen ſey / ſonderlich zur zeit des Pio⸗ 


omen ere ee 
Dieweil nu deſe Stadt mehr verfallener Gebew / denn 
der Heuſer hat / ſo bewohnet werden / iſt leichtlichen zuerach⸗ 
ten / das auch gar wenig Volck darinnen wohnet. 

In der Rinckmawer gemelter Stadt Alexandria / iſt zu 
ſehen / wie folget: „ 


Erſtlich / Wenn man vom Meer in die Stadt / durch 
die Meerpforten gehet / koͤmpt man zu einem langen vnd 
breiten Haus / welches zweyer gemach hoch erbawet / vñ mit 
einem Dach bedecket iſt / hat jnwendig viel kleiner Kaͤmmer 
lein / vnnd einen weiten Hoff. In dis Haus mäflen alle 
Wahren / ſo zu Waſſer vnd Land dahin kommen / gebracht / 
vnd darinnen abgeladen werden / als bald fie von den Tür 
den / welche den Zoll einnemen / beſichtiget / vnd geſchatzet 
werden / daruon inen alſo bald der Zoll entrichtet / vnd gegen 
ben wird. Denn etliche Juͤden von dem Tuͤrckiſchen Keys 
for den Zoll pact weis jnnen haben / daruon fie wöchentlich 
eine gewiſſe ſumma Geldes bezalen / Aber darmit ſie ohne 
ſchaden bleiben / die Kauffleute jres gefallens ſchatzen / vnd 
weidlich plagen koͤnnen. | Be 
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Abris der Stadt llexandria / ſo in Egypten am Meer gelegen. 
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Erklerung / was die Buchſiaben bedeuten / ſo in gegenwertiger Stadt Alexandria verzeichnet. 


Das Thor wenn man nach Alcair wil reiſen / genant N. Der Ractuſeer Wonung. Z. Ein Wald von Dattelbeumen / in welchem viel ſch 
Porta dal Cairo. 0, Ein groſſer runder Stein / auff welchem S. Marcus ner Gaͤrten ſind. 5 
4 Das Pfeffer Thor genant / Porta del Pepe. ſol ſein entheupt worden. 44. Gantz ſandig vnd wuͤſt Feld. 
e. Das Meerthor / Porta Marina genant. . S. Sophia Kirchen / welche die Chriſten innen habe. B B. Eine Tuͤrckſſche Kirche. } 
ID, Der Canal / darinnen das Waſſer aus dem Nilo in Q. Zwo Marmelſteine Seulen / auff welche der Leib Ras CC. Ein Wachthurn im Meer gelegen / zum eingang des 
die Stadt fleuſt. tharina hat ſollen gelegt werden. Ports. 
k. Des Oberſiẽ oder Saniaci Haus / auſſerhalb d Stadt. R. S. Katharine Kirche / welche jegund die Tuͤrcken jn⸗ DD. Das groſſe Mediterranifche Meer. 
2 Das Zolhaus / in welchem die Juͤden den Zol einnemẽ. nen haben. EF. Eine kleine Feſtung / fo den andern theil des Ports 
3. Die huͤlzene Bruͤcken / ſo fich weit ins Meer erſtreckt. S. S. Katharine Gefengnis in einem kleinen Heußlein. bewahret. 
1. Das Caſtel oder Feſtung / ſo an den Port gebawet. 7. Drey groſſe Marmelſieine Seulen. FF. Das Zollthor. - 
Ein gros Haus / in welchem alle Wahren werden ab Y. Eine ſehr groffe Seule / wird genennet Clonna Poms GG. Ein Arm von Meer wird genent Lace Mareotk. 
geladen vnd verzolt. pe; M. 5 HH. Der Juden Wonung auſſerhalb der Stadt. 
Der Benetianer Wonung. x. Ein Obeliſcus / das iſt ein hoher langer ſpitiger ſtein. /. Der newe Pott / da die Schiff jetziger zeit anlauffen. 
Der Bares Wonung. T. Vier groffe Marmelſteine Seulen / darunter eine K K. Der alte Port / in weichem die Schiff für alters cine 
Der Genueſer Wonung. jerbrochen. gelauffen. 
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Von gedachten n Haus gehet man forder / ond koͤmpe 
als durch ein ſonder Thor / in eine lange Gaſſen / welche iſt / 
{ eur Stadt zuſamen gebawet / hat nur drey auß⸗ 
geng oder wol verwahrte Thor / welche alle nacht verſchloſ⸗ 
en werden / In dieſer Gaſſen ſeind gar wenig Wohnheu⸗ 
ſer / ſondern nur eitel Gewelbe vnd Laͤden / darinnen die 
Chriſten / Juͤden vnd Tuͤrcken / allerley Wahren feil habk. 
In vielgemelter Gaſſen / ſeind auch der Franzoſen / Vene 
vnd anderer Nationen Fortica das ſeind Kauffheu⸗ 
oder Wohnungen / Denn die Inwohner geben niche 
zu / das die außlendiſchen Chriſten / in der Stadt zerſtrewet / 
ihre e wohnung haben moͤgen / derwegen ein jeder Nation ihr 
eſonder Haus / welches fie Fonticum nennen / haben mus. 
ver Kar haben ihr beſonder Fonticum in welchen 
ranckreich einen Ambafeiator ‚ oder wie fie 
Confi en zuhalten pfleget. Die Moren aber 
—— welcher gehet gemeiniglich in einem lan 
ſammaten Rock. In dieſes Fonticum ſeind wir 
— / vnd bey dem S peiſer zu tiſch gangen / zal⸗ 
ten ihm ein jeder die Woche eine Krone / darfuͤr wir wol 
tractirt worden / vnd anders nichts denn Muſcatel / Malua⸗ 
ſir nuncken⸗ welcher vns auff das Waſſer wol bekam. 
So haben die Venetlaner in gemelter Gaſſen auch ihr 
Gefondir Forticum darinne ſie ſhre wohnung haben / aber je 
‚Conful iſt den mehrern zu Alkair / helt ſich auch in gleicher 
pracht⸗ als der Frantzoͤſiſch Conſul, Deßgleichen haben die 
DMacufeer vnd 15 e Fontica in wel⸗ 
chen ſie ſich erhalten moͤgen 
Dieſe Heuſer oder Fonlich, ſeind aueſampt! in einer vie⸗ 
rung erbawet / doch eines groͤſſer als das ander / Der Fran⸗ 
goſen iſt das groͤſte / nachmals der Venetianer / der Nacuſeer 
vnd Genueſer aber ſeind etwas kleiner / Inwendig ſeind die 
Heuſer zweyer gemach hoch gebawet /i * welchen zu — 
| L 


fie viel kleiner Kaͤmmerlein haben / darinne fich die Kaufe 
leute erhalten / vnd jr Lager haben moͤgen / Im vntern Ges 
mach / ſeind andere Kammern in welche fie jre Wahren leß 
gen / vnd behalten koͤnnen. Es haben aber ſolche Fonic 
mehr nicht / denn nur ein jedes einen Außgang oder Thor / 
welches in gemelte Gaſſen gehet / vnd von cinem Moren / ſo 
darzu beſtalt / auff den Abend zugeſchloſſen / vnd geg Mos 
gen widerumd auffgemacht wird / Des Abends / wenn er wil 
zumachen / nimmet er einen hammer / ſchlegt auff eine beſon⸗ 
der darzu gemacht Eiſen an der Thuͤr / etlich mal / darmit 
fo jemand noch auſſerhalb were / ſolches hoͤren / vnd ſich hin 
ein begeben moͤchte. Das alfo bey der Nacht niemand der a 


aus kommen mag. Es haben auch die Griechen vnd Indie 
aniſchen Kauffleut in dieſer Gaſſen jre beſondere Heuſer 
darinne ſie ſich erhalten / mit e gehalt 
wird. Es werden aber die Conſules oder Geſandten / von 
dem Koͤnig aus Franckreich / vnd den Venetlanern / Ä 
gen allda gehalten / darmit den Kauffleuten wider die billig 
eit / oder auffgericht vertraͤg / keine newe beſchwerung auff 
geleget wird / oder / wenn ſich jrrungen in handlungen / zwi 
ſchen den Chriſten vnd Inwohnern zutragen / ſie dieselben 
vergleichen / vnd bey der hohen Obrigkeit / wegen rer Hen 
ren für derſelben Vnterthanen / handlung pflegen / vnd in 
tercediren / darmit jedem die billigkeit moͤge widerfahren 
auch zanck / hader vnd vneinigkeit verhuͤtet werdeGe.. 

Aus dieſer offtgemelten Gaſſen / ſeind wir fuͤrder in den 
Stadt vmbher gangen / vnd zu einer andern Gaſſen kom 
men / in welcher die Moren allerley Obſt vnd andere ſpeis 
zuuerkauffen haben / allda zeigten fie vns auff einem kleinen 
Platz / ein enges vnd nidriges Kaͤmmerlein / von lehmen vnd 
ſteinen gebawet / welches ſol fein geweſen das Gefengnis 
der Jungfrawen Cat haring. Neben dieſen elenden Gebem / 
ſtehen ſchoͤne zwo Seulen / von Porpbyriie, jede e 


— 


Man Bart einer klafftern dick / dar auff fie den Leib der 
Jungfraw §. Carbarıne (als fie entheuptet worden) haben 
en wollen. Dieſer Ort wird von den Chriſten allda für 
in Heiligthumb gehalten. 
Hart darbey iſt ein klein Kirchlein / welches vor alters 
S. Carbarinæ zu ehren gebawet worden / nun mehr aber iſt es 
ine Moſſebea der Tuͤrckemn. 
Von dannen ſeind wir fuͤrder gangen / gegen dem Meer 
ju / da haben wir vnter den verfallenen Gebewen gefunden 
rey Seulen / einer jünlichen hoͤhe vnd dick / von einem ſtein 
zenandt Porphyrites, Dieſes iſt ein roter vñ weis eingeſpren⸗ 
zeter Stein / ſchoͤn glat vnd hell / gleich einem Marmelſtein. 
Von dannen ſeind wir fuͤrder gangen / vnd zu einem 
Marckt / oder wie fie es nennen / Baſer kommen / da weiſten 
ans die Chriſten auff der Erden einen groſſen runde Mars 
nelſtein / von farben rot / vnd zimlich ſtarck / dieſer hat in der 
mitten ein gros rund Loch / war gleich als ein groſſer Muͤl⸗ 
kein. Dis ſol fein der Stein / auff welchem S. Marcus Euam 
geliſto gekniet hat / als er iſt enttheupt worden. 
Nicht weit von gemeltem ort / koͤmpt man durch ein an⸗ 
dere Gaſſen / zu einer Kirchen / welehe wird genennet S. Sabz 
as Dieſe haben die Chriſten / ſo da wohnen noch jnnen / wie 
3 auch etliche Griechiſche Muͤnche oder Caloiri dars 
en erhalten. Dis iſt eine faſt weite vnd wolgebawte Kir⸗ 
chen / Mitten in derſelben zeigten ons die Caloirj einen weiß 
en Marmelſteinen Predigſtuel / auff welchem rem außſa⸗ 
gen nach) S. Marcus Euangelfta fol geprediget haben. Sie 
pflegen auch die frembden Ehriften fo da ſterben / in gemel⸗ 
te Kirchen zu begraben. Bar. 
Von gedachter Kirchen / ſeind wir fürder gangen / vnd 
vnter den verfallenen Heuſern gegen dem Meer zu / hart 
dey der Stadtmawren auff einem Platz / gefunden zween 
fihöne.obelifei oder Acucjs wie es die Italianer nennt / Dies - 
a | Bb ſes 


ind groſſe / hohe vnd ſtarcke Stein / vieretkieht / ond oben 
sr zu / Der eine iſt zerbrochen ⸗ vnd legen boch Die ick 
noch bey einander / Der ander iſt noch gan N 
gericht / In dieſem gantzen / ſind auff die alte A | 
art / allerley Vogel / Characteres vnd Thierlein außgehaw⸗ 
en / dieſer Stein iſt auch rot vnd weis eingeſpreng. 
Zwiſchen dieſen beyden ſpitzigen ſteinen / funden wir . 
ſchoͤner Seulen / von gleichem ſtein / derer drey noch gantz 
aber die vierdte zerbrochen war / ſeind einer zimlichen lenge 
vnd ſtercke. An dieſem ort ſol das Palatium oder Schloß des 
groſſen Alexendri Magni geſtanden fein / welches denn we⸗ 
gen aller gelegenheit wol zugleuben Denn es gegen dem 
Waſſer / vnd nach dem Land / ein ſchoͤn außſehen gehabt. 
So findet man allda vnter den verfallenen Heuſe n noc 
etliche Gemach / welche jnnwendig / neben an den ſeit 
wenden / deßgleichen vnten zum ten mie —— 
lerley farben Marmelſtein eingelegt ⸗ vnd mit fleis gepfla⸗ 
ſtert EU | art 3 95 Bi 
Sonſten iſt auch nichte mehring meldter Stadt Ale⸗ 
xandria zuſehen / denn wie angezeigt 1 
bawet / ſondern den mehrern teil nur Rudera ſeind. 
Auſſerhalb der Stadt / haben wir erſtlich geſehen / geget 
dem Meer zu / als wir von Alkair darkommen / vnd in di 
Stadt reiten wollen / eine faſt hohe Mawren /in einer vies 
rung gebawet / in welcher noch viel Fenſter vnd Thuͤrge⸗ 
richt / von ſchoͤnen weiſſen Marmelſtein zuſeher 
zeiget / das fuͤr alten zeiten / ein herrlich vnd koſtlich Gebew 
mus geweſen ſein / Wie denn vns daruon dieſer be 
ben ward / das ſolches ein Palatium ſey geweſen des Koni, 
ges Ptolomei. ee 
Von dannen ſeind wir auff der einen ſeiten vmb die 
Stadt / gegen Auffgang geritten / als denn m 
Stadt / etwan eine Welſche Meil / im ſande kommen ſit 
du 


meer grauſamen vnd ſehr groſſen Seulen / welche iſt von 
chem roten Stein / wie zuuor gemeldte auch geweſen. 
fuß an ſolcher Seulen / it höher denn ein Man reichen 
mag ͤin einer vierung ſehr weit vmbfangen / darauff ſtehet 
eine runde Seule / hoͤher denn dreyer Man hoch / vnd zwey⸗ 
er klafftern dick / oben auff iſt ein Capital / faͤſt fo gros / vnd 
auch vierecket / als der Fuß. Dieſe wird genandt von den J⸗ 
talianern / Colonna Pompeji Etliche wollen / das ſolche I uus 
Cæſar, als er den Pompeium in Aegypten Keſetlagen im zum 
en dieſe hab fegen laffen. san 
Von dannen ſeind wir widerumb auff die lincke Hand 
zugeritten / vnd an den Canal oder Graben kommen / durch 
welchen das Waſſer aus dem Nilo in die Stadt Alkair 
laufft / Neben dieſen Canal ſeind viel ſchoͤner Gaͤrten / dar⸗ 
innen Pomerantzen / Citronen / Granaten / vnnd andere 
Fruͤchte mehr wachſen / So bawen vnd pflantzen ſie auch 
ſonſten allerley Fruͤcht / als Salat / vnd andere Kreuter⸗ 5 
ur ſpeis gebraucht werden. 
Die Gaͤrtner ſo an gemeldten Ort wohnen / feind den 
mehren teil Moren / vñ gar ſchwartze Leute / ein arm Volck / 
wohnet nur in Huͤtlein von Dattelzweigen gemacht / etliche 
haben von einem Baum zu dem andern ein Tuch geſpan⸗ 
net / darunter ſie mit Weib vnd Kinder / des Tages fuͤr der 
Sonnen hitz / vnd bey Nacht fuͤr dem Taw vnd regen ſicher 
ligen moͤgen / vnd ſich erhalten. Mit ſolchen Weibern thun 
die frembden Kauffleut viel kurtzweil treiben / wenn ſie hin⸗ 
aus ſpaciren reiten / als denn ſie mit hauffen zulauffen / ruf 
fen vñ ſchreyen ſie auff Moriſch an / Cariſtian en te flu c en 
ie vrini łuß. Weiſen jhnen vmb einen kuͤpffern Pfenning / 
alles was fie haben. Ihre Tracht iſt anders nicht / an Man 
vnd Weib denn ein langes blawes Hembde / wie oben zuſe⸗ 


Ohe dem Meer zu auſſerhalb der Stadt Alexan⸗ 
hir Bb ij | dria / 


bis an das Caſtel oder Veſtung / ſo im Meerligt/gebawet/- 
zu beſchuͤtzung des Hafens / welcher Hafen oder Port iſt von 
natur rund / gleich einen halben Zirckel / gar ſchoͤn vnd ar⸗ 
tig zuſehen. Die gemelte Veſtung iſt faſt ſtarck / von Runde⸗ 
len / vnd in der mitten mit einem faſt hohen vnd ſtarcken 
Thurm wol verwaret / So kan man auff der Mawren / 
welche vom Land bie in dis Caſtel ſich en IB 
ein gehen / Auff ſolcher Veſtung werden durchs gantze Jar 
etliche Janitſchern D an deß⸗ 
gleichen viel ſchoͤner Chriſten vnd Tuͤrcken Schiff ligen. 
In dem anfahren der Schiff halten ſie dieſen gebrauch 
Der Tuͤrcken oder Moren Schiff / lauffen an die ſeiten der 
gemelten Veſtung / Der Chriſten Schiff aber /lauffen mit⸗ 
ten in Port / vñ werffen allda jre Anckern ein. Die Galleen 
vnd andere Kriegßſchiffe / fo zur Armada vnd Guardia ge⸗ 
hoͤrig / ligen hinder der Veſtung / in einem ſondern kleinen 
Hafen / auſſerhalb dieſes groſſenn. 

Mitten im gemelten groſſen Hafen / da iſt ein Haus / 
zweyer gemach hoch / von ſteinen erbawet. In dieſem Haus 
nemen die Juͤden den Zoll ein / alſo das nichts aus oder in 
die Schiff mag geladen werden / es ſey jhnen denn der dan 


. 
N ee 
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zuuorn daruon entrichtet. 
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Hart bey dieſem Zollhaus / fehet fich ein huͤltzern Bruͤ⸗ 
cke an / welche weiter denn Lo 0. ſchrit ine ere erſtre⸗ 
cket / dieſe iſt nicht faſt hoch / etwan G. ſchrit breit / der vrſach 
halben erbawet / dieweil das Meer an dieſem ort ſehr ſeichte 
iſt / das man mit den kleine Schifflein nicht ans Land kom⸗ 
men mag / vnd derwegen an dieſe Bruͤcken muͤſſen anfaren. 
Die Inwohner dieſer Stadt / ſeind den mehrern teil 
Chriſten vnd Moren vntereinander / wie auch ſonſten in 
gantz Aegypten / Die Tuͤrcken vnd Juͤden aber wohnen 
auſſerhalb der Stadt / wie jetzt gemelt. Sie haben gleiche 
Sprach / Kleidung / ſitten vnd gebreuch / wie die Snwohner 
zu Alkair / ſo ſeind ſie auch eines Glaubens / Allein das ſie in 
Alexandria keine ſchoͤne / oder wolgebawte Kirchen (die ſie 
Aoſſe been nennen) haben / ſondern nur kleine enge Gebew / 
denn ſie jr Gebet den mehrern teil auff dem Felde vollbrin⸗ 


Es iſt oben bey der Stadt Alkair angezeiget worden / 
wie das es in Aegypten durchs gantze Jar nicht regnete. All⸗ 
bier aber iſt zuwiſſen / das es zu Alexandria im Winter offt 
regenet / von wegen / das die Stadt am Meer / vñ gegen Ni⸗ 
dergang gelegen / derhalben es auch im Winter allda etwas 
kühl Bram nicht lange wehret. 1 
| is nun genug von der Stadt Alexandria / ſo viel ich 
in kurtzer zeit erfahren moͤgen / vnd mit fleis erkuͤndiget hab. 
Demnach wir nun von den . Januarij / bis auff den 
9. Februarij gewartet / auff ein Schiff / genandt die newe 
Barbam von Venedig / vnd mit den Schiffman derſetben 

aller ding eins worden / auch vnſere Ruͤſtung alle auff 
das Schiff fuͤren laſſen / alſo ſeind wir den fol⸗ 
genden Tag / den 10. Februarij / 
sh in Gottes Namen zu 
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erster 0 00 ſo See een Se or! 
lieffen / welches vns einen guten troſt vñ n hie lach! 
te / ſuren auch fo wol fort rue e iu die Stadt 
Alexandriam nicht mehr ſehen kondten / ſo die folgende 
Nacht der Wind auch zimlichen gur. i l 


Dien eilfften tag dauer 
6 Aben wir vor Mittag gar guten | 


habt / ſo ons in die Segel gangen en Mit⸗ 
tag iſt der Wind gar auff die ſeiten kommen / vnd 
vns mit gewalt gegen Mittag getrieben das wir auch das 
Land in Africa geſehen. Die folgende Nacht ward es wi⸗ 
derumb ſtill / ſeind derwegen gar wenig fortgefaren. 
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ben warden Wicräg /gleichPfals ucht fa 
ſtarcken Wind gehabt / nach Mittag er if 0 
Wind ſehr ſtarck worden / wiewol er vns etwas 
der ſeiten war / dieweil er vom Mittag kam / lieffen doch 
ſen Nachmittag / deßgleichen die folgende Nacht weil de 
Wind ſtundt / gar wol fort. i 


Den ls. tag Februar. 
D JefenTag/peßgleichen Die folgende Nacht / 


haben wir den Wind vom nidergang / gar entge⸗ 

gen gehabt / welcher ons ſehr weit zuruͤck jaget / das 
wir mit groſſer gefahr / muͤhe vnd arbeit / durch Got 
erhalten wurden. 


Ar der Wind gegen Mo 
ſo / das wir e | 
Mittag kam ein ſtarcker Wind vom ing 
welcher ons nachgangen / alſo ſeind wir dieſen Nachmſt⸗ 
tag / deßgleichen dir folgende Nacht wol fort gel PS 


Se 


rn 


ſehr ſtarck / alſo / das es einem Sturmwind gleich ſaß 
he / fo war das Meer gar ſehr vngeſtuͤmb / vmb Mit 
tag ſahen wir für ons ligen die Inſel Candiam, darob die 
Schiffleut nicht faſt erfrewet / denn es bey dieſer Inſel ſehr 
viel Steinklippen hat / vnter dem Waſſer verborgen / Als es 
ale gegen Abend kommen / iſt das Schiff von dem f ige 


ſtuͤmb des Windes / vnd grauſamen wuͤten der Wellen im 
Meer / ſehr nahend an die Inſel Condizm getrieben worden. 
Die folgende dacht hat ſich der Wind etwas gelegt / das 
wir auch neben gemeldter Inſel / mit ein zezogenem Segel 
ligen blieben / vnd vns von den vngeſtuͤmen Wellen des 
Meers hin vnd wider treiben laſſen. Nach Mitternacht iff 
das Meer etwas ſtiller worden / Nhe bat en der 
Wind auch gelegt. 


Den LY. tag Februar, 
& ‘efen Morgen vberkamen wir einen zim⸗ 


lichen guten Wind / welcher vns doch etwas auff 
der ſeiten war / denn er kam von Mittag / alſo / das 
wir hinder der Inſel Candiz muſten herfaren / welche die 
Schiffleute ſonſten hetten auff der rechten hand ligen laſ⸗ 
fen. Nach Mittag ward es gantz ſtill / deßgleichen die fols 
aan. e derwegen wir 7 e il lauiren 


Deren 20. lag Februar. 
D es Morgens fruͤe / haben wir zimlichen 


guten Wind bekommen / welcher aber nicht lange 
gewehret / denn zwo ſtunden vor Mittag ward es 

gone ſtill / deßgleichen die folgende Nacht iſt aueh gar wenig 
Wind geweſen / das alſo das Schiff nahe kin gelegen / denn 


forkgefahren. BO 
Dien A. tag Februarij. 
D En folgenden gantzen Tag / haben wir Di 


Wind entgegen gehabt / alſo / das die Schiffleut die 
Cc Segel 


Segel alle theten einziehen / vñ von den Wellen das Schiff 
hin vnd wider treiben lieſſen / So war dieſen gantzen tag ein 

Wetter / von wegen Schnee vnd Hagel 
das wir in groſſer gefahr waren / deñ die Inſel Candi wat 


Ind ür gantz ſtill vnd hell Wetter / aber das Was 
die gantze Nacht nn ſehr waren bis an 2 wen 
Morgen. ö N | * ; 


Den 22 tag Sebruan,. 2 2 = 


(88 bald der Tag anbrach / begunt das 5 ee ! 
gar ſtill zuwerden / fo N e wo ſtund 


im Tag gar einen guten W Bay nach 

hren alſo in kurtzer zeit einen a 125 1 bir 
CTandiam nach Mittag nicht ZN 

bends die gegendt der Stadt nie r rechte 
jnnen worden / Die folgende Nacht ward der Wir 
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| Sturmwind gehabt / mit ane Reg 10 I 

Hagel / dieſer Wind kam von Mitternacht 

das er vns gar auff der ſeiten ſchlug / das wir nach Wen 
oder Barbariam zulieffen / wiewol vnſere Schiffleute die Se⸗ 
gel einzogen / vnd vermeineten / wie vormals auch geſche en / 
alſo zu lauiren / aber es ward das Meer ſo gar vngeſtuͤmb⸗ 
vnd ſchlugen die Wellen ſo hart / das zubeſorgen / fie n n sche 
ten am Schiff ſchaden leiden we derwegen in Gottes 
Names 


a! fe EEE WE in 


7 en fort vo vns der Wind treiben et / dieweil wir 
ab. rin wet freye See lagen / vnd der ee vom Lande 
ſtu en 05 e een 


ö Nauen vnd he 


gem de 5 aber n e 225 fi = 
gende ke ar vngeſtüͤm bvnd v 
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\ Be b haben wir durchaus bis 
gegen Abend guten Wind gehabt / der wegen auch 
wo fort gelauffen / gegen Abend ward ein gros 

Hr Cc ſij 8 Vnge⸗ 


ad | 15 | 2905 ne 2 5 = 


Vngew iter / vom regen vnd ſchnce/ doch wehret es nicht 
lange. Nach Mitternacht ward es gant n kin 2 
Den 28. tag Februarij. 3 
* Nannen W Nr N 
Jeſen tag haben wir gar guten Wind ges 
habt / welcher vns ſtracks in die Segel gangen, 
durch deſſen huͤlff wir auch wol fort gelauffen. Ges 
gen Abend iſt er etwas ſtercker worden / alſo / das wir die 
Nacht wol fort gelaufen. 
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Den 27. tag Februarij. hi 
2 Twan zwo ſund sg Babentoir für ns 


gar nahend ligen ſehen / die Inſel Tante, allda wir 
denn auch durch huͤlff des guten Windes für Miß 
tag im Port oder Hafen angefaren / vnd die Ancker außge⸗ 


Seind alſo in das Stedtlein Lante gangen (daruon a 
meldung geſehehen) Vnd dieweil vnſer Schiffman allda } 
etliche Guͤter ab vnd einzuladen hat / bis auff den neundten 
tag des Monats Martif / auff der Inſel blieben / vnd auß⸗ 
geraſtet / haben vns auch mit friſchem Waſſer vnd anderer 
ſpeis vnd notturfft verſ ehen. 
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Den neundten tag Mart. 


x 


Magie... | 
Jeſen Tag / zwo ſtunden nach der Sonnen 
auffgang / ſeind wir in Gottes Namen widerum 
zu Schiff gangen / vnd vor Mute 


gend am ae 


gleichen aa wir rde bb 8 ad ir 
Wind gehabt. i 
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/ — 5 Wind 
| Mita 2 ven fol 


80 1 a Sun ni u den gr ntze 

vol f N ee no | | u 1 
Dien A 05 ai. | 

Il Ls der Tag aubrach / ider Wos e etwas 


2 ad wee ul d nach Mittag auff der 
f nd für 29055 ligen 1 vnd ſchoͤne 
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Veſtung N end iſt der Wind etwas ſtiller 
worden / doch end wir für Abends der Inſel Corſu gar na⸗ 
hend kommen vnd weil der Wind die folgende Nacht gar 


nach ließ vnd ſtill ward / gegen demeter Just ber gli 
fal gelegen. Rae hen 
3 „ 8a 


ng on 
A > * . 
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vngeſtuͤmb Wetter vom o dane en dan 
N N. wir in groffer gefahr / vnd nicht m 
ande waren / nahend bey dem Gebirge Chimem Als es aber 
vmb Mittag war / leget ſich das Vngewitter Fi fe cket 
ſich der Wind / Alſo / das wir vor Abends ſahen / auff der 
rechten Hand ligen die Inſel Melede, vnd weil der Wind 
die Nacht vber weret / vnd mit vns war / ſeind wir d die; Inn 
fein Auguſto m Cuza färäber ene ne er rt 4 
’ ‚DOenoieriegenden ag 25 — er 
| Marti. ua 5 

5 1 * 41 1750 1 


Ege Morgen iſt an ſtercker wort en / 
alſo / das wir vmb Mittag neben der Inſel ur 2 

über gefahren / Naeh Mittag iſt es etwas 2 [word 
den Die folgende Nacht haben wir gros Vngewikt ge⸗ 
babt vom Aegen⸗ aber wenig fortgeſauffen. in CR 33 


D Es een ade fi PERS 


SAN gun er 
Denfunficenben Band 200 4 
Mari 367 1 * 0 


wir gar guten vnd ſtarcken Wind gehabt / derwege 
auch wol fortgefaren / das wir vmb Mittag die 
kleine Inſel Sanfego fürüber gelauffen / Vñ weil der Wind 
gegen Abend etwas ſtercker W wir vor Nag 


SD En folgenden Tag gegen Morgen / haben 


N 


e egen. | 
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Nacht 1 ich der Wi adgelegt⸗ nd iſt arauff erfolget 
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Tag haben wir gar 


75 


Weh alben e ſtunden vor Nacht / diewell der Wind fo 


—.— vnd gleich einem ſturm ward / ſeind wir in einem 


en gelauffen / welcher iſt N ee von 
Venedig / allda onfere N fen / vnd aus dem 
Schiff vns ans Land ſetzen M en. Dey dieſem Hafen ſeind 


ehr viel alte Rudera vnd verfallene Gebew / vnter welchen 


tliche widerumb auffgebawet / vñ bewonet werden. An ge⸗ 
neltem Ort / iſt vor zeiten Die grofe Stadt Aquileia geſtan⸗ 


en welche e ig zerſtoͤret / vnd von der⸗ 


2 | Venchg if erbawet wor⸗ 

n 17 2 d . en . 
barg an em ont nicht viel Wirtßtze er / alſo ſind 
fer drey Deutſche von a Balbi⸗ 
ers Haus gefuͤrt worden / bey welchen wir vns zween ta⸗ 
. vom Fleiſch 0d deſ gleichen ſpeiſe funden 
nichts / allein Fiſch — kenn es gleich in der Fa⸗ 
r in den alten Gebewen Schne⸗ 
| | | see . 
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’ ond ſtarcken ind gehabt / alſo / das wir ee 3 
DO inan ftctigs auff der rechten dand geſehen gegen 
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Sd Dan 


57 artij. | * * 5 5 2255 
Ls es etwan drey ſtunden vor Tag geweſen / 
haben wir vnſer Ruͤſtung in eine groſſe Barcke / wel⸗ 
che wir gedinget / mit vier Riemen tragen laſſen / als 
dei wir drey Geſellen / als Georgius Beck von Nuͤrnberg / 
5 0 von Schotten von Andtorff / vnnd ich Han 


25 


Nodiß gefürt worde 


ari 1 her Name ange ge vnd ges. 
reifet wird / gefuͤrt / vnd für allem vbel der Seelen w — | 
es behuͤtet / vns auch frife und in onfei 5 
Vaterland hat kemmen laſſen. Der Allmechtige Gott / 
Vater vnſers. H Errn Jeſu Chriſti / mit dem heiligen a | 
verleihe feine Goͤttliche Gnad vnd Segen / das wir dieſen ei⸗ 
eee Gott / die zeit vnſers Lebens / fuͤr 
| arena vnaußſprechliche wolchas 
Nel ten danckſagen / loben / ehren vnd 
Fir — in alle N 1 
A M E N. 1 


Gd m La Durch zu 
cdob Berwaldts Erben. 
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